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Berlag von Eduard Trewendt. 


Telegraphiſche Depeſchen. - 

Kaſſel, 12. Nov. In heutiger Ständeſitzung interpellirte 
Oetker: Wenn die Staatsregierung die zu verfaſſungsmäßi⸗ 
ger Feſtſtellung der Staatseinnahmen und Ausgaben erfor⸗ 
derliche Vorlage machen, und was zur Erledigung der Leih⸗ 
haus angelegenheit geſchehen werde. (Wolff's T. B.) 

Meſſina, 11. Nov. Sicilien iſt ruhig. Griechiſche 
Journale melden: Grivas ſoll todt ſein. (Wolff's T. B.) 

Madrid, 11. Nov. Der König hat durch einen Sturz 
vom Pferde den Arm verrenkt; es geht jetzt beſſer. Der ame⸗ 
rikaniſche Geſandte in Spanien hat Inſtructionen erhalten, 
das Verfahren des „Montgomery“ zu desavoniren und Spa- 
nien zufriedenzuftellen. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 12. Nov., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 
35 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90%. Prämien⸗Anleihe 127%. Neueſte 
Anleibe 107%, Schleſiſcher Bank⸗Verein 991%. Oberſchleſiſche Litt. A. 170%. 
Oberſchleſ. Litt, B. 149%. Freiburger 138%. Wilhelmsbahn 58%. Neiſſe⸗ 
Brieger 84½ Tarnowißer 59%. Wien 2 Monate 81%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 91, Oeſterreich. National⸗Anleihe 67%, Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 
73. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 130%, Oeſterr. Banknoten 82%, 
Darmſtädter 92%. Commandit⸗Antheile 99%, Köln Minden 190. Fried: 
10) = Wilhelms » Nordbahn 63%. Poſener Provinzial⸗Bank 98%. Mainz⸗ 
Ludwigshafen 126%, Lombarden 149%. Neue Ruſſen 92%, Hamburg 2 
Monat 151%. London 3 Monat 6, 20%. Paris 2 Monat 79½. — Matt. 

Wien, 12. Novbr. [Morgen⸗Courſe.] Credit⸗Aktien 222, 70, 
National⸗Anleihe 82, 60. London —, —. A 

Berlin, 12. Nov. Roggen: behauptet. Nov. 47%, Nov.⸗Dez. 46%, 
Dezbr.⸗Jan. 45%, Frühjahr 44%. — Spiritus: animirt. Novbr, 15%, 
Novbr.⸗Dez. 15%, Dez.⸗Jan. 5%, Frühjahr 15%. Rüböl: felt. 
Nov. 14%, Frühjahr 13%. 

F Eine öſterreichiſche Stimme über Die 
Marine-Frage. 

Nachdem wir kürzlich einen Bericht über den gegenwärtigen Stand 
der Frage, ob Eiſenſchiffe einzuführen vortheilhaft ſei oder nicht, auf 
Grund der Erklärungen überſandt haben, die namentlich competente 
engliſche und franzöſiſche Stimmen ausgeſprochen, glauben wir zur 
weiteren Beurtheilung dieſer Frage, die in der nächſten Seſſton unſeres 
Abgeordnetenhauſes für uns Preußen zur Entſcheidung gebracht werden 
muß, ein öffentliches Urtheil des kaiſerlich öſterreichiſchen Oberſt im 
Genieſtabe, Karl Möhring, mit ſeinen eingreifenden techniſchen Moti⸗ 
ven noch mittheilen zu müſſen. Derſelbe war längere Zeit Admirali⸗ 
tätsrath und Referent für das Departement des Bau- und Maſchinen⸗ 
Weſens. Er ſpricht natürlich nur vom Geſichtspunkte der öſterreichiſchen 
Marine-Intereffen; da dieſelben indeß jedenfalls mehr den unfrigen 
gleichen, als die der großen Seemächte, ſo fallen ſeine competenten 
Aeußerungen für uns um ſo mehr ins Gewicht. 

Nach politiſchen und national⸗ökonomiſchen Erwägungen bemißt 
derſelbe die nothwendige Stärke der öſterr. Marine überhaupt nur auf 
1200 bis 1500 Kanonen, wobei er die Vertheidigung ſeiner vater⸗ 
ländiſchen Küſten nicht der Flotte als Haupt⸗, ſondern nur als Auxiliar⸗ 
Macht anvertraut wiſſen will. Er iſt dafür, daß der Kaiſerſtaat 
für die Aufrechthaltung ſeiner Machtſtellung nur einer 
ſtarken Defenſiv⸗Marine bedarf, deren Hauptgeſchäft der 
kleine Krieg und die Convoyirung der Nachſchübe für den 
Süden Dalmatiens, das iſt für die auf der Küſtenbaſis 
ohne Hinterland aufgeſtellten kaiſerlichen Truppen ſein 
wird. Moͤhring iſt kein abgeſagter Feind der eiſengebauten Fahrzeuge, 
wohl aber der gepanzerten größeren Kriegsſchiffe, und hält es geradezu 
für Unfinn, wie es Herr Scott Ruſſel in England vorſchlägt, nur 
Eiſenſchiffe zu bauen, ebenſo als wollte eine Artillerie nur ſchwere 
Stücke haben, zu deren Transport ſie 12 Pferde gebraucht. Er weiſt 
es als einen Irrthum nach, daß Frankreich ſchon viele 
Panzerſchiffe habe. Es hat nur zwei fertige und vier im Bau 
begriffene, wovon einem der Erſteren die Panzer bereits vom Leibe 
fallen follen. Herr Ruſſel, der Vice-Práfident des Inſtituts der 

Schiffsarchitekten, ſchlägt zwar den Bau einer Kanalflotte von zehn 
gepanzerten Linienſchiffen, zehn dito Fregatten und zehn dito Corvetten 
vor, die Herr Möhring auf 155 Millionen Gulden veranſchlägt; dem 
gegenüber wolle man aber fragen: Was hat England bis heut wirk⸗ 
lich darin geleiftt? Es hat auf den Bau der franzöſiſchen Panzer: 
ſchiffe Gloire und Bretagne mit den allerdings bedeutenderen 

Warrior und Black Prince geantwortet und außerdem ein 
großes Linien⸗Schiff von 100 Kanonen und 4 Fregatten auf die 
Docks geſtellt, beſitze alſo ein großes Panzerſchiff mehr als Frankreich. 
Wenn aber dieſe Schiffe wie ihre ebenfalls unfertigen Nebenbuhler auf 
See kommen ſollen, erſcheint gegenwärtig noch ſehr ungewiß; denn 
John Bull weiß ſehr gut, daß die 16 franzoſiſchen Panzerfregatten, 
die auf den Werften außerdem begonnen ſein ſollen, 200 Millionen 
Franes koſten, die aufzutreiben ſelbſt das Talent eines Fould nicht 
ausreichen möchte. Unſere Leſer werden gewiß nicht geglaubt 
haben, daß thatſächlich bis jetzt die großen Seemächte 
trotz aller Wichtigthuerei noch nicht mehr in dieſem Genre 
geleiſtet haben, und werden daher jetzt wohl mit uns 
vermuthen, daß das Gerede der Dänen über ihr Bauen 
von Panzerſchiffen auch viel blauer Dunſt if. 

Oberſt Möhrung weiſt nun techniſch nach, daß, wenn die nothwen⸗ 
digen ſtatiſchen Eigenſchaften bei Panzerſchiffen erreicht werden ſollen, 
eine ungeheure, ſonſt ganz nutzloſe Raumesvergrößerung 

ſtattfinden muß, — daß, wenn den Eigenſchaften der Dynamik, die 
Schnelligkeit im Verhältniſſe zur impulfiven Kraft und Lenkſamkeit for⸗ 
dern, hierbei entſprochen werden ſoll, ungeheure Maſchinen, die 
ihrerſeits enorme Kohlenvorräthe fordern, in Verwen⸗ 

dung kommen müffen. Er weiſt ferner nach, daß, wenn man 
aus dieſen Gründen zu Segeln ſeine Zuflucht nehmen wollte, durch 
dieſelben das überhaupt ſtattfindende gefährliche Deckübergewicht noch 
vergrößert werden würde. Es wird berechnet, daß bei ungepanzerten 
großeren Kriegsſchiffen pr. Geſchütz 50 bis 60 Tonnen Waſſerverdrän⸗ 
gung abfallen, dagegen bei dem gepanzerten Linienſchiff 100 Tonnen, 

bei der Panzer⸗Fregatte 125 und bei der Panzer⸗Corvette gar 250. 
Es iſt alfo gerade die Corvette das ungäünſtigſte Panzer⸗ 
ſchiff und überhaupt (abgeſehen von Kanonenbooten) der Bau 
eines Panzer⸗Linienſchiffes nur anräthlich.“ Moͤhring be- 
rechnet die Koſten einer Panzer⸗Corvette auf 3 Millionen Gulden, für 

welche 6 eiſerne Dampf-Sanonendoote herzuſtellen find, die für Die 
Küftenvertbeidigung an und für ſich ſchon viel brauchbarer find; bei 
einem Meere wie das adriatiſche mit ſeinen eigenthümlichen Küſten 
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Expedition: Herrenſtraße Nr, 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 13. November 1862. 


könnten aber überhaupt pöchſtens nur Panzer⸗Corvetten in Anwendung Frankreich. — Notizen.] Die Gortſchakoff'ſche Note zur Unter⸗ 


kommen, da Panzerſchiffe mit 7000 bis 10,000 Tonnen dort, nach 
Anſicht des Verfaſſers, eine Unmöglichkeit ſein würden. 

Als ſehr beachtenswerth iſt ferner die Auseinanderſetzung zu beher⸗ 
zigen, daß in einer kleinen Marine die Einführung von 
größeren Panzerſchiffen ihrer organiſchen Entwickelung 
und ſeemänniſchen Ausbildung erheblichen Eintrag thun 
muß. Welche Seemacht zweiten oder dritten Ranges wird eine Pan⸗ 
zer⸗Corvette & 5000 Tonnen und 1000 Pferdekraft gern in See ge: 
hen laſſen, um damit 200 Mann bei 20 Geſchützen im Dienſte zu 
üben, während mit gleichen Koſten 2 Propeller⸗Fregatten, zuſammen 
mit 80 Geſchützen und 1000 Pferdekraft, hergeſtellt werden und dieſe 
800 Mann üben und zwei maritime Stationen zugleich verſehen koͤn⸗ 
nen. — Ebenfalls iſt bei der großen Empfehlung, die engliſcherſeits 
den Panzerſchiffen zu Theil wird, der Umſtand wohl zu beachten, daß 
England feit dem Ausbau fo vieler europäͤiſcher Eiſen⸗ 
bahnen den Stillſtand in der Abnahme von Eiſen und 
Kohlen übel vermerkt und daher darnach trachtet, ſich 
einen neuen Ausweg durch Verwendung des Eiſens zum 
Schiffsbau zu eröffnen. 

Indem nun ſchließlich der Oberſt Möhrung die Verhältniſſe Oeſter⸗ 
reichs nochmals ins Auge faßt, giebt er zu bedenken, daß mit den 
Koften zweier Panzerfregatten a 56 Kanonen, d. h. mit 
10 Millionen Gulden, die Befeſtigung der Küſten der 
Monarchie derartig in Stand geſetzt werden kann, um 
unter allen Verhältniſſen Beruhigung zu gewähren, — 
und hält dafür, daß nur der Pfad der eiſernen Dampf-Aviſos 
und Dampf⸗Kanonenboote betreten werden dürfe, um den Zwecken 
der Küſtenvertheidigung in thätigſter Unterftigung der Landtruppen auf 
das Wirkſamſte zu genügen. 


$ tenen 
Pl. Berlin, 11. Nov. [Das programmlofe Minifterium. 
— Die Camarilla. — Der Nationalfonds. — Hanſemann.] 
Wenn man den Entwickelungsgang unſerer inneren Verhältniſſe ge⸗ 
nauer beobachtet, drängen ſich die eigenthümlichſten Wahrnehmungen 
unwillkürlich in den Vordergrund. Das Minifterium iſt lediglich der 
Verwaltung hingegeben, man begnügt ſich buchſtäblich abzuwickeln, 
was vorliegt, von leitenden Gedanken, von legislatoriſchen Arbeiten, 
die ſelbſt etwa nur den Zweck hätten, „die beſſernde Hand“ anzulegen, 
iſt keine Rede. Das neue Miniſterium iſt etwa 6 Wochen am Ruder, 
allein über einen Plan, über ein Programm, wonach ſich ſeine 
künftigen Handlungen geſtalten und richten werden, iſt man jetzt noch 
eben ſo wenig im Klaren als am erſten Tage. Die kühnen Gedan⸗ 
ken, welche durch „Eiſen und Blut“ helfen und beſſern wollten, 
ſcheinen bedeutend abgekühlt und die Verehrer des Herrn v. Bismarck 
beginnen kleinlaut zu werden. Pofitiv thätig wirken nur die Feudalen, 
faſt ſcheint es, als wären einer ſpäteren und geläuterteren Zeit, als die 
in welcher wir leben, erſtaunliche Enthüllungen über das Trei⸗ 
ben der Camarilla unſerer Tage und ihrer Organe vorbehalten; das, 
was jetzt darüber verlautet, läßt ſolchen Erwartungen das weiteſte 
Feld. Man ſoll ſich inzwiſchen nicht an Gerüchte halten, ich mag 
daher hierauf nicht eingehen, ſondern will lieber auf die nackten That⸗ 
ſachen hinweiſen. Einen wahrhaft paniſchen Schrecken hat in feudalen 
Kreiſen der Nationalfonds hervorgerufen und zwar um deshalb, 
weil der Kern und die Mehrzahl der Beiſteuernden nichts 
weniger als Demokraten, ſondern Leute ſind, welche dem be⸗ 
ſitzenden Bürgerthum angehören und durch gemäßigte conſtitutionelle 
Richtung ſich ſtets hervorgethan haben. Ich weiß poſitiv, daß 
gerade dieſer Umſtand den feudalen Dictatoren arge Kopfſchmerzen 
verurſacht hat. Sehr wahrſcheinlich hat man ſich mit dem alten 
Grundſatze „calumniare audacter!“ ſchnell zu tróften gewußt, denn 
in auffallendſter Weiſe folgen den jüngſten Verlegenheiten kleinere und 
größere Artikel denuncirender und verdächtigender Natur über und 
unter dem Strich der „Kreuzzeitung“ mit dem Inhalt: es handle ſich 
gar nicht um Entſchädigung für gemaßregelte und zu maßregelnde Beamte, 
fondern um unbekannte revolutionäre Zwecke zu verfolgen, ſei das 
Geld nach London „dem Herde aller Revolutionen, geſchafft worden.“ 
Freilich wird ſich jeder Menſch mit geſunden fünf Sinnen die Frage 
vorlegen müſſen: was in aller Welt könnte die Demokratie mit 20, 
40, ja ſelbſt mit 100,000 Thlrn., denn nur für Zwecke erreichen? 
Allein darauf und auch auf die naheliegende Rückſicht für die Fort⸗ 
ſchaffung des Geldes, daß man nicht warten wolle, bis es mit Be⸗ 
ſchlag belegt und dem Depoſitum des hieſigen Stadtgerichts übergeben 
wird, kommt es nicht an, ſondern darauf an der Stelle, wo von dem 
Calumniare audacter mehr erwartet werden darf als ein bloßes 
aliquid haeret, die höchſte Potenz der Verdächtigung erreicht wird, 
und darauf ferner, daß ſich Mancher von ferneren Beiträgen ab⸗ 
ſchrecken läßt. Die Feudalen müſſen ungeheure Erfolge von ihren 
perationen erwärten, denn Hr. v. Kleiſt⸗Retzow ſoll an hoher 
lle (am Hofe der Königin⸗Wittwe in Sansſouei etwa? Einen 
eſuch hat der Herr geſtern allerdings dort gemacht) ſehr zuverſicht⸗ 
iche Verſprechungen über eine Loͤſung des Conflicts durch die Beſtre⸗ 
ungen ſeiner Partei gemacht haben. Warten wir das ab. So ganz 
unthätig, wie ich übrigens oben berichtigt habe, iſt das Miniſterium 
denn doch nicht, es läßt nach einer Richtung hin alle Minen ſpringen, 
nämlich in — der Verbreitung ſeiner Abſichten und ihrer eigentlichen 
Zweifel durch officidſe Correſpondenten. Da iſt zu leſen, die Provin⸗ 
ziallandtage ſeien nur durch dringendes Bedürfniß zur Regulirung der 
Verwaltung der Provinzial⸗Inſtitute jetzt einberufen worden u. dgl. m., 
dann wird wieder heute ausgeſprengt, es ſtehe eine Landtagsauflöſung be: 
vor, damit man es Morgen widerrufen kann. Faſt ſcheint es als 
wolle man nur der bekannten Behauptung des Kriegsminiſters von 
Roon, Recht und Geltung verſchaffen: „Die Preſſe lebt von Vermu⸗ 
thungen und falſchen Gerüchten.“ Es iſt fatal, daß es in der Preſſe 
auch Leute giebt, welche ſich vermöge der Mittheilungen, welche ihnen 
nicht gemacht werden ſollen, in der Lage befinden, die Sachen ſo 
mitzutheilen, wie ſie ſtehen und nicht wie man ſie in der Central⸗ 
ſtelle für Preß angelegenheiten erſcheinen laſſen möchte. — Schließlich 
noch die factiſche Mittheilung, daß Hr. David Hanſemann an 
einflußreichen Orten Propaganda für ſeine Ideen über den Handels⸗ 
vertrag zu machen ſucht. Die Minifter v. Bodelſchwingh und Ipenplig 
ſollen ihn empfangen haben. 
4 Berlin, 11. Okt. [Die in Kopenhagen abgegebenen 


ſtützung der Ruſſell'ſchen Vorſchläge in Kopenhagen iſt nun in einer 
ſehr genauen Analyſe zu Tage gekommen, und wenn Herr Hall oder 
irgend ein Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten eines andern 
Staates nur ſuchen will, wird ſich auch wohl eine franzoͤſiſche, gleich⸗ 
zeitig mit der ruſſiſchen in Kopenhagen vorgeleſene oder wohl gar in 
Abſchrift übergebene Unterſtützungsnote vorfinden, die am Ende auch 
gegen den 29. September abgefaßt iſt. Herr Hall hat den Cabinetten 
von Paris und Petersburg noch nicht geantwortet, vielleicht beſchränkt 
er ſich darauf, ſeine Antworten nach Wien und Berlin, mit einigen 
Erläuterungen verſehen, dem Fürſt Gortſchakoff und Herrn Drouyn de 
Lhuys überreichen zu laſſen. Sie werden nun vielleicht bald von einem 
auf das däniſche Cabinet ausgeübten Druck anderer Natur hören; es 
ſind mir darüber bisher zu vage Andeutungen geworden, als daß ich 
ſie in die Oeffentlichkeit bringen koͤnnte. — Je mehr ſich die griechiſche 
Angelegenheit entwickelt, deſto delikater und ſchwieriger wird ſie für die 
Schutzmächte, welche mit der occulten Politik Oeſterreichs zu kämpfen 
haben. So lange nämlich der Koͤnig Otto nicht abgedankt hat, iſt der 
Thron Griechenlands nicht vacant, und wenn auch die Mächte nicht 
daran denken, den König mit Gewalt nach Athen zurückzuführen, ſo 
koͤnnen ſie doch nicht einen Thron beſetzen laſſen, der nicht vacant iſt. 
Der Fall iſt nicht mit der Vertreibung des Königs von Neapel zu vers 
gleichen, denn dort war ein Nachfolger, Victor Emanuel, da, die 
Griechen müſſen aber erſt einen ſuchen, und der wird ſich ſchwerlich 
unter den europäiſchen Dynaſtien finden. 
München räth, nicht abzudanken, iſt leicht begreiflich. Je mehr alles in 
Europa aus den Fugen geht, deſto beſſer paßt dies zu den öſterreichi⸗ 
ſchen Zukunftsplänen, welche an dem Tage, wo Napoleon die Augen 
zumacht, zur Ausführung kommen. Man glaubt hier, daß die provi⸗ 
ſoriſche Regierung in Athen noch eine geraume Zeit andauern wird, 
als beſtände ein Interregnum, oder eine Regentſchaft während der 
Minderjährigkeit des Königs. — Das überaus freundliche Entgegen⸗ 
kommen, welches Herrn v. Bismarck in Paris allerſeits zu Theil ger 
worden iſt, macht das Bedenken rege, es ſei nicht Alles als baare 
Münze zu nehmen. Wer weiß, welchen Preis Frankreich fordert; am 
Ende gar die Verpflichtung von Seiten Preußens, ſich von einer etwaigen 
europäiſchen Coalition gegen die napoleoniſche Dynaſtie nach dem Tode des 
Kaiſers fern zu halten. Der Tod Napoleons! Das iſt ein grauſiges Wort 
für die Ruhe Europas! Aber — Preußen hat ſich auf dieſe Eventualität 
ernſtlich vorzubereiten, damit es von den Ereigniſſen nicht überraſcht wird. 
— Nicht die Diamanten zum rothen Adlerorden J. Klaſſe, ſondern die 
Diamanten zum goldnen Stern des Großkreuzes von dieſem Orden hat der 
Prinz Latour d' Auvergne bei feinem Abgange von hier erhalten. — 
Der frühere preußiſche Arzt Dr. Reil, welcher gegenwärtig in Abaſſie 
bei Cairo in Egypten eine berühmte Heilanſtalt für Bruſtkranke beſitzt, 
hat dem Johanniterorden eine Freiſtelle in derſelben für jährlich einen 
bruſtkranken preußiſchen Offizier zur Verfügung geſtellt, und iſt von 
dieſem Anerbieten bereits in dieſem Jahre Gebrauch gemacht worden. 
— Der Kaiſer von Rußland begiebt ſich am 22. d. M. nach Moskau 
und reſidirt in ſeinem dortigen Schloſſe bis Weihnachten. — Der 
Kriegsminiſter kehrt am Sonnabend über Bonn und Düffeldorf nach 
hier zurück, und dürfte dann mit Aufſtellung des umgearbeiteten Etats 
pro 1863 begonnen werden. 

Königsberg, 10. Nov. [Eine neue Antwort des 
Königs.] Die koͤnigsberger Kreuzzeitung „Oſtpr. Ztg.“ enthält 
einen Bericht aus dem mohrunger Kreiſe über den Empfang der 
Lohalitäts⸗Deputation aus dem mohrunger Wahlkreiſe. Ihre Adreſſe 
trug nach dem Bericht 850 Unterſchriften. Die Antwort des Königs 
lautete nach der „Oſtpr. Z.“ wie folgt: 

„Ich danke Ihnen für die Mir ausgeſprochene Treue und ausge⸗ 
drückte Geſinnung zu Ihrem Königshauſe. Schon vor Ihnen find 
Deputationen aus allen Theilen der Monarchie hier erſchienen, und ſie 
alle haben dieſelben Geſinnungen der Treue gegen Mich ausgeſprochen 


und ſtimmen mit Meinen Anordnungen in Betreff der Militärreorgani⸗ 


ſation überein. Ich halte es aber auch für Meine Pflicht, dieſe 
Meine Abſicht zum Wohle des Vaterlandes mit aller Energie 
durchzuführen, obwohl das Abgeordnetenhaus dagegen 
iſt. Es iſt jedoch nicht allein hiergegen, ſondern es hemmt auch die 
Kräfte der Staatsregierung durch Nichtbewillgung der 
Mittel in den andern Zweigen der Verwaltung. Wir be⸗ 
wegen uns in einer ähnlichen Zeit wie 1848; damals wurde uns 
in den Straßen und jetzt, wie ſie es nennen, im paſſiven 
Widerſtande entgegengetreten. Man iſt bemüht, die Religion zu 
untergraben, um dann deſto leichter am Throne zu rütteln, und man 
glaubt ganz richtig, auf dieſe Weiſe am erſten zum Ziele zu gelangen. 
Aber auch in dieſer Beziehung werde Ich entgegenzutre⸗ 
ten wiſſen. Ja, Meine Herren, man geht ſogar ſo weit, Meinen 
Willen und Meine Worte durch vorgebrachte Lügen zu verdrehen, um 
das irregeleitete Volk in dem Irrthume zu erhalten. Es wird aber 
die Zeit kommen, und ſie kommt bald, in der die Wahrheit durch das 
geſammte Volk durchdringen, und das irregeführte Volk zur Erkennt⸗ 
niß kommen wird. In dieſem Sinne wirken Sie nicht allein in Ihrem, 
ſondern in allen Kreiſen, in denen Ihnen Gelegenheit geboten wird, 
dieſe Meine Worte mitzutheilen. Ich hoffe, unter Gottes gnädigem 
Beiſtande wird der alte gute Zuſtand unſeres Vaterlandes wieder 
hereinbrechen.“ 

Königsberg, 11. Novbr. [Zur Geſchichte der Preſſe.] 
Die „K. H. 3.“ ſchreibt: In Folge der am Freitag Abend vollzogenen 
Beſchlagnahme von Nr. 262 der „K. Hart. Ztg.“ hatte ſich die Re⸗ 
daction der letztern mit einer Beſchwerde an die koͤnigl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gewandt, in welcher die Aufhebung der Beſchlagnahme beantragt 
wurde, da es ſich bei der incriminirten Stelle lediglich um eine Ge⸗ 
ſetzesübertretung, nicht um ein Preßvergehen handele, und nach $ 19 
des Strafgeſetzbuches nur Gegenſtände confiscirt werden dürfen, durch 
welche ein Verbrechen oder Vergehen begangen worden iſt. Die königl. 
Staatsanwaltſchaft hat hierauf reſolvirt: daß die Requifition des köͤnigl. 
Polizeipräſidiums betreffs der Confiscation, welche am 8. November, 
Abends 8 Uhr, eingereicht ward, von der Staatsanwaltſchaft der Po⸗ 
lizeianwaltſchaft überwieſen worden ſei, da das ineriminirte Inſerat nur 
eine Uebertretung der Regierungs⸗Verordnung vom 21. März 1852 
involvire. „Da — heißt es in der Verfügung der konigl. Staatsan⸗ 
waltſchaft weiter — ſelbſtſtändige Strafen aus dem Geſetze über die 
Preſſe vom 12. Mai 1851 gegen den Redacteur und den Verleger im 
vorliegenden Falle nicht zu deantragen ſind, ſo gehort die Prü⸗ 
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herrſcht, iſt es, daß Graf Rechberg es für dringend nothwendig erach⸗ 


Theilnahme an der Handlung der Unterzeichner durch die 
Verbreitung verübt ift, und die Verfügung auf die Requifition 
des k. Polizei⸗Präſidii zum Reſſort der Polizei⸗Anwaltſchaft, 
welcher nach $ 28 V.⸗O. vom 3. Januar 1849 bei Verfolgung der 
vor den Einzelrichter gewieſenen ſtrafbaren Handlungen alle Befugniſſe 
der Staatsanwaltſchaft beigelegt find.” Die Redaction hat fofort eine 
Eingabe an die Polizeianwaltſchaft abgehen laſſen und die Aufhebung 
der Beſchlagnahme beantragt. Schon vorher hatte die Redaction ſich 
an das königliche Polizeipräſidium gewandt mit der Anfrage: ob die 
Freigabe des confiécirten Blattes auf Befehl der entſcheidenden Behörde 
bereits erfolgt ſei? Eine Antwort hierauf war bis zum Schluſſe dieſes 
Blattes noch nicht eingegangen. Unmittelbar nach der erfolgten Be⸗ 
ſchlagnahme hatte die Redaction den Antrag bei der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft geſtellt: den königl. Polizeipräſidenten Herrn Maurach auf 
Grund des St.⸗G.⸗B. $ 315: „Ein Beamter, welcher feine Amts⸗ 
gewalt mißbraucht, um Jemand zu einer Handlung, Duldung oder 
Unterlaſſung widerrechtlich zu nöthigen, wird mit Gefängniß nicht unter 
einem Monat beſtraft; zugleich kann auf zeitige Unfähigkeit zu öffent: 
lichen Aemtern erkannt werden“ zur Kriminalunterſuchung zu ziehen, 
weil er durch die von ihm angeordnete Beſchlagnahme ſeine Amtsgewalt 
mißbraucht habe. Dieſer Antrag iſt inzwiſchen von der koͤnigl. Staats: 


anwaltſchaft zurückgewieſen worden, „weil nicht jede in abweichender 


Rechtsanſicht vorgenommene Amtshandlung den Thatbeſtand des § 315 
St.⸗G.⸗B. bildet, ſondern zum letzteren die mit Bewußtſein auf die 
rechtswidrige Nöthigung gerichtete Abſicht nachzuweiſen iſt.“ 
Danzig, 11. Nov. [Der Staatsanwalt z. D. Opper⸗ 
mann), weicher ſich bekanntlich um die hieſige Bürgermeiſterſtelle be: 
worben hatte, bat mittelſt telegraphiſcher Depeſche, an den Vorſteher 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung, heute feine Bewerbung zurückgezogen. 


** Poſen, 11. Novbr. Die heutige „Oſtdeutſche Zei⸗ 


tung“ meldet: „Auch hier hat ſich ein Comite zur Entgegennahme 


von Beiträgen für den Nationalfond gebildet.“ — Unter dem 
Inſeratentheil derſelben Zeitung macht ſich das Comite namhaft. 
Deutſchland. 

München, 10. Nov. [Für den preußiſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrag.] Im Allgäu und Kempten circulirt eine Adreſſe 
an den König von Baiern, welche alſo ſchließt: „Es iſt ein lang ge: 
nährter Wunſch des Allgäu's, daß die Zollſchranken gegen Oeſterreich 
geöffnet und der alte freie Verkehr mit unſern Nachbarn im Süden 
wiederhergeſtellt werde; allein um den Preis der Auflöfung des Zoll; 
vereins möchten wir die Realifirung deſſelben nicht erkaufen, auch 
wenn wir in den ſüdlichen Nachbarn neue Kunden anſtatt neuer Son: 
eurrenten erhalten würden. Tyrol und Vorarlberg erzeugen die glei- 
chen Producte wie das Allgäu und können daher nicht unſere Abneh⸗ 
Mögen die noch beſtehenden Schlagbäume fallen, aber keine 
neuen aufgerichtet werden! Aus dieſen Gründen, und da der gegen⸗ 
wärtige Zuftand der Ungewißheit hoͤchſt beunruhigend iſt und den Ver: 
kehr lähmt, wagen wir es, uns an Euere königliche Majeſtät mit der 
allerunterthänigſten Bitte zu wenden, allergnädigſt zu geruhen: im 
Falle weſentliche Modifikationen des Handelsvertrags unter den obwal⸗ 
tenden Verwickelungen nicht mehr zu erreichen wären, die nachtheilige 
Kriſis durch unbedingte Annahme deſſelben zu beendigen und die Fort: 
dauer des Zollvereins vollkommen ſicher zu ſtellen.“ 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 10. Nov. ierungsſitz.] Während 
en als künftigem Sitz der 
beabſichtigten Regierungsbehörde für Holitein die Rede geweſen iſt, hört man 
ch die Stadt Rendsburg als ſolchen bezeichnen. Jedenfalls wäre 
etztere noch immer geeigneter für den angegebenen Zweck als das von aller 

enbahnverbindung abgeſchnittene Städtchen Ploen; der allergeeignetſte 
Platz wäre offenbar Kiel, indeß würde dieſe ſo recht ausgeſprochen ſchleswig⸗ 
boljteiniihe Stadt wegen der in Kopenhagen gegen fie herrſchenden Animoſi⸗ 
tät wohl zu allerletzt die Wahl treffen. 3 (B. A. Z.) 

e ſterre i ch. 

Wien, 9. Nov. [Das Großdeutſchthum als Handhabe 
gegen Preußen begúnftigt.] Charakteriſtiſch für die Auffaſſung, 
welche in den hieſigen maßgebenden Kreiſen in Bezug auf Preußen 


tet, die gelegentlich der großdeutſchen Verſammlung in Frankfurt aus⸗ 
geſprochenen Wünſche zu berückſichtigen. Bekanntlich hatte ſich die 
Verſammlung über die Delegirtenverſammlung zwar anerkennend ge⸗ 
äußert, jedoch den Nationalwunſch nach einer directen Vertretung in 
klaren Worten ausgeſprochen. Graf Rechberg iſt nun der Anſicht, daß 
dieſer Wunſch nicht unberückſichtigt bleiben dürfe, denn, fo foll er ſich 


Theater. 

Dinstag, zur Feier von Schiller's Geburtstag: Prolog von 
S. Meyer. Hierauf: „Don Carlos, Infant von Spanien“, 
Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. — Der eben fo finnige und 
gedankenreiche als formgewandte Prolog von S. Meyer, fand in 
Frau Flam. Weiß eine ausgezeichnete Sprecherin, und wurde höͤchſt 
beifällig aufgenommen. Nicht mindere Befriedigung erregte im Ein⸗ 
zelnen wie im Ganzen die Vorſtellung von „Don Carlos“, und gab 
Zeugniß von ſehr ſorgfältiger Vorbereitung ſowohl in Bezug auf Sce⸗ 
nerie und Coſtüme, als in Bezug auf die Darſtellung, welche eine recht 
gelungene genannt werden muß. Der Poſa des Herrn Liebe war 
eine Meiſterleiſtung aus einem Guſſe, und voll edler Würde und mäch⸗ 
tiger Begeiſterung. Fräul. Clara Weiß bot als Königin ein rüh⸗ 
rendes und ſehr anmuthiges Bild weiblicher Herzensgroße; Frl. Heintz 
(Eboli) brachte ihre ſchwierige Rolle zu voller Geltung, Herr Vail⸗ 
lant erwarb ſich als Carlos allgemeinen Beifall, Herr Weilenbeck 
zeichnete den König Philipp mit Schärfe und Klarheit, wenn auch mehr 
den geſchichtlichen als den Schiller'ſchen, und ſämmtliche Darſteller beei⸗ 
ferten ſich, ihren Aufgaben nach Kräften gerecht zu werden, ſo daß der 
Hervorruf Aller am Schluſſe eine wohlverdiente und gerechte Aner⸗ 
kennung war. Die hoffentlich baldige Wiederholung dieſer gelungenen 
Vorſtellung wird unſerem noch immer durch Krankheit behinderten 
Theater: Referenten Veranlaſſung bieten, ſich über dieſelbe in ausführ⸗ 
licher und eingehender Beurtheilung zu äußern. A. 


Drei Freunde. 
(Fortſetzung.) 

Zweifelhaft jedoch ſchien es dem Zuſchauer kaum mehr, wem ſich die 
Entſcheidung zuwende, als Johanna mit immer größerer Freundlichkeit ſich 
zu Aurel wendete und faſt allein mit ihm ſprach. — Ihre Augen leuchteten 
und ſchienen fragend die ſeinen zu ſuchen, ihr zartes Geſicht belebte 
ſich, und die gewöhnliche Ruhe ihres Weſens verſchwand unter der 
ſichtlichen Erregung ihrer Gefühle. — Der Baron an der andern 
Seite ſtand ſehr verſtimmt vom Tiſche auf. Er ſo wenig wie Eduard 
konnten das ſpöttiſche Lächeln mißdeuten, das aus manchen hübſchen 
Geſichtern ihm halb bedauernd, halb tröſtend entgegentrat. — Der 


Regierungsrath warf einen finſtern Blick auf Aurel und einen zweiten 


noch ärgern auf eine der ſchönen Spötterinnen, die hinter ihm ziemlich 


vernehmlich ſagte: „Sie hat ſich ſo deutlich erklärt, daß, wer Augen 


hat zum Sehen, unmöglich zweifeln kann. — Das Gold in der Taſche 
iſt ihr lieber, als das auf dem Rode, und zwanzigtauſend Thaler 


Renten beſſer, wie zwanzig Ahnen in Bleifárgen, — Wenn ich der 


ya 
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zu dem Geſandten eines ſüddeutſchen Staats ausgeſprochen haben, die 
gegenwärtigen Zuſtände in Preußen konnten nicht lange dauern, es 
máúfie ein Umſchwung eintreten. Dieſe vielleicht kurze Zeit ſei aber 
zu benutzen, denn wenn bis dahin nicht der Beweis geliefert ſei, daß 
das Großdeutſchthum nicht als Negation gegen die Einheit Deutſch⸗ 
lands aufzufaſſen ſei, ſo würde Preußen doch ſchließlich die Oberhand 
gewinnen. Man ſieht hieraus, daß in den hieſigen maßgebenden 
Kreiſen den Zuſtänden, wie fie gegenwärtig in Preußen find, keine 
lange Lebensdauer zugeſchrieben wird, und iſt dies vielleicht auch der 
Grund, warum die an der Spree wiedererweckte Reaction ohne Ein⸗ 
fluß auf Oeſterreich geblieben iſt und keine Nachahmung gefunden hat, 
was unter andern Umſtänden kaum der Fall geweſen wäre. (D. A. 3.) 
Italien. 

Turin, 5. Nov. In der Nähe von Foggia haben die Truppen, 
welchen ſich viele Bürger dieſer Stadt angeſchloſſen haben, die berüch⸗ 
tigte Bande des Michael Caruſo, welche lange Zeit der Schrecken die⸗ 
fer Bevölkerung geweſen, vollſtändig aufgerieben. Da die ausgeſchick⸗ 
ten Kundſchafter die Nachricht überbracht hatten, daß ſich die Räuber⸗ 
bande in der Ebene von Petrulli, circa acht Meilen von Lucera ent: 
fernt, aufhielt, ſo wurden Kerntruppen dahin entſendet, denen es auch 
alsbald durch eine geſchickte Wendung gelang, die Banditen einzuſchlie⸗ 
ßen. Als ſie auf die Aufforderung, ſich zu ergeben, ſich anſchickten, 
Widerſtand zu leiſten, wurden ſie lebhaft angegriffen und in kurzer Zeit 
überwältigt; 22 Banditen blieben todt, eine große Anzahl wurde ver⸗ 
wundet. Die meiſten trugen alte päpſtliche Uniformen, und aus den 
Ausſagen der Gefangenen geht hervor, daß ſie in Rom durch Agenten 
Merode's angeworben wurden. Von den Truppen und Bürgern wurde 
glücklicherweiſe Niemand getödtet. Die Gefangenen wurden alsbald 
erſchoſſen. 

Aus Turin vom 7. Nov. wird der augsburger „Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ geſchrieben: „Eine telegraphiſche Depeſche meldet aus Ferrara, 
daß der Po in beunruhigender Weiſe wachſe, und daß man von Stunde 
zu Stunde befürchten müſſe, daß ſeine Fluten die Stadt überſchwem⸗ 
men. Geſtern Mittag ſtieg der Po bis zum Wachthauſe und um 
7 Uhr Morgens waren ſeine Wellen bis zum Hydrometer von Ponte⸗ 
Lagoscuro anderthalb Unzen in der Stunde geſtiegen, die Unze zu drei 
Centimetern gerechnet. Längs der Dämme wird die größte Wachſam⸗ 
keit geübt und alle Vorſichtsmaßregeln werden getroffen. Die Wellen 
des Po ſind gelb und ſchmutzig, die Strömung träg, als ob das Meer 
die großen Waſſermaſſen nicht aufnehmen könnte. 

Garibaldi hat an die Frauen Mailands, welche ihm ihre 
Theilnahme in einem Schreiben ausgedrückt hatten, folgende Antwort 
erichtet: 

: Spezzia, 3. Novbr. 1862, Verehrte Frauen von Mailand! Ihr waret 
mir Freundinnen im guten wie im widrigen Geſchick. Habt Dank dafür! 
Auch im Unglück umgebt ihr mich mit fo viel Liebe, daß ihr mir wie Müt⸗ 
ter, Töchter, Schweſtern vorkommt. Gott ſegne euch dafür! In den Schmer⸗ 
zen, die mir die Menſchen zufügten, war euere Sorge wahrer Balſam und 
ein großer Troſt für mein Herz. Ich werde einſt noch Opferproben von 


euch verlangen und euch hochherzig finden wie zuvor. Lebt wohl! Euer 
Garibaldi. 


— — 


Frankreich. 

Paris, 9. Nov. [Der ſchnellſte Handelsvertrag der beſte.] Die 
Zollverwaltung veröffentlicht in dem heutigen „Moniteur“ eine Ueberſicht 
der geſammten Aus⸗ und Einfuhr zwiſchen Frankreich und England, ſowie 
zwiſchen Frankreich und Belgien während der erſten neun Monate des Jah⸗ 
res 1862. Der Gleichförmigkeit wegen werden die Wagren nur nach den 
von einer aan a ey ia po lc feſtgeſetzten Werthe angegeben. 
Da hierbei die Durchſchnittspreiſe von 1861, das bekanntlich der Mißernte 
wegen ein Jahr der Handelskriſis war, zu Grunde gelegt ſind, ſo wird in 
einer voraus geſchickten Note die Anſicht ausgeſprochen, daß die angenom⸗ 
menen Summen eher unter, als über dem wirklichen Werthe der Waaren 
ſtehen. Die Einfuhr engliſcher Waaren nach Frankreich beträgt während der 
erſten neun Monate von 1862 im Ganzen 234,711,000 Franken, während 
der erſten neun Monate des Jahres 1861 im Ganzen 118,901,000 Franken, 
ergiebt alſo für 1862 einen Mehrbetrag von 115,810,000 Franken. Die 
Einfuhr franzöſiſcher Waaren nach England 951001 während derſelben Zeit 
1862 im Ganzen 433,535,000 Franken, 1861 316,016,000 Franken. Es er: 
giebt ſich alſo für 1862 ein Mehrbetrag von 117,519, Franken. Die 
Korneinfuhr Englands nach Frankreich betrug 1861 29,893,000 Franken, 
1862 4,612,000 Franken. Die Korneinfubr Frankreichs nach England be: 
trug 1861 11,650,000 Franken, 1862 6,542,000 Franken. Die bedeutendſte 
unahme in der engliſchen Einfuhr nach Frankreich wird conſtatirt 
für Rohbaumwolle, Gußeiſen, Eiſen und Schienen, Kupfer, Baum: 
wollengeſpinnſt, Wollengeſpinnſt, Baumwollengewebe, Wolle, Me⸗ 
tallarbeiten, Maſchinen und Mechanik. Die bedeutendſte Zunahme 
in der ies wert nach England wird dagegen conſtatirt 
für Rohſeide, Flachs und Hanf, Nobbaumwolle, Harz, Wollengewebe, 
Seide, chemiſche Producte, bearbeitete Felle (Handſchuhe). Die fran⸗ 


zoͤſiſche Einfuhr nach England von Mein, Branntwein, Modewaaren und 
pariſer Artikeln hat ſich von einem Jahre zu dem andern nicht weſentlich 
modificirt. Die Einfuhr belgiſcher Waaren nach Frankreich beträgt wäh⸗ 
rend der oben erwähnten Periode von 1862 im Ganzen 102,550,000 Franz 
ken, 1861 88,530,000 Franken, ergiebt alſo für 1862 einen Mehrbetrag von 
14,020,000 Franken. Die Einfuhr franzöſiſcher Waaren nach Belgien be⸗ 
trägt während derſelben Periode von 1862 im Ganzen 128,208,000 Franken, 
1861 82,518,000 Franken, ergiebt alſo für 1862 einen Mehrbetrag von 
45,690,000 Franken, dazu für Getreideeinfuhr 8,519,000 Franken. Am mei⸗ 
ſten zugenommen haben von eingeführten belgiſchen Waaren: Gußeiſen, 
Eiſen und Schienen, Baumwollengarn, Wollengewebe, Baumwollengewebe. 
Dagegen haben zugenommen von in Belgien eingeführten franzöfishen Maas 
ren namentlich Flachs und Hanf, Harz, Wollengewebe, Seide, Weine, ge⸗ 
gerbte Häute, Bijouterie und Uhren, Werkzeug und Metallarbeiten. 

[Eine neue Art Kirche.] Im „Moniteur“ lieſt man heut fol⸗ 
gende Note: „Ein religiöſes Blatt theilt in einer feiner letzten Nummern 
mit, daß von einem fremden Geiſtlichen ein Aufruf an die Gläubigen 
ergangen iſt, um ſie zu Beiträgen und Sammlungen für eine in Ita⸗ 
lien zu errichtende monumentale Kirche zu veranlaſſen. Wir ſind zu 
der Erklärung ermächtigt, daß die Dio ceſan-Behörde von Paris dieſem 
Unternehmen ſo wie der davon gemachten Anzeige vollkommen fremd 
iſt und keinerlei Genehmigung dazu ertheilt hat.“ (K. Z.) 

[Mexiko rächt ſich.] Man trifft in Toulon und in den andern 
Häfen große Vorſichtsmaßregeln gegen die aus Mexiko zurückkommen⸗ 
den Schiffe, von denen die meiſten am gelben Fieber Erkrankte auf 
ihrer Ueberfahrt verloren haben. Das Linienſchiff Imperial hat allein, 
wie man aus Toulon ſchreibt, 42 Leichen während ſeiner Rückfahrt 
über Bord werfen müſſen. Selbſt der kommandirende Kapitän iſt der 


Seuche erlegen. 
Belgien. 

Brüſſel, 9. Novbr. Man ift hier ſehr verflimmt, oder thut 
doch fo, daß engliſche und franzoͤſiſche Blätter von der Candidatur des 
Grafen von Flandern für den griechiſchen Thron geſprochen haben. 
Nach allem, was in offiziellen Kreiſen verlautet, mag König Leopold 
durchaus nichts von einer ſolchen Candidatur wiſſen. Von Paris 
aus wird neuerdings auf diplomatiſchem Wege in Abrede geſtellt, daß 
man dort jemals an den Erzherzog Maximilian gedacht habe. Ruß⸗ 
land ſoll durchaus keinen Grund zu Mißtrauen haben. — In Bezug 
auf die amerikaniſche Angelegenheit wird verſichert, Lord Lyons habe 
vor feiner Abreiſe nach Washington den beſtimmten Befehl von feiner 
Regierung erhalten, die Unions⸗Regierung im Sinne verfóbnlider 
Schritte zu bearbeiten. Er ſoll erklären, Earl Ruſſell glaube nicht, 
daß er dem Andrängen Frankreichs noch länger werde widerſtehen 


koͤnnen. 
Niederlande. 

* * [Holland regiert Deutſchland.] Die niederländiſche 
Regierung hat ihrem Geſandten in Frankfurt ſehr genaue Inſtruktionen 
über feine Haltung gegenüber den neuen Propofitionen Oeſterreichs 
zukommen laſſen. Danach erklärt ſie, daß dieſe Vorſchläge Verände⸗ 
rungen in der Organiſation des Bundestages auf Koſten der Souve⸗ 
ränetät und Unabhängigkeit der verbündeten Staaten ſeien. Solche Vor⸗ 
ſchläge dürften nur einſtimmig angenommen werden, jedes andere Prin⸗ 
zip enthielt eine Verletzung der Verträge. 

[Amerikaniſche Neger nach Surinam] Das Gouverne⸗ 
ment hat Amerika angeboten, einen Vertrag über Auswanderung freier 
Neger nach Surinam abzuſchließen. 

[Wird Preußen für ſein Schiff: „Eſſex“ daſſelbe er: 
langen?] Eine ſehr bedeutende Summe, welche dem niederländiſchen 
Conſul in New⸗Orleans gehörte, und auf Befehl des General Butler 
weggenommen wurde, iſt wieder erſtattet worden. 

Großbritannien 

London, 8. Nov. [Urtheil des loyalen Englands.] Die 
Hauptorgane der conſervativen Partei, der „Herald“ und die „Preſs“, 
kündigen mit großer Beſtimmtheit und noch größerem Pompe die 
Neuigkeit an, Rußland ſei in Folge einer Aufforderung Frankreichs be⸗ 
reit zur Intervention oder Vermittlung in Amerika und die beiden 
Machte hätten die engliſche Regierung zur Mitwirkung aufgefordert. 
Aehnliches war von der „Preſs“ ſchon vor Wochen geſagt worden, 
wenn auch nicht in ſo beſtimmten Ausdrücken. Trotzdem wird es ge⸗ 
rathen ſein, dieſer wichtigen Mittheilung nicht unbedingt zu trauen. 
Lord Palmerſton's heute erfolgte Ankunft in der Stadt (von Broad⸗ 
lands) und die Einberufung eines Miniſterrathes für nächſten Dins tag 
wird mit obiger Nachricht natürlich in Verbindung gebracht. Dieſe 
und die Ausſicht demokratiſcher Wahlen in mehreren für die Fortfüh⸗ 
rung des Krieges ſonſt ſehr begeiſterten Unionsſtaaten hat auch nicht 


Baron wäre, ginge ich in der Siille davon und ſchämte mich im 
Dunkeln.“ 

So urtheilten Viele, aber ſie wußten nicht, daß Aurel, der nach 
ihrer Meinung einen vollſtändigen Sieg errungen hatte, ſich mit aller 
Liſt hütete, ihn zu benutzen. — Johanna's fragenden Blicken ſetzte er 
ein lächelndes Verneinen entgegen, er hütete ſich, ihre Winke zu beach⸗ 
ten, die ihn aufforderten, ſeine Zeit zu benutzen, und als ſie in einigen 
beziehungsvollen lauten Worten forſchte, ob er neue und intereſſante 
Bekanntſchaften gemacht habe, erwiederte er eben ſo laut, daß er aller⸗ 
dings fo glücklich geweſen, doch ſei, was er erfahren und erlebt, bis 
jetzt viel zu flüchtig von ihm erworben, um ein Urtheil darüber fällen 
zu konnen. f 

Das Fräulein von Corbin blickte ihn lächelnd, doch fo durchdrin⸗ 
gend an, als wollte ſie in ſeiner Seele leſen, dann nickte ſie ihm 
ſchalkhaft zu und ſagte: „Sie gehören zu den vorſichtigen Leuten, Herr 
Dahlberg, die ſich vom Scheine nicht blenden laſſen. Das iſt doppelt 
lobenswerth von einem ſo jungen Herrn, der das Sprüchwort zu 
Schanden macht, daß Weisheit nur das Erbtheil des Alters ſei.“ 

„Als die Geſellſchaft ſich zerſtreute und ein Theil ſich empfahl, 
benutzte Aurel die günſtige Gelegenheit, ſich ebenfalls davon zu machen. 
— Die Damen hatten ſich zurückgezogen, er brauchte daher nur dem 
Regierungsrathe Lebewohl zu ſagen, der einen Verſuch machte, ihn 
zurückzuhalten. 

„Willſt Du uns ſchon verlaſſen?“ fragte er. 
und Johanna werden Dich vermiſſen.“ 

„Leider kann ich nicht bleiben,“ erwiederte Dahlberg. 

„Schade,“ ſagte Eduard, „ſo geht heute Alles davon. Plettenberg 
iſt auch fort, Du haft ihm feine Laune genommen ...“ 

„Ich?“ rief Aurel, „Gott bewahre, was mutheſt Du mir zu!“ 

„Still,“ erwiederte der Freund, indem er den Finger drohend auf⸗ 
hob, aber doch nicht böſe ſchien, „ſei ganz ſtill, fo will ich auch ſchwei⸗ 
gen oder mit dem alten Homer ſprechen: „Gegen die waltenden Göt: 
ter iſt menſchliches Zürnen vergebens!“ Er drückte ihm die Hand, 
und Aurel eilte auf die Straße und athmete draußen ſo freudig auf, 
als ſei er einer großen Noth entgangen. — Ein Druck lag auf ihm, 
von welchem er ſich erlöft fühlte. 

„O, ſie iſt Schön,” rief er endlich aus, „fe iſt gut, und welch' ein 
Bild edler Sitte und Weiblichkeit, welch ein Contraſt zu der Frau, 
die aller Schranken ſpottet! Und dennoch liegt Etwas zwiſchen uns, 
was ich nicht fortnehmen kann, ein fremdes ſtarres Etwas, was mich 
unheimlich zurüdftößt, während eine unwiderſtehliche Hand mich ver: 
traulich zu Sara führt, gegen meinen Willen.“ 


„Meine Mutter 


Er giag mit heftigen Schritten durch die Straßen, in denen es 
dunkel zu werden begann, und plotzlich ſtand er an der Garten: 
pforte. „Was will ich hier?“ fragte er ſich felbft und hielt den Schlüjs 
ſel zögernd feſt, aber ein ſolches Selbſtverhör des Verſtandes hat noch 
nie gefruchtet, wo die Empfindungen alle Bedenklichkeiten der Wächter 
des Gewiſſens in den Schlaf geſungen haben. Nach kurzer Unent⸗ 
ſchloſſenheit öffnete er die Thüre, eilte durch die Gänge, und als er 
von einer Dienerin horte, Sara ſei allein im Treibhauſe, waren feine 
letzten Zweifel übertäubt. 

Leiſe durchwanderte er das blühende duftende Reich eines künſt⸗ 
lichen Frühlings, und von dem Schimmer eines ſanften Lichtes gelei⸗ 
tet, trat er in die kleine Rotunde in der Mitte des Gewächshauſes, wo 
Orangen, Myrten und Tropenbäume, vermiſcht mit Blumen und 
ſeltſamen Schlingpflanzen eine grüne und farbige Wand um die tiefe Niſche 
ſpannten. Hier ſtand ein großes dunkelrothes Sopha. Auf dem Tiſche 
brannte die Sinumbralampe mit mattem Glanze, ein Buch lag auf⸗ 
geſchlagen vor ihr, aber Aurel's Blicke flogen darüber hin auf die 
Kiſſen des Ruhebettes, wo dunkelblonde Locken flüſſig wogend über den 
Sammet zu rollen ſchienen, und mit hochklopfenden Pulſen betrachtete 
er die ſchoͤne Schläferin, deren üppige Formen ſich vom dunklen Grunde 
maleriſch ablöſten. — Aurel ſtand wie gebannt mit brennenden Augen 
vor dieſem Bilde. — Das Gewand von filbergrauer Seide floß an 
Sara's Leib in ſchweren Falten nieder, der Shawl, welcher Hals und 
Bruſt umhüllt batte, war im Schlafe abgefallen, ihre weißen Arme 
waren frei von aller Hülle und dienten dem Kopfe zur Stütze, der, 
ſeitwärts gebeugt, das ruhige ſtolze Geſicht, das Lächeln der Lippen 
und die kühne Stirn im vollen Lichte zeigte. Und Alles war fo fill 
in dieſer grünen Einſamkeit. Kein Ton, kein Hauch, kein Rauſchen 
eines Blattes oder das Flüſtern einer Blume. Nichts war zu hoͤren, 
nicht einmal die langen leichten Athemzüge der Schlafenden, deren 
Leben allein das leiſe Schwellen und Sinken ihrer Bruſt anzeigte. 

Eine Zahl von Minuten verging, und Aurel regte ſich nicht. — 
Ploͤtzlich aber, wie getrieben von einer unwiderſtehlichen Gewalt, eilte 
er auf ſie zu, beugte ſeln Knie an ihrem Lager, und indem er mit 
beiden Armen ſie umfaßte, drückte er Kuß auf Kuß auf ihre Lippen. 
— Ein Schwindel ergriff ihn, eine jener Raſereien des empörten Blu⸗ 
tes, das jeden Gedanken tödtet und keine Beherrſchung mehr anerkennt. 
Er wußte lange Zeit nicht, ob Sara ihm ſeine Küſſe zurückgab, ob 
er wirklich ihren heißen Athem empfand, ob ihre Arme ſich um feinen 
Nacken wanden, ihre Stimme ihn Geliebter und Erſehnter nannte, oder 
ob das Alles ein Traum ſei. y ; 

In dieſem Augenblicke ward die Thüre aufgerifien, die Scheiben 


Voltsverſammlungen von weit über 20,000 Perfonen, wie 


verfehlt, ſämmtliche amerikaniſche Fonds und Effekten zu heben. Das 
Weitere wird abzuwarten ſein. Wohl iſt — ſo viel öffentlich bekannt 
— Earl Ruſſell heute, wie vor einem halben Jahre, gegen jede Ein⸗ 
miſchung in die amerikaniſchen Angelegenheiten geſinnt, und erſt geſtern 
iſt eine „Historicus“ unterzeichnete Abhandlung in der „Times“ er⸗ 
ſchienen, welche gegen eine Anerkennung des Südens gerichtet iſt und 
von einem Freunde des Kriegs⸗Sekretärs Cornewall Lewis, wenn nicht 
von ihm ſelber, herrührt. Doch getraue ich mich, auf meiner vor 
Kurzem gemachten Behauptung zu verharren: daß Lord Palmerſton's 
Stimme im Kabinette und im Lande gegenwärtig maßgebend iſt, und 
daß es in ſeiner Macht ſteht, dieſes und jenes zu jeder Maßregel zu 
ſtimmen, die er für zeitgemäß halten ſollte. Faſt ſollte man glauben, 
daß die Richtung der Wahlen in Amerika leben trifft die telegraphiſche 
Meldung ein, daß ſelbſt in Ohio und Pennſylvanien die demokratiſche 
Partei den Sieg davon getragen hat) die pacifikationsluſtigen Mächte 
zu weiterem ruhigen Abwarten bewegen ſollte, um erſt herauszufühlen, 
in welchem Geiſte demnächſt ihre eventuellen Vermittlungsvorſchläge 
aufgenommen werden würden. Doch iſt es andererſeits auch nicht un⸗ 
denkbar, daß ſie eben dadurch zu raſcheren Entſchlüſſen angeſpornt 
werden. 

Die „Morning Poſt“ findet, daß die Sprache vieler preußi⸗ 
ſchen Loyalitäts⸗Adreſſen an den Ton der Unterwürfigkeit und Schmei⸗ 
chelei gemahne, der im Zeitalter Domitian’d Mode war. Als 
Beleg greift ſie die vom Landrath von Gerlach aufgeſetzte Adreſſe 
heraus und beleuchtet ſie mit unbarmherzigen Sarkasmen. So ſagt 
fie: „Wir erlauben uns zu bemerken, daß die aſiatiſche Vergótterung, 
die Herr von Gerlach vorſchreibt, dem Reſte Europa's gänzlich unbe⸗ 
kannt iſt. Die Adreſſe betet zum Himmel, daß Gott, der Allmächtige, 
die Feinde Seiner Majeſtät zerſprengen möge. Aber was der Herr 
Landrath unter dem „Feinde“ verſteht, das iſt die ungeheure Mehr⸗ 
zahl des preußiſchen Volkes. Wenn die angeblichen Feinde vernichtet 
werden, ſo bleibt der preußiſche König ohne Unterthanen. Wird aber 
das Gebet nicht erhört, fo denken Herr von Gerlach und feine Geſin⸗ 
nungsverwandten, daß die Welt ſelber zu Grunde geht. (K. 3.) 


Spanien. 


** Zu den in unſerer vorgeſtrigen Zeitung Nr. 527 unter „Madrid, 
6. November“ erwähnten Correſpondenz⸗Nachrichten nach dem „Moniteur de 
Armee“, dürfte folgender Bericht eines Deutſchen, der Spanien kürzlich 
mehrere Mongte beſucht, nicht ganz unintereſſant ſein. Nach den überein⸗ 
ſtimmenden Mittheilungen aller dort anſäßigen Deutschen, die durch vielfache 


Selbſtüberzeugung beftätigt werden, findet man wirklich bei dem in ganz 


Spanien geachteten Gendarmerie ⸗Inſtitut, ae de aus ben moral 
ſcheſten Leuten der Armee und des Landes, ſowie überhaupt beim Militär, 
bei Beamten und Douanen eine überraſchende Höflichkeit und Rücſichts⸗ 
nahme. Aber auch in vielen anderen Beziehungen hat Spanien gute Bei⸗ 
ſpiele gegeben. Seit es 1820 feine Freiheit blutig erkämpft, ift es mit Ausbildung 
ſeiner Conſtitution fertig, und das Volk mit dieſer zufrieden. Eine Reaktion 
giebt es nicht mehr. Unterſchied der Stände und des Grundeigenthums hat 
längſt aufgehört. Von Titeln und Geheimnißkrämerei hält man nichts. Bei 
direkter Wahl der Abgeordneten ſetzt das Volk ſehr bald Alles durch, was 
es für gut hält und ändert ſelbſt Beſchlüſſe ab, die fid nicht als praktiſch 
bewähren. Die Dffizierftellen find gleich leicht einem Jeden zugänglich; nur 
allein Tapferkeit und Talent berechtigen dazu, wie auch in Frankreich. Das 
Militär, durch die Zuſtimmung des Volkes vorhanden und durch den Willen 
deſſelben wirkend, iſt mit dem Volke vollſtändig verbrüdert, und wird als 
ein gleichberechtigter Theil des letzteren angeſehen. Die Regierung hat viele 
Klöfter aufgehoben und ihre Güter eingezogen. Die Prieſter bewegen ſich 
jetzt ſehr beſcheiden im Volke; man ſieht am Sonntag in Weinbergen, Fel⸗ 
dern und bei Bauten ungehindert arbeiten, zum Anhören der Meſſen 2c. 
ſind die Kirchen ſtets gefüllt genug. Polizeibeamte ſieht man nur wenige. 
Die Spanier laſſen ſich bei ihrem ſtolzen und nobeln Volkscharakter keine 
láftigen polizeilichen Beſchränkungen gefallen, dagegen N non in 
. B. bei Stier: 

gefechten und den großen Prozeſſionen keine einzige ffenlliche Unordnung. 
Ein Trunkenbold wird geringer als ein Dieb geachtet. Der Fremde, nur 
beim Eintritt in das Land nach dem Paß befragt, erfährt im Innern deſſel⸗ 
ben durch Meldungen und weitere polizeilihe Controlen jo wenig Beläſti⸗ 
ungen, wie in England, wo bekanntlich von Legitimationen gar nicht die 
ede iſt. Ueberhaupt ſchreitet, ſeitdem die Spanier ihre politiſche Freiheit 
errungen, daher Sinn für Recht und Ordnung ſowie für Bodenbenutzung, 
Induſtrie c. mächtig und ſichtbar vor, und was für den Ausländer vom 
größeſten Werthe iſt, man reiſet jetzt durch Tag und Nacht mit Sicherheit 
in dieſem intereſſanten, und von der Natur ſo ausnehmend begünſtigtem 


Lande. 
7 Griechenland. 


Athen, 1. Nov. [Ruhe und Opferfreudigteit.] Es if 
merkwürdig, aber doch buchſtäblich wahr, die Hauptſtadt Griechenlands 
iſt vollkommen ruhig und mit ihr das ganze Land! Die ſtürmiſch auf: 
geregten Wogen der Empörung, welche in kaum acht Tagen jede Wehr 
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zu durchbrechen und Alles zu überſchwemmen drohten, haben ſich ge⸗ 
legt und kaum eine Spur des verheerenden Elementes iſt zurückgeblie⸗ 
ben, nur die geſchloſſenen Thote der königlichen Reſidenz legen Zeug: 
niß ab von dem Geſchehenen. Viele der höheren Beamten und Offi⸗ 
ziere haben freiwillig auf einen Theil ihres Gehaltes verzichtet. — Die 
Kaufleute Syra's, Athens und anderer Orten leiſten freiwillige Spen⸗ 
den oder entrichten ihre Steuern vor der Verfallzeit, und die Opfer⸗ 
bereitſchaft der reichen Griechen im Auslande dürfte auch diesmal ſich 
bewähren und das Land vor Anarchie und — einer Occupation durch 
fremde Truppen bewahren. — Ueber den Modus der vorzunehmenden 
Wahlen ſcheinen Differenzen obzuwalten, und ebenſo auch über die 
Frage, ob die im Auslande weilenden Griechen, beſonders die unter 
türkiſcher Herrſchaft lebenden Landsleute, vertreten ſein ſollen; letztere 
Frage iſt bereits gelöſt, und zwar zu Gunſten der Heterochthonen, 
durch welche Maßregel die National⸗Verſammlung den Panhellenismus 
zu vertreten berufen iſt. Die proviſoriſche Regierung iſt nunmehr von 
allen Provinzen und Bezirken des Landes anerkannt, faſt überall mit 
Enthuſiasmus, die royaliſtiſche Partei, wenn anders eine ſolche exiſtirt, 
verhält ſich vollkommen paſſiv. 


Amerika. 

New York, 16. Oktober. [Die Unioniften werden 
energiſcher geführt. — Winterfeldzug in Ausſicht. 
Kentucky und Tenneſſee ſollen beſetzt werden.] Seit der 
Schlacht am Antietam in Maryland iſt auf dem öſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platze nicht viel von Belang vorgefallen, ausgenommen ein kühner 
Streifzug, welchen der Rebellengeneral Stuart, der ſich ſchon durch 
mehrere derartige Affairen ausgezeichnet hat, bis nach Pennſylvanien 
hinein unternahm, und bei dem er ungefähr 1000 Pferde als Beute 
mitnahm. Er umging dabei vollſtändig unſere Armee am Potomac, 
indem er einige 20 Meilen oberhalb des rechten Flügels überſetzte, und 
zwei Tage darnach etwa 10 Meilen unterhalb des linken Flügels wieder 
nach Virginien zurückkehrte. Bisher waren derartige Streifzüge jedes⸗ 
mal Vorboten größerer Angriffe von feindlicher Seite; ob es diesmal 
ebenſo geſchehen wird, haben wir abzuwarten. Andererſeits gehen 
allerlei Gerüchte, daß die Nordarmee binnen kurzer Zeit nach Virgi⸗ 
nien vorrücken wird. Gewiß iſt es, daß Mac Clellan während der 
letzten Wochen bedeutende Verſtärkungen erhalten hat. Harper's Ferry 
befindet ſich im Beſitz der Bundestruppen, und iſt jetzt ſtark befeſtigt. 

In Kentucky und Tenneſſee haben die nördlichen Truppen entſchiedene 
Vortheile errungen. In letzterem Staate wurden die vereinigten Re⸗ 
bellencorps unter Price, Van Dorn und Lovell am 3. und 4. Oetbr. 
bei Corinth entſcheidend geſchlagen. Dieſer Ort liegt an der Grenze 
der Staaten Tenneſſee und Miſſiſſippi. Die noͤrdlichen Generäle 
Roſecrans und Hurlbutt verfolgten die feindliche Armee mehrere Tage 
lang. Sie erklaren, daß dieſelbe vollſtändig demoraliſirt ſei. Die 
Rebellen ſelbſt geben ihren Verluſt in der Schlacht an Todten und 
Verwundeten auf 5000 Mann an, und ſie verloren außerdem minde⸗ 
ſtens 3000 Gefangene. Der ſüdweſtliche Theil des Staates Tenneſſee 
iſt dadurch vollſtändig den Rebellen entriſſen. Ebenſo ſind die Pläne 
der Rebellen in Kentucky vereitelt worden. Es ergiebt ſich aus auf 
gefangenen Briefen, daß ſie die Abſicht hatten, mit zwei Corps zugleich 
Cincinnati und Louisville anzugreifen. Die erſte Aufgabe war dem 
General Kirby Smith, die zweite dem General Bragg übertragen 
worden. Daß Cineinnati eine Zeitlang bedroht war, habe ich Ihnen 
früher geſchrieben. Glücklicher Weiſe waren aber in den Staaten 
Indiana und Ohio bereits ſo viele der neuangeworbenen Regimenter in 
ihren Lagern anweſend, daß binnen wenigen Tagen bei Cincinnati eine 
Macht concentrirt werden konnte, der ſich der Rebellengeneral nicht 
gewachſen fühlte. Aber eine Woche lang waren alle Gefchäfte in der 
Stadt geſchloſſen, und die Bürger warfen am ſüdlichen Ufer des Ohio 
Schanzen auf, welche die Feinde in reſpektvoller Entfernung hielten. 
Inzwiſchen war General Bragg dem Programm gemäß gegen Louis⸗ 
ville herangezogen; aber der Bundesgeneral Buell, der ſich ſonſt eben 
nicht durch beſondere Schnelligkeit auszeichnet, kam ihm zuvor, und 
erreichte, indem er faſt parallel mit ihm marſchirte, Louisville noch zu 
rechter Zeit. Jetzt begannen die Bundestruppen von Cincinnati und 
Louisville aus vorzurücken. Die Südländer wichen, ſie räumten einen 
Platz nach dem andern. Bei Ferryville kam es zwiſchen Buell und 
Bragg zu einem hitzigen Kämpfe, es heißt, daß derſelbe gegen den 
Rath des Letzteren unternommen wurde, der eine Vereinigung mit 
General Kirby Smith zu Stande bringen wollte, ehe er eine Schlacht 
lieferte. Sein heißblütigerer Kriegsrath aber wollte nicht weiter und 
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immer weiter retiriren, ohne einmal eine Schlacht zu liefern, und die 
Armee beſtand gleichfalls darauf, indem ſie im Falle eines Sieges doch 
noch nach Louisville zu kommen hoffte, und dort die Beute zu machen, 
die ihr verſprochen war. So kam es denn am 8. October zur 
Schlacht. Die Rebellen wurden an allen Punkten geworfen, und ſetz⸗ 
ten noch in der Nacht ihren Rückzug in ſüdlicher Richtung fort. Auf 
nördlicher Seite war faſt nur die Avantgarde unter General Mac Cook 
ins Feuer gekommen, da das Haupteorps erſt gegen Abend eintraf. 
Am folgenden Tage bewerkſtelligten die beiden feindlichen Corps ihre 
Vereinigung bei Harrodsburg und zogen ſich gemeinſam weiter nach 
Süden zurück. Sie werden aller Wahrſcheinlichkeit nach durch den 
Cumberland⸗Paß in der Südoſt⸗Ecke von Kentucky nach Oft-Tennefice 
gehen, und ſich in der dortigen, ſchwer zugänglichen Gebirgsgegend für 
den Winter feſtſetzen. 

Man ſpricht davon, daß es im Plane ſei, im Winter den Angriff 
hauptſächlich von der Südſeite her zu unternehmen. Eine bedeutende 
Anzahl von eiſengepanzerten Kanonenbooten iſt jetzt im Bau begrif⸗ 
fen, und ſelbe werden binnen einigen Wochen vollendet ſein. Sie ſind 
hauptſächlich dazu beſtimmt, und ausdrücklich zu dem Zwecke gebaut, 
um in die ſüdlichen Flüſſe einzudringen, und in Verbindung mit Land⸗ 
truppen gegen das Herz der Rebellion vorzurücken. Was in dieſer 
Weiſe geleiſtet werden kann, iſt durch die Eroberung der Forts Do⸗ 
nelſon und Me. Henry im Frühjahr, und durch die Einnahme von 
New⸗Orleans bewiefen worden. Die nächſte Folge ſolcher Angriffe im 


Süden würde natürlich der Rückzug der feindlichen Armee aus Vir⸗ 


ginien ſein. 

Die Emancipations⸗Proklamatioa iſt im Süden, wie ſich erwarten 
ließ, ſehr übel aufgenommen worden. Sie traf den wundeſten Fleck 
der Rebellion. Ich glaube nicht, daß ſie zu wirklichen Sklavenauf⸗ 
ſtänden führen wird; wenngleich hier und da Gewaltthaten vorkommen 
mögen, wie fie übrigens auch ſchon früher im Süden dageweſen find; 
aber wo irgend unſere Truppen ſich den Negerplantagen nähern, da 
werden die Sklaven in Maſſen davonlaufen. Wenn nicht große Un⸗ 
glücksfälle den Norden betreffen, ſo glaube ich, daß bei den Rüſtungen, 
die jetzt im Werke find, der Krieg mit ſammt der Sklaverei zum naͤch⸗ 
ſten Frühjahr beendet ſein werden. (Wir müſſen dieſe Hoffnungen lei⸗ 
der für zu ſanguiniſch halten. Anmerk. d. Red.) 


Provinzial - Beitung. 
Breslau, 12. Novbr. [Tagesbericht.] 

+ [Scillerfeft,) Seit dem auch für Breslau denkwürdigen Tage, an 
welchem die Jubelfeier Schiller's alle Herzen entflammte, hat das Intereſſe 
für den Dichter ſich in immer zunehmender Regſamkeit entfaltet, und dem 
ſchon früher vorhandenen Schillervereine einen nicht unbedeutenden Auf⸗ 
ſchwung verliehen. Gemäß ſeinen Statuten feierte derſelbe geſtern den Ge⸗ 
burtstag des nationalen Dichters, und die aus den verſchiedenſten Kreiſen 
1 peer Betheiligung an dem Feſte war ein erfreulicher Beweis von 
dem lebhaften Sinn für Poeſie, durch welchen von jeher unſre Provinz und 
ihre Hauptſtadt ſich 2 Man kann ein ſolches dei eine Huldi⸗ 
gung nennen, welche der für das Edlere empfängliche Geiſt der Welt des 

vealen darbringt; es war deshalb eine glückliche Fürſorge des hieſigen 
Vereinsvorſtandes, daß er bei dieſer den Muſen geweihten Feier auch an die 
Frauen gedacht, und ſie zu der Feſt⸗Tafel eingeladen bat, die eine ſchönere 
Zierde nicht hätte erhalten können, als die ihr der Sänger der Frauenwürde 
galos angewieſen. Der Bedeutung des Tages entſprechend, war eine 
Unſtleriſch vollendete Schillerbüſte im Saale aufgeſtellt. Der Vorſitzende, 
Herr Prof. Dr. Haaſe, eröffnete die Verſammlung mit Erſtattung des Jah⸗ 
resberichts, aus welchem wir zur weiteren Kenntnißnahme hervorheben, daß 
der hieſige Schillerverein noch einen alten Prämienfonds in der Höhe 
von 546 Thalern beſitzt, der durch Jahresbeiträge ſo lange anwachſen ſoll, 
bis von dem Ertrage der Zinſen jährlich an einen Schuler jeder der höhe⸗ 
ren Unterrichtsanſtalten ein Exemplar von Schiller's Werken gegeben wer⸗ 
den kann. Am diesjährigen 10, November iſt ein ſolches Geſchent mit der 
üblichen feierlichen Anſprache in Anweſenheit dreier Vorſtandsmitglieder an 
4 Schüler der Gymnaſien verabreicht worden, nämlich am Eliſabet⸗Gym⸗ 
naſium dem Ober⸗Secundaner Herrmann Grützner; am Magdalenen⸗Gym⸗ 
nofium dem Ober⸗Primaner Wilhelm Wegehaupt; am Matthias⸗Gymna⸗ 
ſtüm dem Ober⸗Primaner H. Thiel; und am 
Secundaner Theodor Adam. Die Kaſſe der hieſigen Schillerſtiftung 
hat ein Vermögen von 2482 Thalern (incl, eines vom Magiſtrat noch zu 
erhebenden Beitrags von 500 Thalern, welcher fällig wird, ſobald die Stif⸗ 
tung Corporationsrechte hat). Die verwendbare Einnahme des verfloſſenen 
Jahres 7 75 Thlr.; wovon an den Vorort der deutſchen Schillerſtiftung 
in Weimar 50 Thlr. abgeführt, und 25 Thlr. ſtatutengemäß ſelbſtändig zur 
Unterſtützung für einen faſt 80jährigen Greis und für die höchſt bedrängte 
gene eines verftorbenen ſchleſiſchen Schriftſtellers verwendet wurden. Nach 

rtheilung der Dechorge wurde der Vorſtand durch die Wahl des Dr. Pfei⸗ 
fer, an Stelle des Dr. Gottſchall, der nach Poſen übergeſiedelt iſt, und 


. ————— 


klangen, und ein ſchallendes Gelächter fiel wie ein verheerender Lawinen; 
ſtrom in dieſe Gluth. Aurel ſprang auf; da ſtand Richard und drei 
andere Herren mit ihm an der Schwelle, Richard einſtimmend in das 
Hohngeläͤchter, aber mit flammenden Augen, zwiſchen Entſetzen und 
Verachtung, zwiſchen grauſamer Pein und hochmüthiger Sicherheit 
ſchwankend, ungewiß ob er ſich einer wüthenden Eiferſucht oder einem 
vernichtenden Spotte überlaſſen follte. — Zum erſtenmale konnte Aurel 
den Blick des Mannes nicht ertragen, den er ſo oft einen Elenden 
genannt hatte. Er fühlte ſeine Schuld, und ſein Auge wandte ſich 
verwirrt zu Sara, die ſich aufgerichtet hatte, ihm zulächelte und ihre 
zerſtörten Locken ordnete. — 

„Nun, was giebt's?“ ſagte ſie dann, „was wollt Ihr von uns? 
Komm her, Aurel, ſetze Dich zu mir, wir wollen es den geiſtreichen 
Leuten bequemer machen. Oder,“ fuhr ſie fort, „habt Ihr außer 
Witzeleien und Gelächter Gründe, die fid) vernehmen laſſen können? — 
Was wollt Ihr alſo? Wollt Ihr etwa meine Freiheit beſchränken, die⸗ 
fen da zu küſſen oder ihm zu fagen, daß er mir lieb if?“ 

„Wer könnte fid) deſſen erkühnen,“ rief einer der Herren. „Er iſt 
nicht der Erſte, Königin, der Gnade gefunden hat vor Deinen Augen, 
und wird nicht der Letzte ſein.“ ö 

„Ich will Euch mit königlichen Deviſen regaliren,“ erwiederte Sara 
lachend. „Hony soit, qui mal y pense! Das iſt für Euch Alle! 
— Suum cuique, das merke Du Dir, Richard, und noli me tan 

ere, das ſage ich für mich und Aurel. — Jetzt ſeid uns willkommen. 
aht uns ſtreiten oder ſcherzen, wie es Euch beliebt, und den Abend 
froh beiſammen ſein, wenn es Euch ſo gefällt.“ 5 

„Ja, laßt uns froh ſein und die Sorgen verbannen,“ rief Richard, 
indem er Aurel umarmte. — „Ich kann es Dir nicht verdenken, Du 
ſchmachtender Schäfer, daß Du von dieſen Lippen Begeiſterung forderſt 
und an dieſem Altare Deine Erſtlingſtopfer den Göttern darbringſt. — 
Auch bin ich nicht ſo eigennützig, um einem guten Freunde nicht ein 
Labſal zu gönnen, beſonders Dir, dem ich für andere geleiſtete treue 
Dienſte ſo vielen Dank ſchuldig bin.“ 5 

„Ich wüßte in der That nicht, womit ich Deinen Dank verdient 
hätte,“ erwiederte Dahlberg. 

„Zu viel Beſcheidenheit, liebenswürdiger Aurel,“ fuhr Richard fort, 
„bemäntele nicht, was Du in rührender Weiſe verbirgſt. — Wie, oder 
biſt Du nicht der zarte Tröſter der armen Johanna geworden, welche 
ihren Leiden zu unterliegen droht? Und höre, Du Böſewicht, ich ſprach 
vor kaum einer Stunde einen Mann, der mir eine artige Neuigkeit 
mittheilte. Er kam von einem Diner und ſagte mir mit boshafter 
Freundlichkeit in's Ohr: Freuen Sie ſich Richard, Ihre Couſine iſt ſo 


gut wie verlobt. Ein gewiſſer Aurel, ein Ausbund von Liebenswür⸗ 
digkeit und allerlei vortrefflichen Eigenſchaften, hat ſo eben den Kampf⸗ 
platz als entſchiedener Sieger verlaſſen.“ 

„Das iſt eine thörichte Erfindung!“ rief Aurel mit rothem Geſichte. 

„Mir einerlei,“ ſchrie Richard zurück. „Ich gönne Dir die Nach⸗ 
folgerſchaft von ganzem Herzen und rechne dabei auf Deine Dankbar⸗ 
keit und Freundſchaft. — Suum cuique! Aurel, ich wollte, der König 
von Preußen verliehe Dir ſeinen Adlerorden, damit die Deviſe immer 
auf Deiner Bruſt ſtände. Aber Du biſt ein ſo herrlicher verſtändiger 
Junge, Du läßt nicht mit Dir Katze und Maus ſpielen. Du weißt, 
was es heißt, ſich lächerlich machen, weißt auch, daß man in die Schule 
geſchickt wird, um Etwas zu lernen, und daß man ſich ja hüten muß, 
erwachſenen Leuten, die mit dem Kinde ſcherzen und ſpielen, Ernſt da⸗ 
bei zuzumuthen.“ 

„Den haſt Du freilich nie gekannt,“ fiel Aurel beleidigt ein. 

„Und heute am wenigſten,“ ſagte Richard lachend und hoͤhniſch, 
„wie wäre das auch möglich geweſen! — Aber ſei freundlich, ich er⸗ 
laube Dir, was Du willſt, Du ſollſt volle Freiheit haben. — Laßt 
uns froh ſei, Freunde. Man muß das Leben genießen, ſo lange man 
es hat. Im Genuſſe liegt Alles, entbehren iſt Tod!“ 

„Qui ben vive, vive lungo!“ rief einer der Herren. „Laßt uns 
keine Zeit verlieren, in der Zeit liegt Alles: Glück, Leid, Ewigkeit, 
Gott, Himmel und Hölle!’ vil 


Eine Woche verging, wo aufmerkſame Beobachter allnächtlich beob: 
achten konnten, daß meiſt erſt in der Nähe des Morgens ſich die Freunde 
des Herrn von Corbin aus dem einſamen Gartenhauſe unter Lachen 
und Lärmen entfernten. Mehr als einmal aber war auch ein einzel⸗ 
ner Mann früh gekommen und ſpät gegangen und hatte, tief in ſeinen 
Mantel gehüllt, vorſichtig umherſpähend ſich entfernt. — Es war Aurel, 
der trotz Richard's Warnungen und verächtlichem Spotte mit Sara 
weiter gekommen war, als der eiferſüchtige Freund es ahnte. — Als 
er die Schranke zerbrochen fand, die ihn von Sara trennte, war er 
eines Einverſtändniſſes gewiß, das, von beiden Theilen angeſchürt, ſich 
jeden Augenblick feſter knüpfte. — Richard gab ſich fortwährend das 
Anſehen, als verlache er den Knaben, mit dem Sara ihr Spiel treibe; 
er ſcheute ſich, der ſtolzen Frau, die ihn ganz beherrſchte, Mißtrauen 
zu zeigen oder Vorwürfe zu machen, denn er mußte fürchten, lächerlich 
zu werden oder vielleicht erſt den böfen Geiſt wirklich herauf zu be⸗ 
ſchwören, der als Schattenſpiel ſein Auge blendete. — Doch während 
er ſich einbildete, es könne nichts Anderes fein, als eine Laune Gara", 
fanden die Beiden Gelegenheit, ſich zu verſtändigen. — Zuweilen wohl 


war es Aurel, als ſei dieſe Frau das Unglück, das ſich an ſeine Fer⸗ 
ſen hefte. Aber die Leidenſchaft duldet keine Philoſophie, und wenn 
ſie davor erſchrickt, iſt ſie entweder auf dem Punkte zu gehorchen, oder 
fie hat nie die Höhe erreicht, wo fie als Wahnſinn in allen Adern 
brennt und kein anderes Leben duldet, als ſich allein. 


(Fortſetzung folgt.) 


Wie ſieht das neue Paris aus? 
E ae Nr. 525 bief. 5 

Paris est l’enfer des chevaux, das glaubt gewiß Jeder, der auch 
nur fünf Minuten lang auf einem der vielen Boulevards oder in einer 
der angrenzenden Straßen dem tollen Treiben zuſteht. — Das ſummt 
und brauſt wie in einem aufgejagten Bienenſchwarme; nach allen Rich⸗ 
tungen hin kreuzen ſich die ſchwer beladenen Omnibus, von rüſtigen 
normänniſchen Pferden raſch bewegt; Laſtwagen, camions, mit elephan⸗ 
tenſtarken percherons beſpannt, Fiacres, Cabriolets und alle erdenk⸗ 
lichen Formen von Wagen ſieht man im raſcheſten Laufe aufeinander 
fahren. Man will erſchrecken, denn es ſcheint unmoͤglich, daß all dieſe 
Gefährte auf ziemlich befdjránttem Raume einander ausweichen kön: 
nen; zwiſchen durch ſieht man wohlgekleidete Herren, graziös aufge⸗ 
chürzte Damen, lärmende Kinder, die ſicher von den Rädern der Wa⸗ 
gen oder von den Hufen der Pferde gefaßt werden müßten, und iſt 
bereit, zu Hilfe zu eilen; — aber ſchon iſt das Bild wieder ein an⸗ 
deres, auf jener Seite hüpft die Dame gewandt über eine naſſe Stelle, 
die Herren verfolgen nach andern Richtungen ihre Wege, die Kinder 
tummeln ſich jenſeits weiter und vor unſern Augen befindet ſich ein 
neues Gewirr von Wagen und Menſchen. 

Die früheren Omnibuscompagnien haben ſich zu einer Aſſociation 
zuſammengethan und befördern für den Preis von 10 —50 Centimes 
ihre Paſſagiere durch correſpondirende Linien, von jedem beliebigen 
Punkte der Stadt aus nach allen Richtungen hin, bis in die entfern⸗ 
ten, faſt zu Vorſtädten gewordenen Dörfer Neuilly, Sourbevoie, Berey, 
Grenelle, Paſſy u. ſ. w. Die Geſchicklichkeit der Kutſcher, die Auf⸗ 
merkſamkeit der Conducteure, die geiſtvolle Einrichtung der Correſpon⸗ 
denztouren machen die Benutzung dieſer Omnibus ebenſo leicht als an⸗ 
genehm und da auf jeder Linie die Pferde häufig gewechſelt werden, 
ſo iſt auch die Beförderung ſo raſch als bequem. Die anderen Mieth⸗ 
wagen ſind dagegen weniger empfehlenswerth, da bei der ungeheuren 
Ausdehnung der Stadt die Pferde ſehr angeſtrengt werden und daher 
wenig leiſten. 


Wie weit der Reſt des Ausſpruches, daß Paris auch le purga- 
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deſſen Verdienſte um den Verein der Vorſitzende anerkennend hervorhob, 
vervollſtändigt. 85 i 
BE: berichtete der Redner über feine Betheiligung an der vom 6. bis 

9. Oktober in Weimar abgehaltenen General⸗Verſammlung der Zweig⸗ 
Stiftungen, von denen 17 durch Abordnung eigener Bevollmächtigter und 
3 durch Stimmübertragung vertreten waren, über die dort gefaßten Beſchlüſſe 
und über das Arrangement, das endlich mit dem Comite der National⸗Lot⸗ 
terie herbeigeführt iſt. Hierauf begann das Feſtmahl, welches die Geſell⸗ 
ſchaft bis zur Mitternachtsſtunde vereinte. Eine Reihe ſinniger Trinkſprüche 
gab den Gefühlen würdigen Ausdruck; nicht minder diente zur Erhöhung 
der feſtlichen Stimmung der ausgezeichnete Vortrag der Lieder durch ein 
Männerquartett, in welchem die küchtigſten Kräfte unſerer Oper mitwirkten, 
und das in einzelnen Piecen Herr Pianiſt Schnabel auf dem Flügel be⸗ 
gleitete. Dem erſten Liede vom Stadtrath Pulvermacher: An Schiller! 
deſſen Herzlichkeit allgemein ansprach, folgte der Toaft des Vorſitzenden auf 
den gefeierten Dichter; dieſes Hoch galt dem edlen Schiller' iden Geiſte, der 
in uns und in allem dem fortleben ſoll, was wir in Schiller's Namen un⸗ 
ternehmen. Daran knüpften ſich einige Verſe, worin die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen war, daß Schiller's Geift fo lange in uns lebendig ſein wird, als 
noch deutſche Poeſie, deutſche Liebe, deutſches Denken und Begeiſterung für 
das Vaterland in den Herzen der Deutſchen nicht erſtorben ſeien. Dann 
wurde ein Lied von Dr. Körber gefungen, deſſen Inhalt auf Schiller's 
Verdienſte um das Vaterland hinwies, welchem Herr Dr. Cauer einen 
Toaſt dahin ausbrachte, daß Angeſichts der Zwiſtigkeiten und Parteiungen, 
von denen Deutſchland jetzt zerriſſen iſt, uns doch der tröſtliche Gedanke bleibt, 
in unſerer herrlichen National-Siteratur ein einigendes Band zu beſitzen, 
und wie die deutſche Sprache ſchon exiſtirte, noch ehe ein deutſches Volk be⸗ 
ſtanden, fo werde der Cultus unſerer Dichterheroen fortfahren, für die Idee 
eines einigen Vaterlandes 7 wirken, eine Idee, deren Verwüklichung ſchon 
darum zu erhoffen iſt, weil ſie jetzt in allen Stämmen und Gauen als die 
Tagesfrage beſprochen wird. Das letzte Feſtlied war von Dr. Groſſer ge: 
dichtet und den Frauen gewidmet; mit wenigen, ſchönen Worten gedachte 
derſelbe auch der anweſenden Damen, indem er die deutſchen Frauen hoch 
leben ließ. Anonym ging dem Vorſitzenden aus der Mitte der Geſellſchaft 
als Erwiderung auf das Feſtgedicht und das Hoch eine von einer Dame ver: 
faßte poetiſche Improviſation zu, deren Verleſung mit rauſchendem Beifall 
aufgenommen wurde. Das Feſt verlief dann in gemüthlicher Weiſe und 
unter mancherlei heiteren Anregungen; von Herrn Dr. Seydler, Mitbe⸗ 
gründer des Schillervereins in Berlin, wurde ein für die dortige Feier 
beſtimmtes Gedicht unter allgemeinem Applaus vorgetragen. Wünſchen wir, 
daß die Begehung des nationalen Gedenktages die Früchte des fo gedeiblich 
begonnenen Unternehmens der deutſchen Schiller⸗Stiftung überall fördern 

und zeitigen möge. : ‘ . 

l Das ſchleſ. Dichter⸗Kränzchen! beging die Erinnerungsſeier 
mit Rede, Geſang und poetiſchen Vorträgen. Der Vorſitzende eröffnete die 
Verſammlung in dem feſtlich geſchmückten Lokale, in dem das Bildniß 
Schiller's in Beleuchtung prangte, mit Ce daa worin er die Ver: 
bindung in die nicht ohne Abſicht das Stiftungsfeſt mit der Gedächtnißfeier 
Schiller's geſetzt worden, der Ermunterung zuſchrieb, welche jedes dichteriſche 
Streben aus einem ſolchen Vorbilde entnehmen kann. Er verwies auf den 
Bildungsgang, die ernſten und gelehrten Studien des nationalen Dichters, 
und gedachte der bittern Enttäuſchungen, der peinigenden Zweifel, die am 
Anfange ſeiner Laufbahn auch für Schiller nicht ausgeblieben ſind, die er 
aber durch Energie und Selbstvertrauen überwunden. Der Gefretair des 
Vereins, Herr Radig, verlas ein Gedicht, das durch den begeiſterten Flug 
feines Inhalts mächtig zur Erhebung der Stimmung beitrug. Herr Dr. 


Weiſſe las eine dramaturgiſche Arbeit über „Kabale und Liebe“, worin er 
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mit außerordentlicher Literaturkenntniß alles zuſammenſtellte, was die Kritik 
bisher über dieſe jugendliche Leiſtung Schillers vorgebracht hat. Eine Hu⸗ 
moteske: Ueber die Zurechnungsfähigkeit der Schillerſchen Kindesmörderin, 
verrieth eine mediziniſche Feder und a viel Heiterkeit. Scherzhafte Im⸗ 
proviſationen wechſelten nun in bunter Reihe ab, und ein fröhlicher Rund⸗ 
eſang hielt den Verein in animirter Stimmung bis nach Mitternacht zu⸗ 
ammen. 

— [Männerverſammlung.] Die geſtrige Männerverſammlung der 
conſtitutionellen Bürger⸗Reſſource im kleinen Saale des Hotels zum 
König von Ungarn war zahlreich beſucht. In einem längeren Vortrag gab 
Herr 1 Kaiſer ein klares, auch für den Laien leicht faßliches Bild 
von der londoner Welt⸗Ausſtellung, die er zunächſt in allgemeinen Umriſſen 
ſtizzirte und dann in Bezug auf die wichtigſten Details erörterte. Es iſt 
anzuerkennen, daß der Redner, welcher als ausgezeichneter Techniker im Auf⸗ 
trage des ſchleſ. Central⸗Gewerbevereins die Austellung beſucht hat, die dort 
gewonnenen Erfahrungen und Kenntniſſe möglichſt vielſeitig zu verbreiten 
strebt. Seine Mittbeilungen aus allen Gebieten der Ausſtellung haben in 


den verſchiedenſten Kreiſen ein neues lebhaftes Intereſſe für dieſelbe ange⸗ 


regt. — Herr Conſiſtorial⸗Rath Böhmer verbreitete ſich im Anſchluß an | ftiefeln; 0 
3 Nationalitätsprinzip dergeſtalt, daß er die dem St. Adalbert⸗Kirchhof, eine ſchwarze Ledertaſche mit verſchiedenen ant: 


ausge- lichen Schriftſtücken; Junkernſtraße Nr. 32 ein braun uud roth geſtreifter 


den geſtrigen Vortrag über da 


Gaſſe Nr. 56 ein Paar Stiefeln; kleine 
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den iſt. In Amiens nämlich wurde, ſo berichtet man von dort, ein noch 
nicht dageweſenes ſehr originelles Scheibenſchießen abgehalten. Die Schieß⸗ 
waffe beſtand aus einer Feuerſpritze und das Ziel aus einer eiſernen 
Scheibe mit einem Loch in der Mitte, wodurch das Waſſer in einen 
ledernen Schlauch ſchoß, der es zu einem Recipient von dem Gehalt eines 
Hectoliters führte. Die Scheibe war in einer Höhe von 5 bis 6 Meter ans 
gebracht und die Schußweite betrug 8 Meter. Schützenkönig (oder 
„Spritzenkönig?“) war der, welcher die wenigſte Zeit zur Füllung des Be⸗ 
haͤlters brauchte. Bei dem erſten Wettſchießen varlirte die Zeit zwiſchen 
einer Minute 43 Secunden und 3 Minuten 30 Secunden. Alle Betheilig⸗ 
ten ſollen von dieſem neuen Exercitium entzückt geweſen ſein. 
»[Lotterie.] Von dem Lotterie⸗Gewinn von 50,000 Thlr., welcher 
bei der jetzigen Ziehung in die Kollekte des Hrn. Breslauer nach Görlitz 
gefallen iſt, ſind zwei Viertel nach Goldberg gekommen Ein Viertel⸗Loos 
dieſer Nummer iſt in Hirſchberg abgeſetzt worden; dieſes vertheilt ſich 


Uebrige nach Kunnersdorf bei Hirſchberg und nach Schönau. SE 

+ [Unglüdsfall.] Vor einigen Tagen ift ein hieſiger Commiſſionär 
auf furchtbare Weiſe, angeblich durch die Unvorſichtigkeit des betreffenden 
Badedieners, in einem Dampfbade verbrüht worden. Die vielen Brandwun⸗ 
den ſind eben ſo ſchmerzhaft als gefahrvoll, und nur der aufopferndſten Pflege 
ift es bis jetzt gelungen, das Leben des Verunglückten zu retten. 

[Vorſicht.] Einen ſeltſamen Erwerb ſcheint eine Frau ſich daraus zu 
machen, daß ſie Heirathen ſtiftet, die ſich ſchließlich nie vollziehen. Vorgeſtern 
Früh erkundigte ſich dieſelbe eingehend in einem Kaufladen über ein junges 
Dienſtmädchen, nach Namen, Herrſchaft und Geburtsort, ging dann in das 
Haus, wo das Mädchen in Dienſten ſtand und ſchwindelte ihm vor, daß ein 
Eiſenbahnbeamter es geſehen, ſich ſeiner aus der Jugendzeit erinnert, und im 
Beſitz guter Stellung und Privatvermögen, es heirathen wolle, und dieſerhalb 
Nachmittag 3 Uhr eintreffen und die Herrſchaft um Erlaubniß der Zuſtim⸗ 
mung zu dem beabſichtigten Ehebündniß erſuchen würde. Leider hatte das 
von dieſer Nachricht freudig aufgeregte Mädchen um 3 Uhr keine Zeit, ging 
vielmehr um dieſe Stunde mit Aufträgen nach dem Markt, wo ſich denn die 
Ehe⸗Prokuratorin anſchloß und ſchließlich 5 Sgr. abborgte, welche die 
dankbare Geliebte der Vermittlerin ict chen gab. Aber der angebliche 
Bräutigam hat ſich bis heute noch nicht ſehen laſſen; während die begierige 
Eheſchließerin auch anderwärts ihr Lügen⸗Geſchäft forttreibt. 

# [Cine verſchmitzte Diebin] Vor einigen Tagen miethele ſich ein 
bübſches junges Mädchen, welches höchſt anſtändig gekleidet war, bei einer 
Familie ein und wußte allen Angehörigen dort ſo großes Vertrauen einzu⸗ 
flößen, daß man ſich weder nach ſeinen Verhältniſſen, ja nicht einmal nach 
ſeinem Namen erkundigte. Die neue Mietherin ließ ſich nur Louiſe nennen. 
Kein Wunder, daß die Familie am Montag, wo ſie Abends insgeſammt 
ausging, Louiſen die Aufſicht über die ganze Wohnung anvertraute und ſie 
namentlich erſuchte, dieſelbe ja vor Dieben zu bewahren. Kaum befand ſich 
das Mädchen indeß allein, ſo räumte es die ganze Stube aus, packte die 
Beiten zuſammen und plünderte auch den Kleiderſchrank der Frau. Aber 
damit begnügte ſich die Diebin noch nicht, ſondern ſie kehrte zurück und ſchlug 
noch eine Scheibe des verſchloſſenen Taſſenſchrankes ein, raubte eine Summe 
Geldes, die ſie darin vorſand und erklärte noch mehrere andere Gegenſtände, 
welche ihr gefielen, als gute Beute. Als die rechtmäßigen Eigenthümer am 
ſpäten Abend zurückkehrten, fanden ſie zu ihrem nicht geringen Schrecken die 
Wohnung offen und dieſelbe bis auf die Möbel ausgeräumt. Die lieb: 
liche Louiſe war verſchwunden und hat auch bis heute noch nicht mit dem 
geſtohlenen Gute ermittelt werden tónnen, Möge dieſer Vorfall zur War: 
nung dienen. > 7 

+ [Cin ſehr frecher Einbruch! iſt in dieſen Tagen in Lehmgru⸗ 
ben verübt worden. Eine ganze Bande hatte es auf Beraubung des dor⸗ 
tigen Gaſtwirths abgeſehen. Sie überſtiegen in der Nacht den Gartenzaun 
und öffneten gewaltſam das Schloß der Stallthüre, worauf ſie zwei Stück 
Schöpſe mitnahmen und außerdem das Flügelvieh plünderten. Die Kerls 
waren ſogar ſo frech, letzteres auf dem Hofe zu ſchlachten und ſehr beredte 
Spuren davon zurückzulaſſen. Der Wächter ſah ſchließlich die Diebe mit 
dem geſtohlenen Vieh, deſſen klägliches Geſchrei ihn auf die Flüchtigen auf⸗ 
merkſam machte, davonlaufen, verfolgte ſie indeß ohne Erfolg. 

— [Feuerlärm.] Heute Nachm. in der fünften Stunde wurde die 
. auf die Scheitnigerſtraße requirirt, wo in einem noch im 
Rohbau begriffenen Hauſe ein Dachbrand ſein ſollte; indeſſen ergaben die 
angeſtellten Unterſuchungen, daß keine Gefahr vorhanden war. In den be⸗ 
treffenden Hauſe war ein Feuer zum Drahtglühen angezündet, eine Menge 
Funken und brennende Hobelſpäne U 


Breslau, 12, Novbr. BES ro Geſtohlen wurden: Weißgerber⸗ 
: n 1 ie Roſengaſſe Nr 3 ein Paar Halb: 
einem hieſigen Armendiener bei Gelegenheit eines Begräbniſſes auf 


Vortrefflichkeit deſſelben nachwies, aber auch zeigte, wie es einſeiti 
0 N = 15 durch] Oberbett⸗Ueberzug, zwei dergleichen Kopfkiſſen⸗Ueberzüge, zwei Betttücher, 


prägt werden könne. Der einſeitigen Ausprägung ſei entgegenzuwir erbet 
die Verbindung des Nationalitätsprinzips mit dem Prinzipe des Weltbürger⸗ zwei Tiſchtücher, 
ſinnes. Das Zeichen dieſer Verbindung ſei die diesjährige londoner Indu- fünf Schürzen, 


ſtrie⸗Ausſtellung. 2 . 3 ' . i 
y [Martini⸗Feſt.] Nur im Wintergarten hatte dieſe Feier durch ein 


Souper und Ball⸗Arrangement einen entſprechenden Ausdruck empfangen, 


eine Kaffee⸗Serviette, zwei Hemden, zwei Paar Strümpfe, 
einundzwanzig Stück Taſchentücher, zwei Halstücher, drei 
Mangeltücher, ein Rock und ein Paar Hoſen. 

Verloren wurde: ein goldnes Armband. 

Gefunden wurden: eine ſchwarzbraune Ledertaſche, enthaltend ein weißes 
ein Stück Licht und eine Flaſche; ein 


indem ſich ein überaus zahlreiches Herren⸗ und Damen⸗Publikum 15 7 ein⸗ Taſchentuch, einen unf bel Fast Juſepb Lion laufend 
ilier Joſe iſſon lautend. 


1 hatte. Als Intermezzo er hee eine gefällige Bauernpolka, 
ganz jugendlichen Mitgliedern der Theater⸗Ballet⸗Schule die heiter geſtimm⸗ 


ten Zuſchauer. 


Im Laufe letztverfloſſener Woche find hierorts durch 


[Hundefang. y 
Stück Hunde ‚eingefangen worden. Davon wurden 


Scharfrichter⸗Knechte 


a von ae A auf den 


[Für unſere Feuerwehr! empfiehlt ſich zur Uebung folgendes — — 7, getödtet 1. 


„originelle Scheibenſchießen“, welches in Frankreich ausgeführt wor⸗ 


ngekommen: Se. Durchlaucht Herzog zu Dino und Ihre Durchlaucht 


toire des hommes und le paradis des femmes fei, fid noch bee 


wahrheite, darüber ſpäter einige kleine Randbemerkungen. 


Kinder mäͤſſen alsdann nach Kräften zur Vermehrung des Kapitals, 


Man konnte früher mit Recht annehmen, daß die Blouſe das Na- | refp. der Rente beitragen, wodurch denn allerdings die Freuden des 


tionalkleidungsſtück der Franzoſen ſei; denn nicht blos der Landmann 
und alle arbeitenden Klaſſen, ſondern auch der mittlere Kaufmannſtand 
und der Künſtler affectionirten ſie ſehr, und ſelbſt Louis Philipp hat 
dieſem klaſſiſchen Kleide ſeine Huldigung nicht verſagt. — Iſt es ein 


Fortſchritt, daß unter dem Kaiſerthume das leichte, von dem Pariſer 


mit eigenthümlich nonchalanter Grazie getragene Gewand dem Sad: 
Paletot oder dem Rocke Platz gemacht hat, welchem man die Spott⸗ 
billigkeit ſchon von fern anſteht? 

Sonſt trug der Duvrier feine blaue Blouſe mit ſelbſtbewußtem 
Stolze und ſtellte ſie, wo und wenn es irgend anging, dem Tuchrocke 
als einen Proteſt der arbeitenden Intelligenz gegen das producirende 
Kapital gegenüber. Wie oft haben wir früher auf den Promenaden, 
in den Gärten, in den Cafe's, ſelbſt im Theater verwundert vor unſe⸗ 
rem Nachbar geſtanden, der über dem ſauberſten und modernſten An⸗ 
zuge eine blaue, ſeltener eine graue Blouſe trug, und in ihm einen 
verkleideten Cavalier vermuthet. — Denn es iſt wohl erwähnenswerth, 
daß der pariſer Ouvrier, wenn er nicht gerade einigen wenigen Hand⸗ 
werken angehört, die darin eine unrühmliche Ausnahme machen, ſeine 
Mutterſprache ſo rein und gewählt ſpricht, als der gebildete Salonherr, 
und in ſeinen Manieren, namentlich wenn Damen oder Fremde in der 
Geſellſchaft find, ſtets anſtändig, zart und maßvoll iſt. — Jetzt finden 
wir nur noch ſehr ſelten die Blouſe, ausgenommen in den Ateliers, 
wo ſie ihrer Bequemlichkeit wegen nicht leicht erſetzt werden kann. — 
Sollen wir die Wahrheit geſtehen, ſo bekennen wir, daß uns dieſe er⸗ 
wachte Eitelkeit ſehr mißfallen hat; es befriedigt uns gar nicht, daß 
die bonrgeoisie etablie, welcher „die Blouſen“ zu einer gewiſſen, 
noch unvergeſſenen Zeit förmliches Alpdrücken verurſachten, fid) dieſer 
Veränderung freut; denn wir haben leider wahrgenommen, daß mit 
der abgelegten Blouſe ihrem Träger manche gute und lobenswerthe 
Eigenſchaft abhanden gekommen iſt. 

Das Ideal des Franzoſen, dem nicht von Hauſe aus eine arbeits⸗ 
loſe, genußreiche Exiſtenz beſchleden, ‚it der Beſitz einer beſcheidenen 
Rente, welche Beſcheidenheit natürlich in jeder einzelnen Individualität 
ihre nähere oder fernere Grenze hat, und die Zahl derjenigen, welche 
dies Ideal erreichen, iſt nicht ſo gering, als man glauben ſollte. Mehr 
als an irgend einem anderen Orte ſtrebt in Paris der Arbeiter, der 
Kaufmann, der Künſtler nach einer erſten Inscription dans le grand 
livre. Nennt er erſt zehn Franken Rente fein Eigenthum, fo wird 


Paradieſes den Frauen etwas in die Ferne gerückt werden. 

Wir gedenken den Frauen ein beſonderes Kapitel zu widmen, und 
fie in ihrem Verhältniſſe zun Männerwelt, ohne welche fie nicht leicht 
gedacht werden können, Ihren Leſern in einzelnen Tableaux vorzufüh⸗ 
ren. Conſtatiren wir nur heut noch, daß das Leben in Paris durch 
Arbeit und dargebotene Genüſſe ein fo aufregendes, gleichzeitig den 
Einzelnen für die Oeffentlichkeit in Anſpruch nehmendes und wieder in 
und aus derſelben iſolirendes iſt, daß ſich nur Wenige der Wirkung 
entziehen können, welche ſchon den Mann werdenden Jüngling und 
das eben Jungfrau gewordene Mädchen drängen, ſich ein eigenes Neſt 
zu bauen, ein chez soi, in welchem aber der Gefährte oder die Ge: 
fährtin nicht lange fehlen darf. 

Verbindungen, die nach unſern Anſichten der Moral ſchnurſtracks 
entgegen ſind, werden hier nicht nur auf die leichteſte Weiſe geſchloſſen, 
ſondern auch, wie das nicht anders möglich iſt, gelöft, ohne irgendwie 
Anſtoß zu erregen, und bieten dem aufmerkſamen Beobachter Gelegen: 
heit, Anſtand, Sitte und Tugend oft da zu erkennen, wo man an dem 
geraden Gegentheil nicht zweifeln zu dürfen glaubte. 


Berlin. [Ein neuer Raphael.) Ein Bild, das in den letzten Mo: 
naten innerhalb der franzöſiſchen Kunſtkreiſe lebhaftes Aufſehen erregt hat, 
iſt jetzt dem hieſigen kunſtverſtändigen Publikum zur Schau und zum Ur⸗ 
theil geboten. Es iſt der Tod des heil. Joſeph, angeblich ein letztes Werk 
Raphael's, das von heute ab Morgens von 10 bis gegen 3 Uhr im Hotel 
de Rome (zu ebener Erde, erſte Thür rechts) ausgeſtellt ift, und bis zum 
24. bier bleiben fol. Das Bild ¡ft von einem franzöſiſchen Abbé, Nicolle, 
im Mai d. J. in Rom aufgefunden worden, und ein in Brüſſel anſäſſiger 
Deutſcher, Namens Frohwein, will im Saume des Mantels des Erlöſers 
das Monogramm Raphaels mit der Jahreszahl 1520, dem Todesjahr des 
Meiſters entdeckt haben, beides zwar, wie es heißt, ausgeätzt, aber doch noch 
kenntlich. Das Bild, 47 zu 43 Centim. von Flächenraum, enthält drei Fi⸗ 
guren und drei Engelstöpfe. In Mitten, in ftarter Verkürzung des Korpers, 
gegen den Beſchauer zu ausgeſtreckt, ruht der heil. Joſeph, im Sterben lie⸗ 

end. Zur Linken figt der Heiland, mit dem einen Arm das Haupt des 

erſcheidenden ſtützend, die andere Hand ihm auf die Schulter legend, zur 
Rechten ſteht in ſchmerzerfüllter Geberde eine weibliche Figur, die Jungfrau. 
Die drei Engelsköpfe gruppiren ſich über dem Haupte des Sterbenden. Nach 
dem angeblichen Urtheile Overbecks habe das Bild noch keine Reftauration 
erfahren und ſei ſehr gut erhalten; eine nach demſelben genommene Photo⸗ 

raphie, die uns bis jetzt nur vorliegt, läßt dies allerdings weniger er⸗ 
ennen. r 


AAA 
Aus Hannover vom 5. Nov. berichtet die „Neue Hannoverſche Zeitung“: 


feine Arbeitsluſt, fein Muth, feine Sparſamkeit, fein Erfindungsgeiſt ! „Heute Nachmittag forderte in der hier aufgeſtellten Renz'ſchen Mena: 


auf 12 Sgr. Einſatz in Hirſchberg: 2mal 12 Sgr. in Maiwaldau; das 


ie fiel aus dem Schornſtein auf die Straße, 
was Befürchtungen veranlaßte, die ſich jedoch bald als unbegründet erwieſen. 


teine Ruhe kennen, bis er die Summe vergrößert hat, und Frau und 


Prinzeß zu Dino mit Gefolge aus Sagan. Generalmajor Graf zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode aus Janowitz. Generalmajor von Böllger aus 
Mecklenburg. Seine Excellenz Wirklicher Geheimer Rath Graf Albert 
Schlieffen aus Rohrlach. Ihre Excellenzen Frau Wirkl. Geheime Staats⸗ 


Rath von Roberti und Frau General von Helmaſen aus Wilno, 
(Pol.⸗Bl.) 


T Glogau, II. Nov. [Zur Tages⸗Chronik.] Unſere Stadt beſitzt 
einen wiſſenſchaftlichen, einen Gewerbeverein, einen Sängerbund und ſonſt 
noch ein halbes Duzend Vereine, keiner derſelben hat ña jedoch erinnert 
oder ein öffentliches Zeichen von ſich gegeben, daß heute Schillers Ge⸗ 
burtstag im großen deutſchen Vaterlande gefeiert wird. Dagegen wird 
deſto emſiger für die aus dem hieſigen Kreiſe zu entſendende Ergebenheits⸗ 
Adreſſe agitirt. Die Landleute unterſchreiben, ohne zum größten Theile zu 
wiſſen, was fie unterſchreiben. So veröffentlicht beute der Handelsmann 
Carl Auguſt Eisner in Milkau wörtlich folgendes: „Der Herr Gutspäch⸗ 
ter v. G. hat mich zur Unterſchrift einer Adreſſe an Se. Majeſtät den Kö⸗ 


nig berevet; ich bin jetzt über den Zweck klar geworden, und widerrufe 
m 


eine Unterſchrift. Ich bekenne mich zu dem Beſchluſſe des Abgeord⸗ 
netenbaufe3 und ſpreche öffentlich aus, daß die übrigen Gemeindemitglieder 
von Milkau den Zweck der Adreſſe nicht verſtanden haben.“ Die Deputation, 
die die Adreſſe nach Berlin überbringen foll, dürfte, wie wir hören, bereits 
gewählt ſein. — Geſtern iſt ein hieſiger praktiſcher Arzt von der Criminal⸗ 
Abtheilung des königl. Kreis⸗Gerichts nach $ 200 des Strafgeſetzbuches mes 
gen verweigerter ärztlicher Hilfe zu 50 Thaler Strafe verurtheilt worden. 


W. Liegnitz, 12, Nov. [Tageschronik! Unſer Männergeſang⸗ 
Quartett giebt ſich redlich Mühe, den Geſang zu kultiviren, und wie uns 
die letzte Soiree deſſelben überzeugt hat, nicht ohne Nutzen. Einzelne Piecen, 
wie „Grün“, „Chor aus der Roſe Pilgerfahrt“, und „Am Meeresſtrande“, 
wurden ganz vortrefflich vorgetragen. — In der letzten Sitzung des Hands 
werkervereins hielt Hr. Gerichtsrath Eyſſenhardt einen Vortrag über 
die Frage: „Was verſteht man unter Gewiſſensfreiheit?“ den wir einen 
ganz vorzüglichen nennen müſſen. Der Redner beleuchtete das Thema fos 
wohl vom ſittlich⸗religibſen, als auch vom philoſophiſchen Standpunkte aus 
auf das eingehendſte und belegte ſeine Beweisfübrung durch eben ſo ſchla⸗ 
gende als vortreffliche Beiſpiele. Der allſeitig lebhafteſte Beifall wurde ihm 
dafür geſpendet. — In der nächſten Sitzung deſſelben Vereins wird Herr 
nd Nippert aus Breslau einen Vortrag über die londoner Welt⸗ 
lusſtellung halten, der ſich vorzugsweiſe über Tiſchler, Drechsler⸗ und 
Kurzwaaren und über die Arbeiterverhältniſſe in England erſtrecken wird. 
Der Vortragende wird hier ein ſehr reges Intereſſe für die Sache und ſicher 
auch eine zahlreiche Verſammlung finden. — Am 11. d. fand in dem Saale 
des Gaſthofs zum Kronprinzen eine Verſammlung von Gemeindewaͤhlern, 
behufs einer ed egen zu den bevorſtehenden Stadtverordneten⸗ 
Wahlen ſtatt. Die Verſammlung war von dem bürgerlichen Theil der 
Wähler vorzugsweiſe beſucht und auch angeregt zu nennen. Es wurde zur 
Regelung der Angelegenheit von der Verſammlung ein Comite von 11 
Perſonen ernannt, das eine Candidatenliſte e bat und en: 
natürli auch rechtzeitig veröffentlichen muß. Man iſt hier liberalerſeits 
vielfach der Anſicht, daß es bei den Stadtverordneten⸗Wahlen nicht auf die 
politiſche Parteiſtellung, ſondern lediglich auf kommunale Kenntniſſe an⸗ 
komme. Wir müſſen dies entſchieden beſtreiten. Wer reactionár in ſeiner 
Geſinnung iſt, wird dies auch er allen Gebieten zu bethätigen fuen und 
gerade in kommunalen Dingen ſehr oſt ſchädlich wirken. Und dann iſt es 
auch unvermeidlich, daß die wichtigſten Zeitfragen, welche das große Ganze 
bewegen, nicht zuweilen an die Kommunen herantreten ſollten. 


y. Kauth, 12. Novbr. [Jahrmarkt, — Geſellen⸗Verein.] Der 
Martini⸗Markt war ziemlich belebt, die meiſten Verkäufer fanden bei mäß ⸗ 
gen Anſprüchen ihre Rechnung. Nur der Viehmarkt will ſich noch nicht zur 
Mittelmäßigkeit erheben. -- Vorigen Sonntag fanden von den Mitgliedern 
des katholiſchen Geſellen⸗Vereins im Saale des Gaſthofs zum ſchwarzen 
Adler bei zahlreichem Beſuch theatraliſche Vorſtellungen statt. Es kamen zur 
Aufführung: „Die Franzoſen kommen“ von Theodor Stumpf, und „Lorenz 
und ſeine Schweſter“ von W. Friedrich. Zum Schluß wurden vierſtimmige 
Lieder geſungen. 


O Oppeln, 10. Nov. . Vor einiger Zeit 
hatte der Agitator der Zunftfreunde unter dem Handwerkerſtande, Maurer⸗ 
meiſter Peſche aus Breslau, auch unſere Stadt beſucht und hierſelbſt einen 
Vortrag gehalten. Die Folge davon iſt die Gründung eines Handwerker⸗ 
Vereins geweſen, welcher an der Spitze ſeines Programms das Bekämpfen 
jedes Verſuches zur Einführung der Gewerbefreiheit offen hingeſtellt bat. 
Wir müſſen dieſe Offenheit lobend anerkennen, indem dadurch wenigſtens 
für Jedermann ſofort zu erkennen iſt, mit welchen Intentionen jene Ver⸗ 
einsverbrüderung umgeht. An Schlagwörtern und Phraſen, die auf den 
einfachen Handwerker ſelten ibre Wirkung verfehlen, hat es weder bei der 
Begründung des Vereins, noch bei der Berathung des Statuts gefehlt, zu 
welcher am geſtrigen Tage eine zweite Vereins⸗Verſammlung angeſetzt war. 
Wie ſchwach und ſchmal die Grundlage des Vereins iſt, der von vorn herein 
jeder freien Selbſtbeſtimmung ſich begeben hat, und unter die vormundſchaſt⸗ 
liche Leitung des Hauptvereins in Breslau ſich ſtellen will, erhellt genugſam 
daraus, daß durch das geſtern erfolgte Einbringen eines auf den Goriſchrüt 
baſirenden Gegenentwurfes zum Statut und die dadurch hervorgerufenen 
Devatten die ziemlich ſpärliche Verſammlung ſich alsbald in zwei Parteien 
ſpaltete, wovon die eine, und zwar die größere, ſich offen für das Anſtreben 
der Gewerbefreiheit ausſprach. In Folge deſſen konnte denn auch die 
Sache zu keinem Abſchluß gebracht werden, ke beide Statutsentwürfe 
wurden dem Vorſtande zur nochmaligen Berathung zurückgegeben. Bemer⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


E 


RT 

\ gefährliche Production der ſogenannten Thierbändiger abermals 
ein Opfer, das die verſammelten Zuſchauer mit dem Kane Schrecken er⸗ 
füllte. Ein junger Mann wurde bald nach ſeinem Eintreten in den mit 
zwei Bären beſetzten Käfig, als er mit dieſen Experimente machen wollte, 
von denſelben zu Boden geriſſen und mit den Klauen verwundet, ſo daß 
das Blut ſtromweiſe vom Kopfe herabfloß. Erſt den Angriffen mehrerer 
Wärter, die auf das Geſchrei der Zuſchauer fofort zur Hand waren mit 
Stangen und Piken, gelang es, den wilden Thieren ihr Opfer zu entreißen. 
Aus mehreren Wunden blutend, wurde der junge Mann ſofort ärztlicher 
Hilfe übergeben.“ 3 


gerle die 


Aus Madrid vom 30, Octbr. wird berichtet: „In dem Stiergefecht, 
welches im Laufe dieſer Woche in Saragoſſa ſtattfand, wurde der berühmte 
Matador Huevatoro von dem zweiten Stier ſo übel zugerichtet, daß er be⸗ 
reits am folgenden Tage ſeinen Geiſt aufgab. Bei dem dritten Rennen 
wurde der zweite Matador, bekannt unter dem Namen „der Uhrmacher“, fo 
ſchwer verwundet, daß er in das Spital gebracht und das Rennen aufgeho⸗ 
ben werden mußte. Der Zuſtand des Unglücklichen iſt faſt hoffnungslos. 
Wir hoffen, daß dieſes traurige Ereigniß dazu beitragen werde, dem barba⸗ 
riſchen, unſer Land ſchändenden Zeitvertreibe Grenzen zu ſetzen.“ 


Aus Paris läuft folgende Anekdote durch die Blätter: In Biarritz ſtieß 
der Kaiſer beim Spazierengehen auf einen kleinen Knaben, der witzig aus⸗ 
ſah und freundlich grüßte. „Biſt du ein Engländer?“ fragte der Kaiſer. 
„Nein, ich bin ein Amerikaner“. „Nun, mit wem hältſt du es, mit dem 
Norden oder mit dem Süden?“ „Mein Vater hält es mit dem Norden, ich 
aber entſchieden mit dem Süden. Und Sie, mein Herr?“ Der Kaiſer ſtutzte, 
drehte den Bart und ſagte lachend: „Ich halte es mit dem einen und dem 
andern.“ „Wie? Mit beiden? Das iſt nicht leicht und wird Niemand ges 
fallen.” Se. Majeſtät ließ die Unterredung fallen und ging ihres Wegs. 


Gera, 6. Nov. In dieſen Tagen ſind eine Menge Todtenſcheine von 
Angehörigen hieſiger Familien, die in den nordamerikaniſchen Schlachten der 
letzten Monate gefallen ſind, hier eingetroffen. Die Betreffenden ſtanden 
fämmtlich in den Reihen der Unionsarmee und einer von ihnen hatte als 
Artilleriſt das berühmte Gefecht auf dem Monitor mit dem Merrimac be⸗ 


ſtanden. 


Die bekannte Malerin Ottavia Orlandi, welche ſchon am 
30. September d. J. einen Selbſtmordverſuch machte und damals daran 
verhindert wurde, hat am 27. October in Turin ihrem Leben ein Ende ge⸗ 
macht und zwar durch Kohlendampf; fie war aus Rom gebürtig. — In 
Mailand ſtarb dieſer Tage Fürſt Luigi Belgiojofo Balbiani in dem 
Alter von 61 Jahren eines plötzlichen Todes. Im Jahre 1848 machte er 
als Adjutant Karl Alberts den Feldzug in der Lombardei mit. 


Mit einer Beilage. 


2769 | 
Beilage zu Nr. 531 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 13. November 1862, 


y i E Fortſetzung) 25 Vorträge und Vereine. Börfe bewegt. Der Sultan ſoll an geiſtiger Verwirrung leiden. Zwar 
kenswerth iſt übrigens eine Beſtimmung in dem vom proviſoriſchen Vorſtande 2 Breslau, 12. Nov. [Aus der „Schleſiſchen Geſellſchaftſ hofft man, daß das Gerücht dementirt werden wird; trotzdem hat es 
11 p In der" acign Sing Sr poto, | Gintag gas 

1 > ein A , ASUS "Tlogi n Secti 3 Hr. Director Kä eine Arbeit, deren Titel ſie 8 : * 
glieder. Dieſen letzteren iſt aber neben der Ehre, Mitglieder des oppelner ei de ae Be ape n EM läßt, (über die ie Rußland. Man verfichert, ‚Sagt die „France“, daß Rußland 
Handwerker⸗Vereins zu heißen, nur die Berechtigung zugeſtanden, mit ihrer | gerung der Participien) — die aber reich an Denkſtoff überhaupt und an Befehl zur Ausrüftung feiner Flotte im kaspiſchen Meere und zu deren 
Intelligenz, ſo wie mit ibren Geldmitteln die Intereſſen des Vereins zu rakiſchen Bezügen war. Der Vortragende nahm Ausgang von einer ſprach⸗ Zuſammenziehung in Aſtrachan ertheilt hat. 
fördern, wogegen ihnen ein allgemeines Stimmrecht nicht eingeräumt iſt, lichen Wendung („gefüblteſter Dank“), die vor einiger Zeit in öͤffentli.⸗ 2 
weil — fo lautete die Begründung dieſer Beſchränkung — ſich leicht 2 chen Schriſtſtücken einer akademiſchen Behörde vorgekommen, und die viel: Telegraphiſche Depeſchen. 
Vereine eine Majorität bilden könnte, welche für die Gewerbe ſeitig angefochten worden iſt. Eben dieſes hat ihm zur vorliegenden Unter, New ⸗ Bork, 1. Nov. Ein Meeting der Republikaner 
freiheit wäre. Sapienti sat! ſuchung den Anlaß gegeben. Er conſtatirt darin, namentlich unter Paralle⸗ hat ſich für Fortſetzung des Krieges ausgeſprochen und die 

(Notizen aus der Provinz.) * Görlig. Wie bie biefigen Blát: | liSmen von Lateiniſchem und Deutſchem, wie weit der Gebrauch der Com. Proclamation Lincolns gebilligt. Die Unioniſten beſetzten 
ter melden, endeten in der Nacht zum Sonnabend und zum Sonntag zwei] paration bei Participien zuläſſig, bei Klaſſikern vorfindlich, überhaupt üblich Leesburg und Charleſton in Virginien, Die Conföderirten 
Leben durch Ueberfahren des Zuges auf der Bahnſtrecke Foblfurt-Siegers: | fei oder nicht. Auch das angefochtene Participium „gefühlteſter“ fand ſeine een ettevill ſchl sl x 
dorf. Es war ein Hirſch und ein Reb. ‚ [Rechtfertigung und feine Anwendung bei mehreren Schriſtſtellern. Eine wurden bei Fayetteville geſchlagen. Butler landete bei Pen: 

Sagan. Am 11. November Morgens verunglückte der an epilepti⸗ wohlgefügte Blumenleſe aus älteren und neueren deutſchen und römiſchen facola mit 2000 Mann. Burnſide hat ſich mit Siegl ver: 

iden Krämpfen leidende Tuchmacher⸗Geſelle Nonnenprediger dadurch,] Autoren begleitete die einzelnen Abſchnitte. einigt. Wie es heißt, wäre Bragg auf dem Marſche behufs 
daß er in dem noch im Ausbau begriffenen Gerberſchen Fabrikhauſe fell 4 Breslau, II. Novbr. [Handwerker⸗Verein.] Die gefrios Vereinigung mit Lee in Virginien. 
und das Genick brach. Er hinterläßt eine ihrer Entbindung gewärtige Frau] Sitzung eröffnete der zweite Vorfigende, Herr Dr, Eger, mit einigen Worten (Angekommen 8 Uhr 5 Min. Abends.] (Wolffs T. B.) 
mit zwei kleinen Kindern. N des Dankes an den Verein für die bewieſene Theilnahme an ſeinem Jubi⸗ Aargau (Schweiz), 12. Nov. Das Geſetz über die bür⸗ 

A Jauer. In der Nacht zum 11. November wurde an einem Schup: | läum, und verſicherte die fehr zahlreich Verfammelten des fortdauernden Wir: gau . f z 
pen des bolfenhainer Kretiham, eines ganz ummaffiven, großen Gebäudes | feng für das alljeitige Gedeihen des Vereins und feiner Mitglieder. Hier⸗gerliche Gleichſtellung der Juden wurde vom aargauiſchen 
am a Thore noch zur rechten Zeit das Entſtehen eines Feuers auf ging er zu dem Vortrage über, deſſen Gegenſtand die Witterung, | Volke mit über 10,000 Stimmen verworfen. Angekommen 
bemerkt. Bei dem beftigen Sturme und der Richtung deſſelben nach der ihre Wechſelbezjehungen zum Menſchen und die verſchiedenen Anzeichen, aus 9 Uhr 50 Min. Abends. (Wolffs T. B.) 
innern Stadt waren die Bolkenhainer⸗ und die Weber⸗Straße, jo wie die] denen man nach dem Verhalten der Thiere (Säugethiere, Vögel, Inſekten, 
ſudliche Seite des Marktes, wo ſich noch viel Schindeldächer vorfinden, in] Würmer) auf deren künftige Beſchaffenheit ble zu ziehen vermöge, F i A UV... ON 
großer Gefahr. Es unterliegt keinem Zweifel, daß ruchloſe Hand die Ver: Dann wurde das Reſultat der in letzter Sitzung ſtattgefundenen Nachwahlen J n . erate 
anlaſſung zu dieſer mit Gottes Hilfe glüclich beſeitigten Gefahr war, der Repräſentanten mitgetheilt. Als Mitglieder ſind gewählt die Herren e 

Frankenſtein. Der Herr Landrath macht in dem biefigen | Hausbeſizer Polte und Werkführer Hundertmark; als Stellvertreter: Bier⸗ Köni 8= 11 d V i Ñ st V : 
Kreisblatte bekannt: „Auf Grund einer Mittheilung des königlichen] wagen (Tiſchler), Illner (Mechanikus), Liche (Zeichner), Seltenreich (Schnei⸗ N) 9 = UI ex ſa ung teuer kreiu. 
Landrathamts zu Neurode theile ich zur Beſeitigung beängſtigender] der), Sittenfeld (Kaufmann) und Stade (Schneider), — Hiernach wurde zur General⸗Verſammlung Freitag den 14. November, 


Gerüchte hierdurch mit, daß in Seifersdorf, neuroder Kreiſes, die Mo ber ia . Pag Den Schluß bilvete auf Verlangen ein Abends 7 Uhr, im König von Ungarn. (Situation. — 


0 a achzutragen zum vorigen Bericht haben wir 
Löſerdürre nicht ausgebrochen iſt. Die dort vorgekommenen Krank: | noch, daß in der Liſte der ae Porſtandsmütglieder Herr Ingenieur] Vorſtandswahl.) - 138751 
heitsfälle waren Milzbrand.“ Nippert durch unſer Verſehen ausgelaſſen und Herr Nieſel durch einen Nur? Mitglieder haben Zutritt. Der Vereins⸗Vorſtand. 
22 e giſſel eme. Als Seitenüd zu dem in Nr. 527 b. J., Beilage, Geite 2748, befindlichen 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. IX, Die 25 jábrige Jubelfeier des glogauer land- che geen bed en. bie died e en dn 
+ Breslau, 12, Nov. [Die Getreſde⸗Verwieg ung] Die ¿able wirthſchaftlichen Vereins. Bene des dungs und ea en liden OIL in res 
reichen Klagen über Unzuverläſſigkeit des Maßes und der amtlichen Markt: Am 13. November. b res“ zu verſuchen, jedoch des echt englischen, dem alle Aerzte den Vorzug 
preisnotirungen für Getreide haben bereits die Aufmerksamkeit der Bebör⸗ Der glogauer landwirthſchaftliche Verein, einer der älteſten unſerer einräumen und deſſen direkte Beziehung aus beſter Quelle viele Apotheker 


den vielfach in Anſpruch genommen; zu deren Abhilfe finden wir in der iert heute i athhauſe der Stadt Glogau fein 25jähriges] beim Verkauf verſichern. Jedes ätheriſche Del und jeder Balſam dürfte blos 
Tagesordnung des im Dezember zuſammentretenden Landes⸗Oeconomie⸗Col⸗ ida 5 kr * de Hunt Prieta 1457 e zur wiederholten Apples eie egen und nachlaſſend —.— daß Gicht⸗ 
legiums zwei Propoſitionen: 1) betreffend die Unzuverlaſſigkeit der Pe Sudan. d ligen Beſitzt : ei H ¿ Seiffert papier aber nicht. Dieſes auf den leidenden Theil aufgeklebt und ein paar 
officiellen Marktpreis⸗Angaben, 2) betreffend den Getreide⸗Ver⸗ er ſich in Suckau, dem damaligen Beſitzthum des Lieutenant Seiffer Wochen, bis es von ſelbſt abfällt, liegen gelaſſen, erhält die äußere Haut des 
kauf nach dem Gewicht. Die Proponenten find ad 1 der Wirkl. Geh.] mit einer Mitgliederzahl von 19 Gutsbeſitzern. Zum Vorſitzenden ! kranken Theiles in erhöheter Wärme und fortwährend größerer Thätigkeit, 
e ee n 7775 Intention . wurde damals der verftorbene Herr von Sydow-Thamm und zum NN die ño — a und e inneren 1 erſetzt 
y ati in . ) [Mi N i „und naturgemäß ausgejtoßen werden. Dieſes einfache Mittel, deſſen Haupt: 
lauben wir in dieſen Propoſitionen einen Sufammenbang und durch den: Naur a er der noch 1 75 E Wi a 85 5 beftanbtbeil gelinde teizenbes Harz iſt, 0 ño in en hm — — 5 
elben die Abbilfe zu finden. 8 5 mann Fahrtmann auf Klein⸗Schwein, Mitglied dei gl „bewährt. Es liegt in der Anwendung eines ſolchen Beſtandtheiles, vielleicht 
Das Bedurfniß des Getreide⸗Gewichtshandels iſt bereits durch] Oekonomie⸗Kollegiums, ernannt. Dieſer hat ein Viertel⸗Jahrhundert noch zufammengeſetzt mit einigen inländiihen aromatiſchen Kräutern und 
BR pi NOS quasi 175 e e hindurch an der Spitze dieſes, von ihm ſelbſt ins Leben gerufenen Ver⸗ 4 Fett, 5 in Form eines permanenten Pflaſters, das ganze ge⸗ 
anction; 0 i ¡ i 5jäbri ie ilverf if 
läſſigkeit der amtlichen Marktpreiſe, die nach einer Reglerungs⸗Verfignng eines geſtanden und feiert alfo mit dem Vereine das 2öjährige Jubi⸗ a ke a 


; qe 2 > 7 ; bekanntlich häufig gel > It i ftrei 
aus dem Jahre 1824 gegenwärtig noch nach dem Scheffelmaße feſtgeſtell!][läum feiner wirkſamen Thätigkeit als Vereins⸗Direktor. Späterhin der- mun 2 0 ſdußere E a a Per unnd bei we 


werden. Wahrend aljo nach Gewicht gehandelt wird, foll nach Maß notirt | legte der Verein feine Zuſammenkünfte nach Glogau und ift jeine | Kumjt renommirter Chirurgen geſcheitert ift. Es erſcheint beklagenswert 

werden; die Unzuverläffigkeit iſt ſomit leicht erklärlich, und dürfte es demzu⸗] Mitgliederzahl ſeitdem in ſtetigem Wachſen geblieben, fo daß er gegen: die Herren Aerzte ha felten lid Gichtwaper — — leer; 7 
folge eine Nothwendigteit fein, das Gewicht auch den Marltpreisnotitungen | wärtig 100 Perſonen umfaßt. Die Ausführung der erſten Draina⸗ daß nicht auch, wie in vielen Apotheken Preußens und Deulſchlands, in allen 
zu Grunde zu legen. Welches Gewicht? iſt jedoch die nächſte Frage. d ländli Grundbeſt die Einfüh⸗ Apotheken Breslaus echt engliſches Gichtpapier, wovon der ganze Bogen we⸗ 

Der Voltswirth ſowie der Statiſtiker antworten uns darauf: das mög- [gen, ihre Förderung unter den ländlichen Grundbefigern, die infüh nige Silbergroſchen zu koſten pflegt, käuflich iſt 14012 

lichſte einheitliche Gewicht iſt gleichzeitig das zweckentſprechendſte. Wir wer⸗ rung fremder Rindviehſtämme und ihre Fortzüchtung im Ver⸗ rr 
den alſo unwilltürlich auf den Zollcentner hingewieſen, da das Zollpfund eins bereiche, insbeſondere die Abhaltung von 208 Generalverſammlun⸗ Obi e esa vr feblt zwar in Breslau nicht an photo: 
fur inte cry meniger Bereätigung eier tom. Zollcentners] gen, 10 Thierſchaufeſen, 8 Produttenfhauen, 2 Dreispiigen liefern guten Bier e le en ae 
bie er dmäßigſte Ver n . n das ſprechendſte Zeugniß für die wirkſame gemeinnützige Thätigkeit dies als die durch überhand nehmende Concurrenz berabgedrückten Preiſe ſchuld 
lage für die Feſtſtellung der amtlichen Marktpreisnotirungen. ſes Vereins. So können denn feine Mitglieder und mit ihnen der ſein. Ein zwar abſeits gelegenes, aber mit höchſt comfortablen Einrichtungen 
Mit derſelben werden dieſe an Zuverläſſigteit ſicherlich gewinnen; in der] thätige Direktor Fahrtmann mit Genugthuung auf ihre ruhmvolle] ausgestattetes Atelier iſt dasjenige des Herrn Stenbed auf der Langen: 


0 g y qe 2 ur p N ; ' Holzgaſſe. Die ſchmale, zwiſchen Neumarkt und Albrechtsſtraße gelegene 
amtlichen Anerkennung der Getreide⸗Verwiegung liegt alſo 25jährige Thätigkeit zurückblicken und die Trinkſprüche, die ſolchem Gaſſe mit ihrem alterthümlichen Ausſeben läßt kaum vermutben, daß bier 


die gewünſchte Abhilfe. Wirken bei fröhlichem Mahle dargebracht werden, die finden Wiederhall | y; f f 

h tattet uns nicht ei iel ¡ gebracht werden, die finden Miederhall | cin fo elegantes photographiſches Inſtitut ſich befindet. Ohne Ausnahme 
ee ge vieferbalt ee er a He A ma bei allen Freunden des Fortſchritts unſerer ſchleſiſchen Landwirthſchaft. tragen die angefertigten Porträts ee Viſitenkarten⸗Bilder das Gepräge einer 
wirthſchaftl. Anzeigers“ zu verweiſen. Die Voranſtalten zu dem heutigen Feſte find großartig und der Würde ſehr accuraten und ſauberen Ausführung; diefelbe vollendete Technik zeichnet 


IX. Den Betrieb der ſchleſiſchen Brennereien betreffend. des Feſtes entſprechend; von allen Theilen unſerer Provinz eilen Ver: eee ind u Stendan dier schen fat Aten 

Im vorigen Jahre waren in der Provinz 1052 Brennereien in Betriebe, eins⸗Deputationen herbei nach Glogau, imgleichen die Spipen der Be: Künſtler thätig; er hat früber als Daguerreotypiſt mit Erfolg gearbeitet und 

darunter 187 in den Städten und 865 auf dem Lande. In dieſen Bren⸗ hörden, der Vorfland des ſchleſiſchen Centralvereins u. ſ. w., um ihre dann die Entwickelung der Photographie in allen ihren Stadien durchgemacht. 

e ee ce 8 189 Sk „ Glückwünſche darzubringen, denen ſich auch die Preſſe heute freudig] Seine Bilder waren ſtets gut renommirt, und wir dürſen ſein neu errich⸗ 

eien 32800 Uher Dielafe zur ee a — anſchließt, eindedenk ihrer Pflicht, den gewerblichen Foriſchritt zu fördern] tetes Atelier allgemeiner Beachtung beſtens empfeble. 113988 

1,071 Eimer grünberger Wein⸗Spiritus und Cognac fabricirt. In einer] und die Reſulate deſſelben in ſolchen Feſten anzuerkennen und zu ehren! Ein Gelegenheits⸗Kauf eines ſehr bedeutenden Poſtens Havannah⸗Cigar⸗ 
— ——— ³—j A—ñ̈ OT IR TODOS TELS — —— 


Krappfabrit wurde aus Krappwaſſer Spiritus bereitet und dieſer zur Be == ren ſetzt mich in den Stand, die nachſtehenden Sorten, „deren wirklicher Werth 


— an en en 


| 
f f 1 iſt⸗ 3 li 
reitung von Schwefeläther benutzt; ferner wurden in einer Brennerei 450 Schfl. Zei ein bedeutend höherer iſt“, zu folgenden Preiſen abgehen zu können: ql 
Noora, A Wen ap ee zer 5 bis d dich all Be retina HA C e NES 275 EE * . 1 N 
>. rn 7 Kartoffeln zeigten 10 ft in Aden ein ler Shi. wieder eine 79 7 Uebung, und zeigte bereits eine ſolche Gewandtheit und pro Hundert : 14 2 2% 24 2% 4 4 | 
s aus ihnen erzielt, die Ausbeute weicht jedoch je nach Verſchie⸗] Sicherheit in ihren Leiſtungen, die allgemeinſte Freude und Bewunderung Probebund à 25 St. Sgr. 11% 15 16% 184 21 30 N 
denheit der Brennerei⸗Einrichtungen und dem mehr oder minder intelligen⸗ erregte. Das Ganze int jo vortrefflich organiſirt, ſämmtliche Turn⸗Feuer⸗ „Verſendungen nach auswärts prompt, ſowohl von einzelnen Probebun⸗ 
ten Betriebe ſehr von einander ab. Während in einzelnen Brennereien nur | wehrleute beweiſen lo viel Luſt und Geſchick zur Sache, daß bei einem künf⸗ den, wie auch von Sortiments⸗Kiſten, von jeder Nummer 25 Stück entbal: | 
4% Spiritus von einem Quart Maiſche erlangt wurden, erreichten andere tigen Unglück dieſe freiwillige Feuerwehr uns die trefflichſten und bedeu⸗ tend, a 2% Thlr. — Jede Sorte iſt in heller und dunkler Farbe, reſp. leicht 
9%, in einer Brennerei wurden fogar 11% gezogen. Die Einfuhr von | tendſten Dienſte leiften wird. Unſer ganzer Turnverein ift überhaupt von und kräftig vorräthig. Die leichten Qualitäten find mit A, die kräftigen a 
Branntwein aus dem Auslande in die Provinz Schleſien betrug 2600 Gtr,, | einem guten Geiſte befeelt, und es wird unmöglich fein, darin politiſche Ten; mit E bezeichnet. Importeur Schleſinger, Ring 4, 1. Etage. 
die Ausfuhr nen dem 3 dagen a 9 77 porfa a 90 Tral: | denzen herauszuſpüren. —— — ——— —— N 
les. Von den Brennereien arbeiten 501, darunter 475 auf dem Lande mit = k = Mjeft, 9, Nov. [Turnverein, Auch in unſerem Städtchen be⸗ "Mr 
Dampfapparaten, HER nur, mit einfachen Blaſen ohne a Dar ftebt ſeit Jahren ein 3 Derbe long ſich aber noch in keiner R Wohnungen 1 
wärmer. Wa blten mana der Brennereien anbetrifft, fo laß Au Weiſe in die Oeffentlichkeit gewagt, ſondern in beſcheidener Stille nichts als] werden ſtets nachgewieſen 7 [4007] d 
dieſer nach ber rn 20 000 Tol emeſſen. Eine Brennerei 1 Er körperliche Uebungen im Auge gehabt, bis er endlich in Folge immer ſchwä⸗ 15. Kupferſchmiedeſtraße 15. I 
40,000 Tblt., 2 2 a 2.500 85 8090 über u Zblr., & 800 fr, cherer Theilnahme jede Thätigkeit ausfepte. Dieſer Turnverein ſieht gegen: E > 1 C 
bis 10,000, Th. 1 a $ f 0 Thlr., von 50 bis ble», | wärtig feinem Wieder⸗Aufblühen entgegen. Aus der nächſten Nachbarſchaft, „ SHähnel u. omp. N 
319 unter 50 Thlr. jährli 22... beſonders aus dem nahen Hüttenorte Piela, ſteht ihm ein ſtarker Zuſpruch] r e il 
4 Breslau, 12. Nov. [Börſe.] Die Stimmung war bei wenig ver⸗ in Ausſicht, und er ift darüber her, ſich zu retonſtituiren. Wie verlautet, == | 
änderten Epurfen ziemlich feſt, nur Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien wurden will ihn unſere Ortspolizeibehörde unter das Vereins⸗Geſetz ftellen. | 
rung BIN," Mon Grentabn Mitin wurden Dbefäletiße vor 170 BB Briefkasten der Redaktion en die Herren Haus beſitzer. l 
rung Von Eiſenbahn⸗ erſchleſiſche von e 
171%, Dppeln:Tarnowiger 59% —59 gehandelt. Fonds feſt. - Dem Herrn + Correſpondenten zu Grünberg: es laſſen ſich über Häufer werden zur Adminiſtration unter der ſtrengſten Reeletät | 
Breslau, 12, Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] beregte Angelegenheit nur feftehende Thatſachen mittheilen. Für die] und Pünktlichkeit angenommen. Näheres 14008 | 
Kleeſgat, rotbe wenig verändert, orbinäre 8-9% Thlr. mittle 10% bis Privatnotiz danken wir, für die Oeffentlichkeit läßt ſich aber davon 15. Kupferſchmiedeſtraße 15. | 
11 ae Solana Thlr., bochſeine 14-14% Thlr. Kleeſaat, unter den obwaltenden Umſtänden keinen Gebrauch machen. E. Hähnel u. Comp. 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) feſt; pr. November 42 —43 Thlr. bezablt, Ham = y = qu Gr.⸗Strehlitz: es iſt am zweckmäßigſten, 


Nopember⸗Dezember 41% Thlr. bezahlt und Br. Dezember⸗Januar 41% die Angelegenheit der betreffenden Behörde zur Kenntniß zu bringen. . — AAA 


Thlr. Br., Januar⸗Februar — —, April⸗Mai 40% Thlr. bezahlt und Gld. ES 
er pr. November 20 Thlr. Br., April⸗Mai 20% Thlr. Gld. NA A FAA „ 
abel behauptet; get. 100 Gt. ; logo 14 Tir danch, 14% Tilt. er bend Po ſt. An die Herren Hansbefiger 
erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß eine bedeutende 
Nachfrage von großen, mittlen und kleineren Wohnungen, ſo Abc 


Br., or. November 14 Thlr. bezahlt und Gld., November⸗Dezember 14 Thlr. Berlin 12. Nov [Vierzehn Deputationen mit Erge⸗ 
x . — —, Januar Februar, März und März: x 7 ] ; N 1 
Br., Dezember De. 4 fil⸗Mai 13% Th tuar, Februa d Gid zeſbenheits⸗Adreſſenl fprad der König, wie das „Pr. Volksbl. denn 
15 Kupferſchmiedeſtraße 15, 


x r. bezahlt, Br. un p a > 
a ron feſter; loco 14% Thlr. bezahlt a Oi 14% Thlr. Br., meldet, den allerhoͤchſten Dank für ihre Loyalität aus, durch welche 
geſcheben. Wir erſuchen daher die Herren Hausbeſitzer und Vermiether 
von Wohnungen, die Vermiethungen derſelben gefälligſt baldigſt, unter 


pr. November und November⸗Dezember 14% Thlr. Gld. und Br., Dezember⸗eine fo große Anzahl von Ihren Unterthanen angetrieben worden ſeien, 
Januar — —, Januar. Februor 14% Thle. Gd. und Br., Februar⸗März] Ihm perſönlich die Zeichen ihrer Anhänglichkeit darzubringen. Se. Majefät 

Angabe näherer Bedingungen, ſchriftlich uns dieſelben anzeigen zu wollen. 
2. Hähnel, 


14% Thlr. Gld., April⸗Mai 14% Thlr. bezahlt. 
15. Kupferſchmiedeſtraße 15. 


gi Die fügte hinzu, daß, wenn von einem beſſehenden Gonflicte geſprochen wor⸗ 
I — —— se — Lo Mr 17 in Betreff der Veranlaſſung ale wenigſtens fein e 
j 2 ühle, da Er vielmehr Seine Aufgabe ſtets darein geſetzt habe, durch 
Eiſenbahn⸗Zeitung. 5 Aufgabe fetó barcin gefept 
¡ ührung des Scepters die Zufriedenheit im Lande zu fördern. 
in, 11. Nov. In B uf unſere neuliche Mittheilung, wona N eS : ; / 

die 38 bois Ban han eines ena 85 Er Seinerſeits habe immer darnach geſtrebt, daß jeder Zwiſt ver⸗ 
handeln, durch den u. A. eine gleichmäßige Frachtherabſetzung verſchiedener mieden werde. Wenn es Undankbare gebe, welche dies Streben ver == 
Frachtgüter angeitrebt werben foll, erfahren wir aus guter Quelle Näheres kennen, fo ſei es allerdings moglich, daß fold) ein Undank die Zuftände 


über die betreffenden Abſichten der oberſchleſiſchen Bahnverwaltung. verſchlinmern könne. Se. Majeflät feien jedoch überzeugt, daß in 
Dieſelbe wi lich eine Aenderung ihres Getreidetarifs dahin. L 3 4 y 
5 . laſſen. re einem feften 8 alone von 4 Pf. pr. Ctr. Ede. einem ſolchen Falle die getreuen und guten Bürger ihre Ergebenheit 


ditionsgebühren die Güter dieſer Klaſſe 23% Pf. pr. Ctr, und Meile zahlen auch durch die That bekunden würden. Schließlich äußerte der König 
ſollen; = follen geinjamentranöporte saca alien a Hauck noch einmal Seine Freude und forderte die Anweſenden auf, durch 
liegen. Dies iſt allerdings gegen die gegenwärtig geltenden Tariſſätze ein b llerhoͤchſtſei ten zur Aufklärung des Volkes bei⸗ 
Fortfehritt, aber der a auf a — 2 bei duden dee 3 Allerhöͤchſtſeiner Abſichten z fklärung des V 
i i i elaſtet ſei 1 s 5 
a den Ba een Wiſpel Getreide ee bier ko Brüſſel, 11.Nov. In einer Correſpondenz der heutigen Abend» 
ſtet dann noch eirca 1 Thaler mehr als nach Berlin. (- ſtſ. 3) 1,Independance“ ſteht: Sichere und unerwartete Gerüchte haben die 


Nicht zu überſehen. 


Für einen jungen Mann, welcher der ruſſiſchen, polniſchen 
und deutſchen Sprache vollſtändig mächtig iſt, wird ein Placement 
als Eleve für ein hieſiges Colonial⸗, Eiſen⸗ oder Wein⸗Geſchäft ge: 
ſucht. Näheres : . [4002] 

15. Kupferſchmiedeſtraße 15. 


E. Hähnel u. Comp. 


E 


Todes-Auzeige. (4465 
Heut Mittag 11% Uhr verſchied ſanft nach 
kurzen Leiden an Lungenlähmung die ver⸗ 
wittwete Frau Gaſthofbeſitzer Eleonore 


Küchling, geb. Gebel, im ehrenvollen Alter 


von 76 Jahren 3 Monaten. y 
Breslau, den 11. November 1862. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag Nachm. 3 Uhr 


auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


raelitiſchen Gemeinde gewirkt und ſich die 
Liebe ſeiner Mitbürger erworben hat. 
Indem wir dieſen Verluſt tief beklagen, 
wird das Andenken an den braven Verſtorbe⸗ 
nen bei uns in ſteter Erinnerung bleiben. 
Schweidnitz, den 12. November 1862. 
Der Vorſtand und die Nepräſentanten 
des Synagogen⸗Bezirks. 


Nach ſchweren Leiden verſchied heute Früh 
7% Uhr unſer guter unvergeßlicher Gatte, 
Vater, Schwiegervater, Großvater und Bru: 
der, der Kaufmann Heinrich Hirſchfeld, 
in ſeinem 59. Lebensſahre. Dieſe traurige 
Anzeige widmen ſeinen Verwandten und vie⸗ 
len Freunden, um ſtille Theilnahme bittend: 

Die Hinterbliebenen. 
Schweidnitz, den 12. Nopbr. 1862. 

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 

um 3 Uhr ſtatt. [4013] 

Familien: Wachrichten. 
Berlob.: Fräul, Clara Nelde mit Sen. 
Louis Rode, Frl. Sophie 1 

Richard Paſedag in Berlin, Frl. Marie Rönne⸗ 

farth zu Tarnow mit Hrn. Müblenbeſ. Guſt. 

Schmidt zu Lindow, Frl. Marie Horſtig mit 
en. Baumeiſter Barnick in Thorn, Fräulein 
arie Freiin v. Sauerma mit Hrn. Lieut. 

v. Wedell in Ruppersdorf : 

Ebel. Verb.: Hr. Major v. Beſſel mit 
Frl. Harriet v. Boddien in Neiſſe, Hr. Ferd. 
v. Zeuner mit Frl. Bertha Freiin v. Oetin⸗ 
ger zu Erbach im Rheingau. 5 

Geb.: Ein Sohn Hrn. Alex. Gergonné in 
Berlin, eine Tochter Hrn. A Mit⸗ 
er in Proskau, Hrn. Ernſt Freih. von 

dardſtein in Prötzel, Hrn. Hauptmann und 
Compagnie⸗Chef v. Ziegler und Klipphauſen 
in Braunsberg. 7 

Todesfälle: Hr. Regierungsrath Köhne 
in Berlin, Frau Erneſtine p. Schrabiſch geb. 
v. Reichenbach in Freienwalde, Frau Emma 
v. Zychlinski geb. Nehring in Berlin, Herr 
Unterarzt Max Gerlach daſ., Frau Caroline 
Grunow geb. Brandt, Frau Amalie W e:feler 
eb. Reiche zu Sellendorf, Hr. Rob. Richter 
ln Berlin, Frau Emilie Hertzſch geb. Merges 
in Freyenwalde, Hr. Kaufm. Friedr. Goſſel⸗ 
mann in Wolmirſtedt, Hr. Conxector Ernſt 
Ludwig Richter in Guben, & Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmer S. König in Oels. Hr. Pfarrer Cas⸗ 
par Hoffmann Grottkau, Frau Paſtor 

Wilbelmine Atzler geb. Siegert. 


Theater⸗ Repertoire. 
Donnerstag, 13. Nov. (Gewöhnl. Preiſ e.) 
„Beliſar.“ Heroiſche Oper in 3 Akten, 
nach dem Italieniſchen von Frank. Muſik 
von Donizetti. 


Verein. A XI. 6. Inst. B. u. T. A l. 


—— — — 
y Sonnabend 
Sandw.-Bercin, re y November: 
Stiftungsfeſt im Liebich'ſchen Lokal. e 
9 ur Zutritt. Billets a 7% Sgr. 
bei den vereinigten Schneidermeiſtern, 
Schuhbrücke 8, und bei Herrn Schadow, 
Albrechtsſtraße 1. [3999] 

Historische Seetion. 
Freitag den 14, Novbr., Abends 6 Uhr: 
Herr Pröfessor Dr, Sadebeck: Ueber das 
Eulengebirge. [3997] 


Eulengebiege, 2, PA 
Breslauer Orchester-Verein. 


Die Concerte des zweiten Cyelus finden 
am 24, Nov., 8. und 29. Decbr. statt, Die 
geehrten Abonnenten können gegen Rück- 

be ihres den Abonnements-Billets ange- 

en Talon’s die neuen gleichlauten- 
den Billets in Empfang nehmen; dlesel- 
ben werden 227 nur — 

ntag den 17. d. M. reservirt. 
8 Das Comité. 3998] 


Springers Konzert⸗Saal. 


m Weiſsgarten.) 
Heute Donnerstag: 4005] 
tes Abonnement: Konzert 
der breslauer Theater: Kapelle, 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 
12 Sinfonie von Beethoven (C-dur), 
„Meetesſtille und glückliche Fahrt“, Ouver⸗ 
türe von Mendelsſohn⸗Bartholdo. 
Große Fantaſie aus R. RT „Lohengrin“. 
Anfang 3 Uhr. 


9 
Entree für Nichtabonnenten à Perſon 5 Sgr. 


Seifert's Hotel, 

14464] —cAlte⸗Taſchenſtraße 21. 

Im neuen elegant decorirten Glas⸗Salon, 
beute Donnerſtag, den 13. November: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Lönigl. 2. ſchleſiſchen Gre: 
nadier⸗Regiments Nr. 11. 


Anfang 6% Uhr. 
Entree für Herren 2% er Damen 1 Sgr. 


In allen Buchhandlungen iſt für 12% Sgr. 
zu haben, (in Breslau bei Joh. Urban 
Kern, Ring Ne. 2): [4001 


Gubitz' 
Bollskalender für 1863. 


Für den dauernden Werth deſſelben zeugt das 
tangiábrige Beiteben und die immer tegere 
Tbellnabme der Leſer. ' 


Radicale Heilung 


j ächſe, als: Blutſchwämme 
«ut Speckgewächfe ic, „ohne 


* bei ; 
pla * oe A Andres in Oórlig. 


Ful. d. mit Herrn] N 


— 


Hiermit zeige ich an, daß ich mein Domicil 
von Danzig hierher verlegt habe. Ich werde 
mich hauptſächlich mit Accouchement, 

rauen⸗ und Kinderkrankheiten be⸗ 
chäftigen. 4416] 
Dr. A. Berliner, prakt. Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer, Tauenzienſtraße Nr. 8b 
(in der Nähe des Tauenzienplatzes). 


Badarzewska: Die Erhörung, 
15 Ser. Religiöses Tonstück (Antwort 
auf deren Gebet d. Jgfr.) La, 


F. W. Gleis, Albrechtsstr. 43, 1 Tr. 


2. Viertel v. Ringe links. 


m Selbſtverlage des Verfaſſers, J. Wein: 
hold, iſt erſchienen und in allen Buchband⸗ 
lungen zu haben: [3850] 


Kein Waſſerholen mehr! 


oder: 
Zuverläßiges Mittel 


gegen 
Klatſchereien zwiſchen Dienſtboten. 
Den Hausfrauen Schleſiens 


gewidmet 
und vom practiſchen Standpunkte beleuchtet 
von J. Weinhold. 
Mit einer lithographirten Tafel. Preis 1 Sgr. 


eſchlechts⸗(galante) Krankh. werden geheilt 
Oblauerftr, 34, 2. Et. Sprechſt.7— 9,1 —3, 
Verſchwiegenheit ſelbſtverſtändlich. [4471] 


Auftichtigen Dank 
dem Herrn Eduard Sachs, Roßmarkt 
r. 13, für ſeine vortreffliche, ſtärkende und 
kräftigende Magen⸗Eſſenz, welche Wunder an 
meiner Frau geübt hat, nachdem dieſelbe 
jahrelang medicinirt und Alles erfolglos blieb, 
iſt ſie jetzt von ihren früheren Magen⸗ und 
Unterleibsſchwächen gänzlich befreit, und kann 
ich dieſe Eſſenz zur Einführung in allen Fa⸗ 
milien nicht genug empfehlen. 

Breslau, im November 1862. 
[4010] A. Paul. 


Mein Comptoir 


befindet ſich von heute ab in meiner Woh⸗ 


nung Agnesſtraße Nr. 2a. 


Emil Pelé, 


[4466] Agentur⸗Commiſſions⸗Geſchäft. 


Im Beſitz eines am Waſſer vorzüglich gele⸗ 
genen Grundſtückes, ganz nahe der Eiſen⸗ 
bahn, auf dem ich bereits die eriten Anlagen 
zu einer Wollſpinnerei und Walke (bei durch⸗ 
ſchnittlich, gering gerechnet, 8 Pferdekraft) ins 
Werk geſetzt, ſuche ich zur weiteren Ausfüh⸗ 
rung und in Betriebſetzung einen Compagnou 
mit disponiblem Vermögen. Letzteres iſt er⸗ 
forderlich, weil ich die Fabrik in ſolchem Maß⸗ 
ſtab anzulegen denke, daß ich zu dem eigenen 
Kapital, was ich einſchieße, noch ein gleiches 
von meinem zukünftigen Theilnehmer bean⸗ 
ſpruchen muß. — Ein günſtiges Reſultat iſt 
durch die vortheilbafte Lage, die den Abſatz 
erleichtert, und die ſehr geringe Concurten; 
geſichert. — Selbſtreflectanten (Commiſſtonaire 
verbeten) bitte ich ihre werthen Adreſſen franco 
an Herrn E. Röſicke, Berlin, einzuſenden. 


Verpachtung. 


Der Thorner Rathskeller, beſtehend 
aus 4 prächtig gewölbten Hallen mit Neben⸗ 
Kabinetten, Küche und Lager⸗Räumen, wollen 
wir vom 20. Februar 1863 ab verpachten. — 
Meublement iſt vorhanden. Darauf Reflek⸗ 
tirende können ſich an uns wenden. 

L. Dammann u. Kordes 
[3963] in Th 


Herrſchaftskauf⸗ Gefuc 1 


In guter Lage Schleſiens werden mehrere 
9 100 Gütercomplexe im Preiſe von 100,000 
is 400,000 Thaler als Capitalanlage zu lau: 
Ne 
efigun: 


fen geſucht. Selbſtverkäufer wollen 
Anſchläge, reſp. Beſchreibungen ihrer 
gen unter der 
Dresden franco niederlegen. 
Areals in preußiſchen Morgen. 


Chiffre A. v. G. poste restante 
Angabe des 
3305 
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Wichtig für Hagrleidende! 
> Aegeta iliſcher [3989] 


Pappel⸗Balſam, 
aus diesjährigen 5 5 Pappel⸗Keimchen 
ereitet. 

Von der Medieinal⸗Behörde in Dresden unter: 


ſucht und laut Zeugniß für unſchädlich be⸗ 


Dehn as 3 e ae 
ieſer Pappel⸗Balſam hemmt in we⸗ 
nigen Tagen das Ausfallen der Haare, ſchützt 
gegen das zeitige Ergrauen, verhindert die 
Schuppenbildung und wirkt ſtärkend auf die 
Haarwurzeln. Die Flaſche mit Gebrauchsan⸗ 
weiſung 7% und 10 Sgr. 


Pappel Waſſer. 
Der aromatiſche Extract dient zur Reini⸗ 
2 Kopfhaut und Haare. Die Flaſche 
2 . 
arl Süß, Parf in Dresden. 
A Ba bei 


Niederla, 
S. G. Schwär. Auerfitape Nr. 21. 


2770 


Wissensehafttiche Vortrage 


Während des bevorstehenden Winters werden wir 


liche Vorträge Sonntags von 5—6 Uhr im Musiksaale 
lassen, welche folgende Herren vom 16. November bis 
halten werden: Privatdocent und Bibliotheks-Custos Dr; 


Dr. Oginski, Prof. Dr. Schwarz, Stadtrath Prof. Dr. Eberty, L'rivatdoc. Oberlehrer 


Dr Gauer, Oberlehrer Palm, Privatdoc. Dr. Neumann, 


Dr. Haeser, Eisenbahn-Direetor Lehmann (Gr. Glogau), Geh. Oberbergrath und 


Berghauptinann Dr, y, Carnall, Prof. Dr. Ferd. Cohn, 


Apotheker Dr, Poleck (Neisse), Prov.-Archivar Privatdoc, Dr. Grünhagen, Stadt- 
richter Primker, Prof, Dr. Sadebeck, Privatdoc, Dr, Klop 

Eintrittskarten zu 1 Thlr. für die Person für sämmtliche 17 Vorträge sind vom 
12, November ab in der Universitäts-Buchhandlung des Herrn F. Hirt, 
Herren Max & Komp., sowie bei unserem Kastellan Reisler zu erhalten, von wel- 
chem auch die wirklichen Mitglieder unserer Gesellschaft, die für ihre Person 
freien Eintritt haben, dieselben in Empfang nehmen können, 


Breslau, den 10, November 1862. 


Das Präsidium der schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 


Göppert. v. Görtz. Bartsch. ne Klocke. —— 
Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, 14. November, Abends 8 Uhr, im König von Ungarn: 
Erledigung der in voriger Sitzung aufgeführten Vorlagen. 


Hypotheken : Credit: 


Anit 
Commandit Geſellſchaft auf Actien zu Berlin, 


Pren iſche 
| e Sant: 


Franzöſiſche Straße Nr. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 


Geſellſchafts⸗Statuts nach Maßgabe unſeres Geſchäfts-Reglements. 
Hypotheken⸗Darlehne aus eigenen Mitteln gewähren und 
Quellen vermitteln, zahlfällige 
K Capitalien und Zinſen ſolcher Capitalien für 
n läubiger einziehen, ee Schuld⸗ 
verſchreibungen beleihen, ſo wie die verſchiedenen Zweige 
Verkauf courshabender 
Wechſeln, 
Wechſeln, ausgelooſten Effecten ꝛc. betreiben und Gelder, 
mit und ohne Verzinſung, auch in laufender Nechnun 
und mit der Verpflichtung zur Belegung auf Hypothe 


dergleichen aus anderen 
echnung der 


des Bankgeſchäfts, als An⸗ und 
Werthpapiere, Discontirung von 


annehmen. 


Anträge für die Hypotheken⸗Branche können direct an uns oder auch an unſere 


Herren Vertreter: 


in Breslau Herren Nuffer u. Co., 


in Stettin Herren Johs. Quiſtorp u. Co., 
in Königsberg i. Pr. Herren L. Oehlmann u. Co., 


in Danzig Herr Theodor Tesmer, 
in Poſen Herr Theodor Baarth, 
errichtet werden. — Berlin, den 1. November 1862. 


Direction der Preußiſchen Hypotheken ; Credit: und 
Bank⸗Anſtalt, Commandit⸗Geſellſehaft auf Actien. 


Hermann Henckel. 


Im Verlage von Gustav Sehlawitz in Berlin ist erschienen und durch alle Buch- 
handlungen zu erhalten, in Breslau in der Buchhandlung von Jos. Max & Co.: 


Bibliothek Klaffifcher Theologie in SAAL Ausgaben. 
U 
TRIDENTINI 


PER MARTINUM CHEMNICIUM 


seriptum secundum ed, 1578 Francof., collata editione a. 1707, denuo typis exscribendum 
euravit, indice loeupletissimo adornavit vitam Chemnieii ae 


Neuester (8) Ba 


EXAMEN CONCIL 


＋ 
11 


vindicias Chemnicianas 


adversus Pontificios, praeeipue adversus Bellarminum 


ad calcem adjecit 


ED. PREUSS, 


Dr. Phil. s, s, theologiae evanglicae licentiatus, eamque in universitate litt, Berol. priv. doc. 


Wohlfeile Ausgabe mit dem Bildnisse des 

65 Bogen gr, Lex,-8. 

„Martin Chemnitz ist wohl der f 
Wirksamkeit, als nach der theologischen Kraft, 


schen, aber von eiserner Festigkeit gegen den Irrthum. 
bedeutendste Schrift, 


ositiv die Substanz der reinen Lehre, sondern lehrt 


núr 
Seine Schriftbeweise sind von 


der Schrift zu entwickeln, I 
kalt, dass sie unwiderstehlich mit fortziehen, 


wolle die vorliegende Ausgabe des Examen von Chemnitz 
(Ev. 
Von der „Bibliothek classischer Theologie i. w. A.“ 
erschienen: 
Bengelli, J. A., Gnomon Novi Testamenti. 
druck, 2% Thlr. 


Melanthonís, Ph., Loci praecipui theologici. 22% Sgr. 
Luther, M., Ausführliche Erklärung der Epistel an die Galater. 1%, Thlr. 


Concordia. Libri symbolici ecclesiae evangelicae. 


S. Anselmi, Cant., Libri duo cur deüs homo. 7% Sgr, 


Bengel, J. A., Abriss der sog. Brüdergemeine. 17 


Menoza. Ein asiatischer Prinz, welcher die Welt umhergezogen Christen zn su- 


chen, aber des Gesuchten wenig gefunden. 1 Thlr. 


Verein der Schleſ. Spiritusfabrifanten. 


Wegen Zufammenberufung des Ptovinzial⸗Landtages zum 16. dieſes Monats muß die 
auf den 17. d. M. anberaumt geweſene Sitzung des Vereines der Schleſiſchen Spiritus: Fa: 


Früh 10 uhr, 
Bei der Wichtigkeit der Vorlagen können wir den Herren Spiritus⸗Fabrikanten eine recht 


lebendige Theilnahme nicht . o Herz legen, verweiſen im Uebrigen auf unſere Bekannt⸗ 
„44 der Schleſ. landw. Zeitung. 


brikanten („Concordia“) ſchon am 
5 Sonnabend, den 15. November, 
(in der „Goldenen Gans“) ftattfinden. 


machung vom 22. Oltober in 
Breslau, den 4. November 1862. 
Das Directorium. 


M. Elsner von Gronow, Vorſitzender. W. Janke, Gen.⸗Secretär. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hiermit empfehle ich mein, auf der Taſchenſtraße im alten Theater neu errich⸗ 
tetes Lager von Spiegeln in Baroque⸗ und Goldleiften, ſowie Sardinen 


rungen und Simmer-Decorationen, 


R. Gerhardt, Vergolder 


Lithogr. Vifitenkarten a ten, Boe Sea 100 St. v. 14 Sgr., 


— df elegantes Viſttenkattentäſchchen ug empfe It die bekannte billige Papierhdlg 
in feiner 


oldpreſſung gratis“! 


Preis 3%. Thlr. 
rösste Theologe seit Luther, 
Wer Etwas in der Evangelischen Kirche 
geleistet hat, sagt Walch der hat es auf den Schultern on Luther, Chemnitz und Ger- 
hard gethan. Er ist ein Classiker der reinen Lehre: freundlich und mild zu den Men- 
Das Examen ist seine weitaus 
er es nicht kennt, hat den Gegensatz der Evangelischen Kirche 
gegen die Römische nicht in seiner Tiefe erfasst; aber man würde sehr irren, wollte 
man glauben, die Kraft und die Bedeutung des Buchs sei in der Polemik erschöpft, 
Wer dies Examen gelesen hat, braucht sich nicht von allerlei Wind halb-rationalistischer 
oder halb-pantlieistischer Lehre umherwehen zu lassen, denn das Examen enthält nicht 


Wenn die 
gründlich zu ihrem Bekenntnisse bekehren soll, so muss) die Substanz der reinen Lehre 
allen Christen, insonderheit aber den Lehrern, wieder lieb und vertraut werden, 


2r, mit Registern vermehrter Ab- 


„ Bruck, Nitolaiftr, Nr. 5. 


Amtliche Anzeigen. 


[2174 Betawnt | 
In unſer Firmen » Regifter iſt zu Nr. 912 
das Erlöſchen der Firma Paul Rothe hier 
heute eingetragen worden, 
Breslau, den 6. Nov. 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 


(2175! Bekanntmachung. 

In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1221 die 
Firma H. Harski hier, und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Hugo Emil Salo⸗ 
mon Harséki hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 6. Nov. 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[2176] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift Nr. 280 
die von dem Kaufmann Franz Karuth und 
deſſen Ebefrau Suſanne Karuth geborne 
Huth, beide hier, am 1. Okt. 1839 bier er⸗ 
richtete und unter der Firma F. & S. 
Karuth beſtehende offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 5. Nov. 1862 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


[2166] Bekauntmachung. 

In unfer Firmen⸗Reaiſter iſt sub laufende 
Nr. 161 die Firma Franz Holubek zu 
Deutſch⸗Crawarn, und als deren Inhaber 
der Kaufmann Franz Holubek zu Deutſch⸗ 
Crawarn im Kreiſe Raübor, zufolge Verfü⸗ 
gung vom 5. Nov. 1862 eingetragen worden. 

Ratibor, den 5. Nov. 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [2167] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 162 die Firma Winzenz Glabasuia 
zu Deutſch⸗Crawarn, und als deren Inhaber 
der Kaufmann Vinzenz Glabasnia zu 
Deutſch⸗Crawarn im Kreiſe Ratibor, zufolge 
Verfügung vom 5. Novbr. 1862 eingetragen 
worden. 

Ratibor, den 5. Nov. 1862. ' 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


[2168] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 163 die Firma Johann Horzan zu 
Pyſchez, und als deren Inbaber der Kaufm. 
54 Aa Horzan zu Pyſchez im Kreiſe 

atibor zufolge Verfügung vom 6. Novem⸗ 
ber 1862 eingetragen worden. 

Ratibor, den 6. Nov. 1862. : 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [2169] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 164 die Firma Anton Kratochwill zu 
Ratibor, und als deren Inbaber der Kauf⸗ 
mann Anton Kratochwill dafelbit zufolge 
Verfügung vom 6. November 1862 eingetra⸗ 
gen worden. 
Ratibor, den 6. Nov. 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


[2170] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 165 die Firma E. Stefke zu Ratibor, 
und als deren Inhaber der Commiſſtonär 
Eduard Stefke daſelbſt zufolge Verfügung 
vom 7. Nov. 1862 eingetragen worden. 

Ratibor, den 7. Nov. 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[2171] Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift sub laufende 
Nr. 166 die Firma J. Polomski zu Rati⸗ 
bor, und als deren Inhaber der Kaufm. und 
Commiſſionär Johann Poloms ki daſelbſt 
zufolge Verfügung vom 7. Nov. 1862 einge⸗ 
tragen worden. 

Ratibor, den 7. Nov. 1862. : 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I, 


Bekanntmachung. [2172] 
In unfer Firmen » Regifter iſt beut unter 
der Nr. 212 die Firma J. Seidel zu Rül- 
kers, Kreis Glas, und als deren Inhaber der 
Kaufmann Johann Seidel daſelbſt einge⸗ 
tragen worden. 
Glaz, den 7. Nov. 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


2173] Bekanntmachung 

des Termins zur Prüfung der erſt nach dem 

Ablauf der beſtimmten Friſten angemeldeten 
orderungen. 

u dem Konkürſe über das 3 des 
königl. Rechts⸗Anwalts und Notars olf⸗ 
gang Klenze hierſelbſt hat der Schloſſer⸗ 
meiſter Johann Rösner hierſelbſt eine 

orderung von 5 Thlr. 24 Sgr. für gelie⸗ 
erte Schloſſerarbeit nachträglich angemeldet. 
0 pe Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt au 

den 21. Novbr. 1862, Vorm. 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 

Parteienzimmer Nr. 3 des Gerichtsgebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Landeshut, den 8. November 1862, 

Königl., Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Bekanntmachung. 2177 
Die in unſer Firmen⸗Regiſter sub Nr. 21 
am 6. Mai d. 5 eingetragenen Firma H. 
D. Lindheimide Fabriken verwaltung 
zu Kujau iſt zufolge Erklärung des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Wilhelm v. Lindheim vom 
17. Okt. 1862 gana: ex decreto vom 8ten 
November 186 
Neuſtadt OS., den 8, Nov. 1862. 
Königl. Kreis⸗Gerichts. Abtheilung J. 


wieder wie früher öffent- 
der k. Universität veran- 
15. März künftigen Jahres 
Max Karow, Privatdocent - 
Geh. Medicinalrath Prof. 1. 


Prof. Dr. Frankenheim, 
sch. 
und der 


Geſchäftliche Mitthei- Abthei j 
[40:0] Abtheilung 1 


alt. 


43. 
daß wir laut § 3 unſeres 


Incaſſo von 


[3878] 


Martin Chemnitz. 


sowohl nach der 


auch die Methode, sie aus 
so grosser Klarheit und Ein- 
vangelische Kirche sich 


Gott 
dazu beitragen lassen.“ 


Kirchenztg. 1861, Nr. 80.) 
sind früher folgende Bände 
00: 


25 Sgr, 


4 Sgr. 


[3986 


Bekanntmachung. 2166] 
f d Depoſikoxio des unterzeichneten Gerichts 
befinden ſich folgende ſeit länger als 56 Jahre 


deponirte Teſtamente: 

1) der Frau Charlotte geb. v. Broni · 

kowska, verehel. Major v. Brixen, 

2) der Anna Roſing verw. Land⸗Drago⸗ 

ner Scholz, geb. Meyer. 

Alle diejenigen, welche ein Recht, auf die 
Eröffnung anzutragen, nachweiſen können, 
haben ſich binnen ſechs Monaten hier zu mel⸗ 
den, widrigenfalls in Gemäßheit der SS 219 
und 220 Tit. 12 Th. 1 des Allg. Landrechts 
verfahren werden wird. 

Neumarkt, den 7, November 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II, Abtheilung. 


und Staffirer. 


I. Kündigung 
abgelöster 4- und 34-prozentiger 
Posener Pfandbriefe 
zum Umtausch. 


In Folge stattgehabter Renten- und Pfand- 
briefs-Ablösung, so wie Parzellen-Verkaufs 
werden von den auf nachbenannte Güter 
ertheilten 4- und 3%prozentigen Pfandbrie- 
fen die nachstehenden Apoints, welche sich 
im Umlauf befinden und im Hypotheken- 
buche gelöscht werden, hiermit gekündigt. 


Pfandbr- | Pfand- 
E . hriefs- 
2 G u t. Kreis. es 
Lr, | Amrt. | | — 
4% 
2| 3684 Biela Wongrowitz 1000 
4| 3686 a dito 1000 | 
12| 1886| dito dito 250 
13| 1887| dito dito 250 
14| 1888| dito dito 250 
181 4980| dito dito 100 
22| 2326] dito dito 50 
26 5326} dito dito 25 
27| 5327 dito dito 25 
30| 5330| dito dito 25 
6| 1858 Bolechowo Posen 1000 
16| 1550 dito dito 500 
180 1552] dito dito 500 
19| 1553] dito dito 500 
20 1554] dito dito 500 
22] 1556| dito dito 500 
24| 1558| duo dito 500 
32 1019| dito dito 250 
34| 1021) dito dito 250 
39] 2140] dito dito 100 
42| 2143| dite dito 100 
44| 2145| dito dito 100 
47| 2148| dito dito 100 
50| 2151| dito dito 100 
60| 2815| dito dito 25 
62 2817| dito dito 25 
63] 2818] dito dito 25 
65 2820| dito dito 25 
66| 2821| dito dito 25 
67 2822 dito dito 25 
68 2823| dito dito 25 
70 2825 dite dito 25 
72| 2827 dito dito 25 
74| 2829 dito dito 25 
76| 2831| dito dito 25 
781 2833| dito dito 25 
4| 5373, Czelusein Króben 1000 
6| 5375] dite dito 1000 
7 5376 dito dito 1000 
9 5378 dite dito 1000 
191 4477| dito dito 500 
20 4478| dito dito 500 
21) 4479 dito dito 500 
23 4481) dito dito 500 
27| 2613] dito dito 250 
281 2614| dite dito 250 
30| 2616] dito dito 250 
32| 2618] dito dito 250 
40 7845| dito dito 100 
42| 7847| alto dito 100 | 
43| 7848] dito dito 100 
44| 7849) dito dito 100 
46 7851] dito dito 100 
47| 7852] dito dito 100 
50| 7855| alto dito 100 
51| 78561 dito dito 100 
59 3614] dito dito 50 
60 3615] dito dito 50 
61; 3616| dito dito 50 
62 3617| dito dito 50 
63| 3618| dito dito 50 
66| 3621] dito dito 50 
67| 3622| dito dito 50 
68| 3623 dito dito 50 
69 3624| dito dito 50 
73| 7850| dito dito 25 
8| 2191| Czarnotki Schroda 1000 
441 2622) dite dito 100 
45 2623| dito dito 100 
47| 2625 dito dito 100 
51| 2629| dito dito 100 
57| 1406) dito dito 50 
61| 3283] dito dito 25 
13| 3899|Golenia vel |Pleschen 1000 
Golina 
15| 3901) dito dito 1000 
160 3902] dito dito 1000 
17| 3903| dito dito 1000 
19| 3905) dito dito 1000 
23| 3908| aito dito 1000 
28| 3270) dito dito 500 
40| 3282] dito dito 500 
43| 3285). dito dito 500 
44| 3286| dito dito 500 
51| 2021] dito dito 250 
530 2023] dito dito 250 
65| 5326 dito dito 100 
71 5332] dito dito 100 
73| 5334] alto dito 100 
74| 5335 dito dito 100 
75| 5336| dito dito 100 
76| 5337] dito dito 100 
79| 5340| dito dito 100 
80| 5341| dito dito 100 
81| 5342| dito ‚dito 100 
83| 5344| dito dito 100 
85 5346| dito dito 100 
86 5347| dito aue 100 
87) 5348| dito dito 100 
83| 5354| dito dito 100 
96| 5357| dito dito 100 
98| 5359| dito dito 100 
100] 5361] dito dito 100 
103| 5364] dito dito 100 
107| 2466] dito dito 5 
108| 2467| dito dito 50 
109| 2468| dito dito 50 
112| 2471] dito dito 50 
119| 5688| dito dito 25 
120| 5689] dito dito 25 
121| 5690) do dito 25 
123) 5692] dito dito 25 
124| 5693| dito dito 25 
126| 5695| dito dito 2 
132| 5701| dito dito 25 
133) 6672| dito dito 500 
8| 4794|Gorazdowo |Wreschen 1000 
251 6734] dito dito 100 
28 6737 dito dito 100 
29| 6738| dito dito 100 
30| 6739| dito , dito 100 
31| 6740| dito dito 100 
321 6741' dito dito 100 


Pfandbr.- 
Nummer. Br 8 
Lf. | Amrt, 
331 6742 Gorazdowo |Wreschen 
36| 3023] dito dito 
38) 3025| dito dito 
39| 3026 dito dito 
40| 3027| dito dito 
47| 7005| dito dito 
48| 7006| dito dito 
49| 7007| dito dito, 
51| 7009| dito dito, 
4| 2945 Kowalskie Schroda 
vel Ko- 
walskawieg 
13] 3835] dito dito 
141 383 dito dito 
18 3840| dito dito 
19| 3841 dito dito 
22| 1841| dito dito 
26 4372] dito dito 
27| 4373| dito dito 
28| 4374| dito dito 
29 4375 dito dito 
30 4376] dito dito 
311 4377| dito dito 
32| 7553] dito dito 
37|11821| dito dito 
39111823] dito dito 
43011052 dito dito 
4511054] dito dito 
13 6776 Kruchowo Mogilno 
14 6777| dito dito 
15| 6778| dito dito 
16| 5785! dito dito 
17| 5786] dito dito 
18] 5787 dito dito 
19] 5788| dito dito 
20 5789 dito dito 
211 5790] dito dito 
22] 5791 dito dito 
23| 5792] dito dito 
36| 3268) dito dito 
37 3269) dito dito 
38 3270 dito dito 
39 3271| dito dito 
40 3272] dito dito 
411 3273] dito dito 
42| 3274| dito dito 
431 3275 dito dito 
6810216] dito dito 
6910217] dito dito 
7010218] dito dito 
71110219] dito dito 
7210220 dito dito 
74) 50041: dito dito 
751 5005 dito dito 
761 5006| dito dito 
771 5007 dito dito 
79| 5009 dito dito 
80 5010, dito dito 
821 5012; dito dito 
83! 5013| dito dito. 
84| 5014| dito dito 
85| 5015 dito dito 
861 5016 dito dito 
87 5017 dito dito 
88 5018 dito dito 
89 5019 dito dito 
90 9659 dito dito 
91| 9660| dito dito 
101} 9670| dito dito 
40 4130 Lukowo Obornik 
5 4131| dito dito 
8 4134|. dito dito 
11| 3466| dito dito 
14 3469| dito dito 
16 3471| dito dito 
24 5730 dito dito 
25 5731] dito dito 
260 5732] dito dito 
27 5733 dito dito 
28 5734| dito dite 
29| 5735 dito dito 
30) 5736] dito dito 
36| 6121] dito dito 
37| 6122] dito «| dito 
39 6194] dito dito 
40| 6195) dito dito 
42) 6127 dito dito 
43 6128| dito dito 
1/ 6591] Mamoty Pleschen 
5 5603 dito dito 
8 3170] dito dito 
9 9831 dito dito 
100 9832| dito dito 
11| 9833] dito dito 
12] 9834|. dito dito 
14 dito dito 
15) 4792] dito dito 
16| 4793|. dito dito 
17| 4794|; dito dito 
19] 9363| dito dito 
20| 9364| dito dito 
21 9365) dito dito 
9| 7187|Modrze Posen 
11 7189| dito dito 
131 7191| dito dito 
25 6170| dito dito 
27 6172| dito dito 
28 6173| dito dito 
29| 6174| dito dito 
31| 6176| dito dito 
32 6177| dito dito 
3911066] dito dito 
4011067] dito dito 
4111068] dito dito 
4311070 dito dito 
77 10434] dito dito 
78110435 dito dito 
79 10436] dito dito 
2] 2734 |Niemezynek | Wongrowitz 
41 2736| dito dito 
181 4041| dito dito 
191 4042] dito dito 
20| 4043| dito dito 
22| 4045 dito alto 
4 2814] Piotrowo Schrimm 
Posen 
9| 2337| alto dito 
10| 2338] dito dito 
13| 1406 dito dito 
16 3592] dito dito 
17) 3593| dito dito 
18| 3594| dito dito 
19| 3595| dito dito 
26| 1759] dito dito 
27 1760 dito dito 
28| 1761| dito dito 
41881 dito dito 


2771 


— 


\ 


Nana — 
ummer. A . hriefs- 
Pr ER Kreis. bettng 
14. | Amrt. Rthir, 
35| 4193| Piotrowo Schrimm 
Posen 
36 dito dito 
38| 4196| dito dito 
39 dito dito 
41 dito dito 
3| 1554| Pietrowo Schrimm 
5| 4 dito; dito 
61 1 dito dito 50 
91 45 dito dito 25 
10 E dito dito 25 
15:39 dite dito 1000 
20 dito- dito 250 
24 dito dito 100 
26 dito dito 100 
28 dito dito 100 
30] E dito dito 100 
32 25 dite dito 50 
34 2512]. dito dito 50 
36 dito dito 25 
37 dito dito 25 
39 dito dito 25 
40 dito dito 25 
41 dito dito 25 
42| 5 dito dito 25 
46 dito dito 25 
48 dito dito 25 
1) 5453 Pucolowo Schrimm 1000 
12 dito dito 50 
14 dito dito 50 
16 dito dito 25 
19 dito dito 25 
20 dito dite 25 
21 dito dito 25 
22 : dito dito 25 
25| 32 dito dito 250 
29 dito dito 50 
31 dito dito 25 
32 dito dito 25 
6) 5509|Racadowo |Pleschen 1000 
7 dito dito 1000 
18 dito dito 500 
22 dito dito 500 
35 dito dito 100 
38 dito dito 100 
39 dito dito 100 
40 dito dito 100 
41 dito dito 100 
42 dito dito 100 
43| 8091| dito dito 100 
44 dito dito 100 
45 dito dito 100 
53 dito dito 50 
60 dito dito 25 
61 dito dito 25 
3 Radojewo Posen 1000 
6 dito dito 500 
8 dito dito 500 
10 dito dito 500 
15 dito dito 250 
91| 21 dito dito 100 
22 dito dito 100 
23 dito dito 100 
25 2135] dito dito 100 
31| 2795| dito dito 25 
32 >| dito dito 25 
35 dito dito 25 
37 dito dito 25 
39 dito dito 25 
40| : dito dito 25 
41 2805| alte dito 2⁵ 
42 dito dito 25 
44 dito dito 25 
46 dlto dito 2⁵ 
4 1363|Rokitnica Posen 1000 
7 dito dito 1000 
22 dito dito 250 
37 dito dito 50 
58 alto dito 25 
72 16 dito dito 25 
75 1663|  dito dito 25 
6| 2576|Rudniezysko Schildberg 1000 
7 2577| dito dito 1000 
8| 2578 dito dito 1000 
11| 2102] dito dito 500 
23 3195 dito dito 100 
26 3198 dito dito 100 
28! 3200| alto dito 100 
36) 1641| aito dito 50 
37| 3861] dito dito 2 
38| 3862| dito dito 25 
41) 3865] dito dito 25 
42 3866| dito dito 25 
44| 38681 "dito dito 25 
4| 6838fRudnicza Wongrowitz |1000 
6839 dito 1000 
; dito 1000 
dito 1000 
dito 250 
dito 250 
dito 250 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 50 
dito 50 
dito 50 
dito 25 
dito 4 25 
Bomst 1000 
dito 1000 
dito 1000 
dito 1000. 
dito 500 
dito 500 
dito 500 
dito 500 
dito 250 
dito 250 
dito 250! 
dito 250 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 50 
dito 50 
dito 50 
dito 50 
dlte 50 
dlto 


501 zu haben Alt 


Pfand- 


betrag 
Nthle. 


N dito 


dido: 


115| 6959| dito 25 
116] 6960| dito 25 
117] 6961] dito 25 
1181-6962). dito 25 
119 6963] dito 25 
1| 33410 Umuftowo [Posen 1000 
2| 3342| dito dito 1000 
4| 3344| dito dito 1000 
15| 2042] dito dito 50 
19) 4805| dito dito 25 
211113260 dito dito 25 
51. 2977 Wegierskie |Sehroda 1000 
101 2453] _ dito dito 500 
13| 1494| dito dito 250 
20| 3895| dito dito 100 
26) 1853] dito dito 50 
34| 6009] dite dito 500 
36| 3410] dito dito 250 
37|10682| dito dito 100 
38/10683| dito dito 100 
3910684] dito dito 100 
4010685] dito dito 100 
410 5383] dito dito 50 
42 5384 dito dito 50 
4310149] dito dito 25 
4410150] dito dito 25 
4510151] dito dito 25 
4610152] dito dito 25 
1 3707 [Wysoka Wongrowitz 1000 
21 37087 dito dito 1000 
4| 3710) dito dito 1000 
5 3711] dito dito 1000 
20 5386 dito dito 25 
21 5387] dito dito 25 
23| 5389] dito dito 25 
2515391] dito dito 25 
28 embowo Buk 500 
89| 5496| dito dito 100 
90 2513] dito dito 50 
94} 2514/ dito dito 50 
92 2515] dito dito 50 
93] 2516] dito dito 50 
103/11327| dito dito 25 
11 4136] Zerniki Obornik 1000 
11} 5741| dito dito 100 
20 61311 dito dito 25 
23] 6134| dito dito 25 
25] 6136 dito dito 25 
27| 6138] dits dito 25 
29 6140 dito dito 25 
32] 6143} dito dito 25 
34 6145| dito dito 25 
371 6148| dito dito 25 
Bu %. 
61 59781 Czarnotki Schroda 1000 
7| 5979| alto dito 1000 
121 5881 dito dito 500 
13| 5882] dito dito 500 
14| 5883| dito | dito 500 
23| 5633 alto dito 20⁰ 
340 5696] dito dito 100 
45 5217] dito dito 40 
17| 2872 |Ptas2kowo |Buk 200 
wielkie i 
male 
(gross und 
klein) 
18| 2373] dito dito 200 
19| 2374 dito dito 200 
24| 2715 dito dito 100 
251 2716] dito dito 100 


Wir fordern daher die Inhaber obiger 
Pfandbriefe auf, solche nebst den dazu ge- 
hörigen Zinskupons resp. Talons oder d 
kognition darüber in kursfühigem Zustande 
in dem pro Weihnachten 1862 beyorstehen- 
den Zinsenzahlungs- Termine, namentlich 
in der Zeit vom 4. bis Ende Februar 
1863, Vormittags von 9 bis 12 
Uhr zur Vermeidung eines auf ihre Kosten 
zu erlassenden Aufgebots an unsere Kasse 
einzuliefern und dagegen andere Pfandbriefe 
von gleichem Werth nebst Kupons in Em- 
plang zu nehmen. Auswärtigen Inhabern 
steht, es frei, obige Pfandbriefe durch die 
Post mit unfrankirten Schreiben einzusen- 
den, wonächst ihnen andere Pfandbriefe 
postfrei werden zugefertigt werden, jedoch 
erst 8 Tage nach Ablauf des erwähnten 
Termins. [2163] 

Posen, den 3. November 1862. 


' General-Landschafts-Direktion. 
. . TN 


2164] Bekanntmachung. 

Die an der herzoglichen Oels⸗Medziborer 
Chauſſee belegene Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Zucklau ſoll im Wege des Meiſtgebots vom 
L, m 1863 ab auf drei Jahre verpachtet 
werden. 

Es ¡ft hierzu Termin in unſerm Geſchäftslokal 
auf Montag den 15. Dezember d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
chtbewerber mit dem 


gewieſen, den Pachtbewerbern, nach vorheri⸗ 


Der Einnehmer Hermes iſt übrigens an⸗ 
n 


bei uns und Empfang eines Be⸗ 

eines, die Lokalitäten anzuzeigen. 

Oels, den 8. November 1862. 

Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche 
Kammer. 


Donnerſtag den 13. d. M. Vormittags 9 Uhr, 
fol am neuen Stadthauſe Brenn: u. Muß: 


der Me 


holz gegen Baarzahlung öffentlich ya: 


werden. 
Breslau, den 11. November 1862. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


0,000 Paar Filz: und Sammt⸗Schuhe, gut 
und dauerhaft, find wieder auffallend billig 
„10, d. Kirche gegenüber, 


briefs- 


Räuchermittel! 
Oriental. Räucherpapier, 


a Dtzd. 5 Sgr., à Gros 1½ Thlr., 


Räucherkarten, 


a Dtzd. 4 Sgr., 


Räucherlack, 


in Stangen à 1 und 2 Sgr., 


Feinſte Räucherkerzen, 


in Schachteln à 4 Sgr., 


Oriental. Blumeneſſenz, 


à Fl. 3, 5 und 7% Sgr., 


Räucherbalſam, 


a Fl. 3-5 und 7% Sgr., 


Königs ⸗Räucherpulver, 
a Fl. 2% —5 und 7% Sgr., 
Eau de Lavande, 


a Fl. von 5 Sgr. ab, 


Eau de Cologne, 


die J Fl. 5 Sgr., die demi Fl. 3 Sgr., 


Vinaigre, 

von 12% Sgr. ab. 
Sämmtliche Räuchermittel feinſter, 
ſriſcher Füllung, frei von lungenſchädli⸗ 
chen Stoffen, voll erquickenden Düften, 
tragen weſentlich zur Reinigung der 
Zimmer bei. Das oriental. Räucher⸗ 
papier iſt ſeiner Bequemlichkeit wegen 
u empfehlen, da jedes Licht dazu genügt. 
iederverkäufer erhalten lohnenden 
Rabatt. 35421 
Näuchermaſchinen in allerliebſter 
Form von Heerden A 17% Sgr., find 
empfehlenswerth zum Gebrauch und 

gleichzeitig als Zimmerzierde. 


R. Haus felder, 


Schweidnitzerſtr. 28, 
dem Theater ſchrägeüber. 


Neueſte [3988] 


Damenknöpfe, 
Roſetten, Beſätze, 
Stahlreifen 110 

Crinolinen, 
Damen und Kinder⸗ 
Netze, leineue u. baumw. 
Bänder, woll ene und 
baumwoll. Strickgarne 


empſeble in großer Auswahl, und troy täglicher 
Preisſteigerung in Folge noch zeitiger Einkäufe 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Carl Reimelt, 
Ohlauerſtraße 1, Kornecke. 


Von erhaltenen neuen Zufuhren empfehlen: 


Görzer Maronen, 
Pomm. Gänſebrüſte, 
geräucherte Silberlachſe, 
marin. Lachs, 
marin. Brat⸗Aal, 
Elbinger Neunaugen, 
Aſtrachaner Caviar, 
Teltower Rübchen, 
Kieler Sprotten, 


an Wiederverk. wie auch einzeln möglichft billig: 


Lehmann u. Zange. 
Franzbranntwein mit Salz, 


ein bekanntes Hausmittel gegen Rheumatis⸗ 
mus, die Flaſche 15 und 7% Sgr. 
S. G. Schwartz, Oblauerftraße Se 21, 


Giesmannsdorfer Preßhefe, 
Emmenthaler Käſe, „sse; 
Strahlen: u. Prima: 
Weizenſtärke 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 


Die Fabrik Niederlage 
Friedrich Wülhelmsſtraße 65. 


Weißen Perl⸗Sago, 
Feines Kartoffelmehl, 
Görzer Maronen, 
Teltower Rübehen | 
empfiehlt: « [4439] 


W. Kirchner, 


Hintermarkt Nr. 7. 


Tüchtige Damenſchneider 


tónnen ſich melden bei 4462 
E. Breslauer, Albrechtsſtr. 59, hr ER 2 


Pferdeverkauf. 


Zwei kaſtanienbraune, fromme, gut ein⸗ 
gefahrene, 7“ große, Kutſchpferde, ebenſo 
ein fünfjähriger dunkelbrauner Vollblut⸗ 
Wallach ſtehen zum Verkauf. Näheres 
Tauenzienplatz 10, im Gewölbe, [4461] 


[4458] 


2772 
In Gebr. Scherk's Verlage in Berlin 
iſt fo eben erſchienen (in Breslau vorrrä- 
thig in der Buchhandlung von Gosohorsky, 
Albrechtsſtraße Nr. 3, F. Hirt): 
Die doppelte und einfache 


Buchführun 


in ihrer Anwendung, auf alle Geſchäfts⸗ 
Vorfälle. Eine Anleitung zur leichten und 
grändlichen Erlernung derſelben. 
Syſtematiſch bearbeitet und durch Beiſpiele 
und Schemas erläutert von 


Jakob Töplitz, 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften. 


2te verm. und verb. Aufl, 
Broſchirt in Umſchl. Pr. 12% Sgr. 


empfiehlt ſich gehorſamſt 


in Lübeck, in Danzig und in noch anderen 
Städten in Schulen eingeführt. [3994] 


So eben erſchien und iſt in A. Goso- 
horsky?s Buchhandlung, Albrechtsſtr. Nr. 3 
zu haben: [3995] 

Ueber den Werth der 


Lebensverſicherungs⸗ Police. 


Zum Gebrauch für Verſicherte, Police⸗Inha⸗ 

ber, Lebens⸗Verſicherungs⸗Beamte und Agen⸗ 

ten, ſo wie für Alle, welche ſich für das Le⸗ 

bensverſicherungsweſen intereſſiren, von 

angheinrich, 

Mathematiker der Kölner Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft Concordia, 

Gr. 8. Broſchirt mit 10 Tabellen. 
Preis 10 SE . 
Verlag von Ed. Heinrich Mayer in Leipzig. 


| 


Röcke, Anzüge von einem Stoffe, Fracks, Geſellſchafts⸗Röcke, Havelocks, 


deltreppe vereinigt, ein geheiztes Ankleide⸗Cabinet, der Jetztzeit entſprechend. 


darauf beſonders hinzuweiſen überflüſſig iſt. 


Für nur 5 Sgr. 100 Bogen 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage eröffnen wir 


Alte Taſchenſtraße Nr. 12 


unter der Firma: 


A. Juliusbur ger & Co., 


ein Lager engliſcher, franzöſiſcher und deutſcher 


Mode ⸗ Artikel für Herren. 


Durch civile Preiſe und ſtets der Mode entſprechende geſchmackvolle Sachen, 
werden wir beſtrebt ſein, das Vertrauen und Wohlwollen der uns gütigſt 
Beehrenden zu erwerben und zu bewahren. 3960] 

Br A. Juliusburger. 


H. Prostaner. 


Müdchen-Filzhüte 


a Stück 20 Sgr. 


in der beliebten Matroſenform 


— ——— — — 


empfiehlt: 


R. Meidner, 


ing Nr. 51 (Naſchmarktſeite), 
* vn En Etage. [4011] 


$" 

Hi Abfall ſeife, 
4 ewonnen aus den a meine3 gro 

4 Lagers feinſter Toiletteſeifen, — in verſchiede⸗ 
0 nen Gerüchen, von denen namentlich die Bim⸗ 
h fteinabfallfeife vorzüglich ſparſam ift, empfiehlt 
a Pfd. 6 ½ Sgr., Pfd. von 2 Thlr. ab, 
N nach Qualität [3762] 


R. Haus felder, 


I, Scähweionigerftr. 28, dem Theater ſchrägüber 


ef. Sitte, 
N one lie Taschenstr. 7, 


Breslau. 


Echt Kieler Sprotten, 

Bücklinge, Lachs, f 
Neunaugen, Wal, : 
Nordiſche Anchovis, 


empfiehlt von neuen Sendungen: [3996] 


Carl Straka, 
h Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber, 
N Friſche Auſtern 


— 4 F. 
e Gita Friedericil. SIImummmühnunmmuum 
| Der Bockverkauf 


[8882] Mein großes Lager von 
us de Sach Anita) feinſten Wiener SCHollo-Kerzen, 
dee un Berlin und nad: ber - — Beillant:Paraffin-Kerzen, 
Stearin- Kerzen, prima, secunda u. tertia, 


h Schur abzunehmen: 400 Stück Al. (3870 
f tern und 300 vollzahnige Hammel. (3. embfehle 18, in den nerschiebenen Packungen, bei Abnahme 135 
größeren Partien als auch einzeln billigſt. 


Heriogl. Ober⸗Inſpection. Willimek. 
„ tete t eh., Gustar Frieder tei, 
widdern begimtzu Mög: Schweidnitzerſtraße Nr. 28, vis-a-vis dem Theater. 


| lin bei Wriezen a. O. mit 


roßen 


00000000000 0000000000 OPA RD ET ERER EDER EIER 


— 


ferde⸗Verkauf. 


Sechs junge Hengſte, 5 Braune und 1 Falben, circa 4 Jahre 
alt und 4 bis 6 Zoll groß, von der engliſchen Cleveland: Nace te; 
gezüchtet, ſtelle ich zum Verkauf. Dieſe Thiere find wegen ihrer = 
ſtarken normalen Figur beſonders als Zuchtthiere zu empfehlen 
Sund eignen fie ſich auch zu eleganten Reitpferden. Einen Rappen⸗ — 
2 Wallach und eine hellbraune Stute, beide 4 Jahre alt, Reit: ze 
ſchlag, würde ich ebenfalls noch abzugeben haben. — 

Jacobsdorf bei Liegnitz, den 10. Novbr. 1862. 

W. Methner, Landesáltefter. 


III 


POBDOD DUDO 


0000 
III 


dem 15. November d. J. [3949] Die erſte Sendung [4467] 
(San; ven) neuer Straßburger Gänſeleber⸗Paſteten 


mit Perigord⸗Trüffeln, ſowie eine neue Sendung 


neuen, fließenden Aſtrachauer Caviar, 


in ſchöner, hellgrauer, reinſchmeckender Prima-Qualität, empfiehlt, nebſt täglich friſchen 


Holſteiner u. Natives⸗Auſtern, Sprotten, Bücklinge, 


ickel, geräucherte und marinirte Gänſekeulen, geräucherten und 
Wumbernkmakinkeken Lachs, frische Trüffeln, Reuchatelor Käfe: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Gunmmiſchuhe 
r. . — tica, — * 10 

* ochſt zu tragen, billi ei 

f - 2117 . 2. Schieß, Oblauerſtr. 87 


poa a ch on 


von 7), Sgr. an: 
ein Photographie⸗ Album in Leinwand 


f gebunden aden rt 1 — en _- O KT TEEN FETTE 

N zu enorm billigen Preiſen und in orten Fabrik: erkaufslokal: 
empfiehlt die bekannte billige Papierhandlung % 4 * ö ¡Y Schweidnitzer⸗ 
J. Bruck, Nikolaiſtr. o, ph Ringe rechts. kee V ilhelm 0 l. ſtraße Nr. 1. 
T Klemptner⸗Meiſter, 


empfieblt fein großes Lager von Moderateur-Lampen unter Garantie im Preiſe von 

2510 720 Sole Schiebe ampen, Patent⸗Oel⸗Sparlampen, meſſingne und ladirte Kaffee⸗ und 

Theebretter, Theekeſſel, Kaffeemaſchinen, Papagei: und Vogelbauer, ſämmtliche Küchengeräthe. 

Größtes Lager von Back-, Gelée-, Aspie-Formen, Ausstecher ete. 
Stearin-Putz-Oel, en gros & en détail. 

Gleichzeitig empfehle ich meine Zinkgießerei zur Anfertigung von Consols, Balcons, 

Aeroterien, Atticas, Vasen, Figuren z., ſowie zur Uebernahme von Bauarbeit. 


Die Herren Klemptner⸗Meiſter 
erlaube ich mir auf meine Metalldruckerei (oval und rund) 
aufmerkſam zu machen. 7 139 

Auswärtige Aufträge werden ſchnell und prompt effectuirt 


1 Ausverkauf von verſchiedenen Seidenſtoffen 


Friſcher Nettig⸗Saft, 
die Flaſche 10 Sgr., [3991] 
Rettig⸗, Eibiſch⸗ u. Malz: 
Bonbons, 


5 L Hels 1 18 
i uften un eiſerkeit. 
S. * Pe Ohlauerſtraße Nr. 21, 


— 
Harzer Kanarien⸗Vögel 


7 ‚Klein aus Herzberg am Harz 
und u Verlauf angekommen O . 
Rr. 31. [3992] 


87] 


a 


5 — 


Papierhandlung J. Bruek, Nikolaiſtr. Nr. 5, 


Ergebenſte Anzeige! RE 
Zu Garten: und 


in jedem Style, zu Zeichnungen und Koſtenanſchlägen im Gärtnekfache, zu Anlagen 
und Angaben von Gewächshaus bauten, zu Salons Arrangements, ferner zu Lieferun: 
gen von engliſchen Gehölzen, Zierſträuchern, Obſtbäumen ꝛc. aus den berühmteſten 
Gärten Englands, Frankreichs und Deutſchlands zu ſehr mäßigen Preiſen, zur Be⸗ 
ſorgung von Warm und Kalthauspflanzeu, zur Decoration von Gewächs häuſern und 
Zimmern, ſowie endlich zur Inſpection über große und kleine Gärten 


Dart: Anlagen 


J. Rehmann, 


früher Obergärtner beim Hrn. Commercien⸗Rath Eichborn, Inhaber mehrerer Ehren: Medaillen, 
wohnhaft: Bohrauer⸗Straße Nr. 21. 


5 4 DEZA E AR CN AE A ES RA OIE IAEA 
Vorſtehendes Werkchen iſt bereits in Poſen, | 


Den Beſuchern Bresian’s 


wird das Magazin für Herren- und Knaben⸗Garderobe von 
L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51, 


beſtens empfohlen; man findet daſelbſt unstreitig das größte Lager der eleganteſten Winter⸗Paletots, Ueberzieher, 
käntel zur Reiſe, Livrée⸗Mäntel, Röcke, 
Beinkleider, Weiten und Knaben⸗Anzüge in überraſchender Auswahl; das Magazin ift zur Bequemlichkeit des Pu⸗ 
blikums auf das comfortabelſte eingerichtet, die erſte Etage iſt mit dem Laden durch Verbindung einer eiſernen Wen⸗ 


Die Billigkeit und Vortrefflichkeit der Artikel von L. Prager's Magazin iſt eine ſo anerkannte, daß 
In der erſten Etage befindet ſich noch ein an Auswahl reichhaltiges Extra⸗Magazin für Schlafröcke. 


— . m A 
fein ſatinirtes Oetav⸗Briefpapier empfiehlt die bekannte billige 


vom Ringe rechts. 


SGaänzlicher 
von J 


4457 


Ein in ſehr gutem Fortgange beſtehendes 


Cigarren⸗Geſchäft, 
im Mittelpunkte der Stadt, iſt Familien⸗ 
Verhältniſſe halber zu verkaufen. Darauf Re⸗ 
flectirende wollen ihre Adreſſe sub D. WW. 54 
franco Breslau poste rest. niederlegen. 
Drei Reitpferde [4428] 
aus den beiten Geſtüten, ſehr elegant, auch 
groß und jung, und vorzüglich gut geritten, 
ſtehn zum Verkauf in Strehlen. Zu erfragen 
daſelbſt beim Kaufmann Herrn Hild. 
Gute Eſelsmilch 
wird zu kaufen gewünſcht Neue Taſchenſtraße 
Nr. 24, eine Treppe. [4460] 


Ein Gott. guter wiener Flügel iſt zu kaufen 


Karlsſtraße 43 im Hinterhauſe. [4463] 


ae mim Hinterhauſe. 12469] 
Für ein hiejiges I und Engros⸗ 


Geſchäft ſoll ein ſolider Commis unter 

recht angenehmen Bedingungen engagirt 

werden. 

General⸗Comptoir in Breslau, 
Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


Ausverkauf r 


. Ringo, Schweidnitzerſtr. 46. 


Wegen Lokalveränderung werden daſelbſt ſeidene und wollene Roben, erſtere von 


+ 


6, 7, 8, 9, 10 — 12 Thlr., letztere von 1%, 1%, 2, 2%, 3, 4-5 Thlr., Double Shawls und 
Umſchlagetücher, Wintermäntel, Bournuſſe, Kindermäntel und Jacken, erſtere von 6, 7, 8, 
9, 10, 12—15 Thlr., letztere von 1, 1½, 2, 2%, 3, 4, 5 Thlr., alle 
ſeidne und wollene Halstücher zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft. 


Arten Herrenſtoffe, 
3842] 


Ningo, 


Schweidnitzerſtraße 46, neben der Kornſchen Buchhandlung. 


Verlag von J. F. Ziegler, Herrnstrasse 20, 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Ji W. Becker, Berechnung der 


Zinsen in pr. Cour. 


von 5 Sgr. bis incl. 1000 Thlr. Kapital zu | ee} 


2, 2½, 3, 3%, 3½, 4, 4%, 5 u. 6 Brocent 

in 48 Tabell. für 1-30 Tage, 2—11 Monate 

und 1—8 Jahre. 2te Aufl. 4. geh. 12 Sg. 
In 4,000 Expl. verbreitet. 


A. Kudrass, Verhältniss des Zoll- 


vereins-Gewichts zu 
dem preuß. Gewicht, und des letzteren zu 
dem erſteren, ſowie die Gewichtsverhältniſſe 
anderer deutſchen Staaten und einigen der 
bekannteſten Handelsplätze des Auslandes, 
als: des amſterdamer, des belgiſchen und 
des franzöſiſchen, des hamburger, des kopen⸗ 
hagener, des alten leipziger Pfundes, des lon⸗ 
doner, des petersburger und des wiener Ge⸗ 
wichts mit dem Zollpfund und dem preu⸗ 
ßiſchen. 8. 4te Aufl. geh. s Sgr. [1997] 
In 3,000 Expl. verbreitet! 


Faktor⸗Poſten vacant. — Von einem 
abrit-Befiger wird für die Betriebs: Auf: 
cht und Arbeiter⸗Controle, ſowie zur 
eſchäftlichen Unterſtützung überhaupt ein um⸗ 

ſcchtiger zuverläffiger Mann gewünſcht. Die 
Stellung iſt eine dauernde und mit 5—600 
Thalern Jahrgehalt nebſt freier Wohnung ver⸗ 
bunden. — Fachkenntniſſe find nicht erförder⸗ 
lich. Jede weitere Auskunft ertheilt bereit⸗ 
willigſt Joh. Aug. Goetſch in Berlin, 
Jeruſalemerſtraße 63. [3865] 


Als Stütze uno Gehilfin ver Haus: 
frau wird von einer Herrſchaft in Bres⸗ 
lau ein geſittetes junges Fräulein 


unter recht günſtigen Bedingungen an⸗ 

zunehmen gewünſcht. 4004 

General⸗Comptoir in Breslau, 
Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


in Knabe ordentlicher Eltern kann ſofort 
als Lehrling in meinem Galanterie: und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft eintreten. 
[4459] Bernhard Zadig in Breslau. 


Sm eee E 


n unſerer Buchhandlung 


findet ein junger Mann als Lehr: jee; 
ling unter günſtigen Bedingun⸗ {5 
gungen Unterkommen. [3852] te: 


Kuhlmeyſche Buchb. in Liegnig. Ea 
uu DIRINE: 


Ein verh. Wirthſchaftsbeamter ohne Familie 
Iſucht von Neujahr 1863 ab unter ſoliden 
Bedingungen eine andere dergleichen Stel⸗ 
lung. Gefällige Offerten werden erbeten un⸗ 
ter F. N. III. poste restante Breslau. 


— . TÜ—— . fl—sß3ð̃æ ůu X24. ——ꝛ—ꝛ—ß—̃ — 
yu einen ſehr couranten Artikel wird bal: 
digſt ein Stadtreiſender geſucht. 
Adreſſen unter M. K. poste restante franco 
Breslau. [4472] 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau en 12, November 1862, 

feine, 
Weizen, weißer 80— 82 


dito gelber 75— 77 74 70-72 , 
Roggen. . 55-56 54 52-3 „ 
Derfte . . 41 — 43 40 378 ; 
Feen . . 2627 5 2324 „ 
rbſen . 52— 55 8 7 
Raps 246 238 218 Sgr 
Winterrübſen 28 218 28 
Sommerrübſen 208 198 1883 = 


II. u. 12. Nov. Abs. 10 Uu. Mg. GU. Nchm. 2u. 


Luftdr. bei 0% 323¼ 14 32829 31930 
Luftwärme + 74 + 40 7 100 
Thaupunkt 4.9 d 27 53 
Dunſtſättigung 8lpCt. 8SópGi. 67pCt. 
Wind S SO 6D 
Wetter trübe trübe trüde 


( ³·Ü¹ꝛ1 dd "DT ICI0S Mt na NE ET EL in 
Breslauer Börse vom 12, Novbr. 1862, Amtliche Notirungen. 


Weehsel-Course. Posen. Pfandbr.4 ¡104G. |Bresl.-Sch.-Frb.] | 
Amsterdam Ik. S.] 144 % B. dito Kred.ditol4 | 98% G. Litt. E.44/102% B. 
dito 2M. 143 % B. dito Pfandbr.. 374 99% B. |Köln-Mindener 3 — 

Hamburg . k. S. 152 % G. Schles.Pfandbr, dito Prior.4 | 95 B. 
dito... . [2M.[151% bz,u,B| à 1000 Thlr. 3 95% B. Glogau-Sagan. 4 . 
London. . . Ik. S. — dito Lit. A.. 4 [101% B. | Neisse-Brieger 4 | 81 E 
dito 3M./6, 20% bz. Schl. Rust.-FPdb. 4 |101% B. Ndrschl.-Märk. 4 e 
Faris 2M.| 79%, G ditoPfdb.Lit.C.[4 [101% B. dito  Prior.J4 =; 
Wienöst. W.[2M.| 81% bz. dito dito B.4 102 B. dito Serie IV. 5 E. 
Frankfurt. 2 M. — dito dito 34| — Oberschl. Lit. A3 70 G 
Augsburg. 2H — Schl. Rentenbr. 4 100% B. dito It. B. 3/149 % C. 
Leipzig 2M.“ Posener dito 4 | 96%, B. dito Lit. C. 3% 70% 6. 
Berlin . . . Ik. S.! Schl. Pr.-Oblig. 4, 101 B, dito Pr.-Obl. 4“ 98.86. 
Gold und Papiergeld. Auslándiseho Fonds dito dito Lit. F.[4%£/102% B 
Dueaten 95% G. Poln. Pfandbr. |4 | 88% G: ditodito Lit. Ee 86% B. 
Louisd’or ..... 109% G. dito neue Em. a4 — heinische. . 4 fa 
Poln. Bank-Bill. 89% B. dito Sch.-Obl. 4 — Kosel-Oderbrg. 4 158% G 
Oester. Währg.| 1831. [Krak.-Ob.-Ob1. [5 | — dito Pr. Ob | 2” 
Inländische Fonds, Oest. Nat.-Anl. (8% B. dito dito 447 — 
Freiw. St-Anl.| 1 | Anslänülshe ee een | dito Stamm... 6. gel 
reus. Anl. 1850/4441100 B, || Warsch.-W. pr. Oppeln-Tornw. 4 | 595 
185244 00 f. Stück v. 00 Kb. b. F 97 b. 
dito 1854144 1102% B. Er.-W.-Nordb. 4 — Uinerra 5 La 
18561441102 % B. Mecklenburger ¡4 — IsSchles. Bank. 49g 
dito 18595 087 B. | Mainz-Ludwgh. — Disc. Com.-Ant. 5 
Präm.-Anl.185413241127% B. Inländische Bisenbahg-Aetien. Darmstädter . ba 
St.-Schuld-Sch. 3% 91% B. Wasen 138% B. Oesterr. Credit! 900 De 
Bresl. St. Oblig. 4 — dito ach 97%, B. dito Loose 1860 | 700 Ber 
dito dito jay]| — dito Litt. D.¡4:/102% B. Schl. Zinkhüt. a.. 


Dio Bórsen-Commissloza, 
14 — XX ón XV APN PP XP * 
Schweidn.⸗Stadtgraben 27, 1. Etage. Verantw. Redacteur: Dr, Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


